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Die Aktion gegen Kartelle .
Riesenenquete des Reichswirtsthastsrais . - Aber keine Maßnahmen .

Das Reichskablnell beschloß in seiner gestrigen Sihung die

? lbseadung eines Briese , durch da » Reichswirtschasl »-

ministerium an den vorläusigen Reichswlrlschastsrak , worin diesem

bestimmte A u s t r ä g e zur Förderung der von der Reichsregierung

in der neuen Karlellnotverordnung begonnenen Preissenkungsaktion
erteill werden . Di « Zluslräge lauten aus die E r st a t l u n g von

Einzelgutachlen und sind außerordentlich umfangreich .
Mit Genugtuung wird die Aussassung de°> Reichswirtschoftsrats

von der Notwendigkeit baldiger Preissenkungen

und sein Will « begrüßt , die Reichsregierung in ihren Bestrebungen

zu unterstützen . Der Rcichswirtschastsrat wird ersucht , mit zeitlichem

iliid sachlichem Vorrang zunächst die P r e i S st « l l u n g inner .

halb der Baiiwirtschast , besonders für Zement , Ziegelsteine

Linoleum , Tapeten und Flachglas zu behandeln , damit die hier beob »

achteten Unzuträglichkeilen ungesäumt behoben werden können .

Ferner bittet die Reichsregierung , die Preisvcrhältmsse in der

Dünge mittelwirtschaft zum Gegenstand eines Gutachtens

zu machen und die Preisoerhältniss « innerhalb der deutschen

Kohle n Wirtschaft einer Nachprüfung zu unterziehen , wobei

dem Ostelbischen Braunkohlensiindikat besondere Aufmerksamkeit zu -

zuwenden sei . Ebenso soll zu den Preisstellungen im Gesamtbereich

der Eisenwirtschast gutachtlich Stellung genommen werden

Da innerhalb der genannten Wirtschastsgruppen auch

dem nachgeordneten Handel Preisbindungen auferlegt

find , sollen auch die Preisbindungen von Angehörigen In der nächsten

Wirtschajtsstuse aus ihre volkswirtschastliche Zweckmähigkeit hin

untersucht werden . Ferner ersucht die Reichsregierung , die bei Treib «

ftosfen , Gummtreisen und Büchern üblichen . �Bindungen sMerer

Stufen nachzuprüfen .
Für alle diese Untersiuchiingen bzw . zu erstattenden Gutachten

soll der Borschrisl des § 3 der Notoerordnung Genüge getan werden ,

wonach vor Maßnahmen der Reichsregierung die beteiligten

Wirtschoftskreise gehört werden sollen . Das gilt be -

sonders auch für den vom Reichswirtschaftsrat bereits ge -

machten Borschlag , die Preisbindungen bei Lebensmittel -

Markenartikel auszuheben . Mit dieser Anhörung der Marken -

Produzenten von Lebensmitteln sollen auch Untersuchungen über

andere Markenartikel des täglichen Bedarfs verbunden

werden , deren Auswahl späterer Verabredung vorbehalten bleiben

kann .
Ueber diese bestimmten Aufträge zu Einzeluntersuchungen hinaus

wünschte das Reichskabinett nochmals die Erörterung der Frage ,

ob nicht

allgemeine Vorschriften hinsichtlich der Bindung weiterer

Wirtschastsstusen

zweckmäßig und möglich sind . Die Frage einer allgemeinen Regelung

darf nach der Auffassung der Reichsregierung auch hinsichtlich der

Preisbindungen bei Markenartikeln nicht aus dem Auge verloren

werden .
Das Reichswirtschaftsministerium und das Reichsernährungs -

Ministerium sollen dem Rcichswirtschastsrat kurze Sach -

darstellungen zugehen lassen , die für die�wciteren Arbeiten

als Unterlag « dienen können . Das Reichsinnenministerium ist

beaustragt worden , im Benehmen mit dem Reichswirtschafts -

Ministerium die höhe des in der A r z n e i t o x e festgesetzten

Spezialitätenzuschlages zu überprüfen . Es heißt zum Schluß , daß

die Reichsregierung besonderen Wert darauf legt , daß der Reichs -

wirtschaftsrat seine Arbeiten mit größtmöglicher Be -

s ch l e u n i g u n g zur Durchführung bringt .

Die Reichsregierung hat nach diesem Schreiben noth keine

eigenen Mahnahmen zur Durchführung ihrer Notverordnung

beschlossen . Sie bittet nur den Reichswirtjchaftsrat um Gut¬

achten , die die eventuelle Durchführung der Notverordnung vor -

bereiten sollen . Auch auf dem einzigen Gebiet , auf dem der Reichs -

wirtschaftsrat bereits einen positiven Vorschlag gemacht hat , nämlich

die Aufhebung der Markenpreisbindung bei Lebensmitteln .

werden nur wieder weitere Gutachten verlangt , statt den

ersten Beweis zu erbringen , daß es mit der Kartellaktion wirklich

ernst sei .
Die Zweifel an der Ernsthaftigkeit der Rcgierungsaktion wird

auch dadurch nicht behoben , daß von dem Reichswirtfchastsrat eine

ungeheure Fülle von Gutachten verlangt wird , und zwar

offenbar Gutachten aus eigener Kenntnis bzw . Untersuchung

der Dinge . Die größtmöglich Beschleunigung der Arbeiten des

Reichswirtschaftsrates kann auch nicht durch die ausdrückliche Ver -

pflichtung gesondert werden , daß die beteiligten Wirtschastskreise

vom Reichswirtschaftsrot nicht nur generell , sondern auch in solchen

Fällen noch zu hören sind , in denen bereits ein Votum des

Reichswirtschaftsrates vorliegt . Die Reichsregierung hat nicht ein -

mal darauf verzichtet , vom Reichswirtschaftsrot wieder Ent -

scheidungen theoretischer und grundsätzlicher Art zu

verlangen , bei denen die Erzielung einstimmiger Voten unmöglich ,

hos Abstimmungsversahren überhaupt nicht unbedenklich ist .

Wenn die Reichsregierung ernsthaft einen baldigen Erfolg

ihrer Aktion wünscht , so hätte sie zum mindesten den von den

Suyelministenen zu liefernde « Sachdarstellungen , die eigentlich

die Grundlage der Notverordnung hätten bilden sollen ,
den Charakter einer Regierungsauffassung geben müssen .

Obwohl und vielleicht gerade weil die dem Reichswirtschaftsrot
gegebenen Aufträge so umfangreich sind , zweifeln wir an einem
baldigen Erfolge der ganzen Aktion .

ArbeitsbeschaffungaisWahlpropaganda
Die Negierung läßt die Werbetrommel rühren .

Die „ Ankurbelung der Wirtschaft " gehört zu den
meist abgenutzten Schlagworten der Regierung Brüning . Schon i m
Mai Hot dos Kabinett hoch und heilig versichert , daß mit der Be -
schaffung neuer Arbeit Ernst gemacht werden würde . Inzwischen ist
ein volles Bierteljahr verstrichen , ohne daß die Re -
gierung in den wichtigsten Monaten für Außenarbeiten ihr « Der -
sprechungen wahrgemacht hätte . St « stand im Gegenteil der Zu -
nähme der Arbeitslosigkeit gänzlich hilflos gegenüber .

Inzwischen sind die R ei chs t a g s wo h l e n , die das Urteil
des Volkes über die Politik der jetzigen Regierung bringen sollen ,
in bedrohliche Nähe gerückt und das Kabinett hat sich plötzlich
auf seine im Mai gegebenen Versprechen besonnen .

Die neuen Aufträg « , die jetzt von der Reichspost und Reichsbahn
in einem Gesamtumfang von annähernd 500 Millionen Mark zum
Teil herausgegeben sind , zum Teil noch erteilt werden sollen , werden
daher von der regierungsfrominen Presse als ein « große Tat
des Kabinetts Brüning hingestellt . Dos Fundament , auf
dem diese Propaganda sich aufbaut , erscheint uns reichlich schwach .
Es ist eine Selbstverständlichkeit , daß die öffentlichen Riefenunter -
nehmungen , wie Reichsbahn und Reichspoft , in schweren
Krifenzeiten durch Sonderaufträge eine weiter « Verschärfung der
Wirtschaftslage abbremsen . Die planmäßige Konjunkturpolitik der
öffentlichen Hand ist ein « alt « Forderung der Gewerk -
schoften , der leider noch viel zu wenig Rechnung getragen wird .
Im übrigen steht es noch keineswegs fest , daß durch die Bahn - und
Postausträg « der Arbeitsmartt um 250 000 Arbeitslose ent -
lastet wird . Es muh vielmehr damit gerechnet werden , daß «in
großer Teil dieser Aufträg « mit de « noch im Betrieb besind -
lichen Arbeitskräften durchgeführt wird . Unter diesen Um -
ständen wird die Werbetrommel , die so aufdringlich sür die Regie -
rung Brüning gerührt wird , den Massen der Arbeitslosen ziem -
lich mißtönend in die Ohren klingen .

Schuß der Wahlfreiheii .
Beschluß des lleberwachungSausschusses des NeichStagS .

Im Ueberwachungsausschuß des Reichstages be -
ontragten die Kommunisten am Freitag , durch die Reichsregierung
die sofortige Aufhebung der Maßnahmen zu veronlasien . die geeignet
sind , die uneingeschränkte Wahlfreiheit zu behindern ,
wie die Verbote der bayerischen Regierung gegenüber den Kommu -
nisten und der Erlaß des preußischen Staatsministeriums , der den
Beamten die Zugehörigkeit zur Kommunistischen Partei verbietet !
Der erste Teil des Antrages über den grundsätzlichen Schutz der
Wahlfreiheit wurde angenommen . Dafür stimmten außer den

Sozialdemokraten und den Kommunisten auch der Vertreter
der Demokraten und ein Abgeordneter der Deutschnationalen . Der

auf B o y e r n bezügliche Teil wurde mit Stimmengleichheit ab -

gelehnt , da sich der Vertreter der Demokraten der Stimme ent »

hielt . Der gegen Preußen gerichtete Teil fand nur die Zustimmung
der Kommunisten .

Die von der Reichsregierung nachgesuchte Genehmigung zur
Strafverfolgung des kommunistischen Abgeordneten Schneller
wurde nicht erteilt .

Palastrevolution bei Held .
Es gärt in der bayerischen Volkspartei .

München , 22. August . ( Eigenbericht . )
In der bayerischen Bolkspartei macht sich gegen den poli -

tischen Kurs der Regierung cheld eine inimer stärker
werdende Opposition geltend . In einer Znschrift an dos „ Bayerisch «
Vaterland " beklagt sich ein dem Ministerpräsidenten treu ergebener
Abgeordneter bitter über die Zustände in der Landtags -
frattion der Bayerischen Voltspartei . Man kann
da folgendes lesen :

„ In der Bayerischen Volkspartei ist leider nicht alles so, wie es
sein sollte . Führer streitet gegen Führer . Der Kampf
besteht in einem Geflüster von Mund zu Mund . Mißtrauen wird

gesät . Dr . Heids größ « Gegner sitzen weder in den Reihen
der Bauernbündler noch der Sozialdemokratie , sie sitzen in den
eigenen Reihen . Zu lange ist Herr Held Ministerpräsident ,
zu lang « hat er den Herren , die gerne etwas werden möchten , den

Weg versperrt . Vier Favoriten der Partei sind es besonders , die

sich zusammengefunden haben und die auf eine Lösung hindrängen ,
die einen Sozialdemokraten in den bayerischen Sattel heben

möchten . "

1 Technik und Politik .
Zur Nede Albert Einsteins bei der Eröffnung der

Kunkausstellung .
Es liegt uns daran , uns vor aller Welt ausdrücklich und

laut zu den Gedanken bekennen , denen der große Physiker
Albert E i n st e i n gestern bei der Eröffnung der Berliner
Funkausstellung Ausdruck gegeben hat . Gerade in dieser Zeit ,
in der die Welt von den Reden eines vorlauten jungen Ministers
und ihrem Echo widerhallt , in der ganz Frankreich von einer
tiefen Enttäuschung ergriffen ist , weil es von den psychologi -
scheu Wirkungen der Räumung , die es erwartet hatte , nichts
sieht , und in der die polnische Polizei alle Hände voll zu tun
hat , um deutsche Konsulate vor den patriotischen Kund -
gedungen erhitzter polnischer Nationalisten zu schützen — gerade
in dieser Zeit wirkt die Rede Einsteins als « i n e T a t. Es
liegt uns daran , öffentlich zu bekunden , daß wir diese Tat
billigen , daß wir uns ihrer freuen , und daß die große
Sozialdemokratische Partei Deutschlands mit ihr in jeder Be -
Ziehung einverstanden ist .

Einstein hat auf die engen Beziehungen zwischen Technik
und Politik hingewiesen und gezeigt , daß es die Technik ist ,
die eine wahreDemokratie erst möglich macht . Das
gilt in doppeltem Sinne . Denn einmal schafft die Technik
erst den Apparat , ohne den eine moderne Demokratie , ja eine
moderne Staatsverwaltung überhaupt nicht möglich ist . Zum
anderen aber schafft sie auch erst den Staatsbürger , der
ein bewußter Träger politischen Willens ist . Kultur hat es
schon gegeben , solange es keinen Rotationsdruck , keinen Film .
keine Schallvlatte , keine drahtlose Klangübertragung gab ,
aber sie mußte auf eine dünne Oberschicht beschränkt bleiben .
Die Technrt hat diese Schranken durchstoßen , sie hat s o z i a -
l i st i s ch gewirkt , sie hat zwischen Besitzenden und Besitzlosen
eine geistige Gütergemeinschaft ermöglicht . Von
allen Mitteln der Herrschast ist Wissen das wichtigste . Das
hat gerade die deutsche Arbeiterschaft früh erkannt , und in
ihrem Streben , die geistigen Fähigkeiten zum Herrschen zu
gewinnen , ist ihr die Technik entgegengekommen . - - - Sie war
die Befreierin , die die Ketten der Unwissenheit sprengen hals .

Einstein hat dann besonders auf den Rundfunk und
seine völkerverbindende Kraft hingewiesen . Hier
ist ein Gebiet , auf dem noch große ungelöste Aufgaben liegen .
Denn leider läßt sich nicht leugnen , daß der Rundfunk ebenso
zum Instrument der Volksverhetzung gemacht werden kann
wie zu einem Werkzeug der Völkerversöhnung . Das erste ist
sogar leichter als das zweite , weil das gesprochene Wort des
Rundfunks immer an die Sprachgrenzen stößt , die nur von
der Musik hemmungslos überschritten werben . Einsteins Hoff¬
nung auf den Rundfunk als ein Mittel , die Völker einander

näher zu bringen , wird erst dann in Erfüllung gehen , wenn
die herrschenden Mächte von demselben Gedanken erfüllt sind ,
wie dieser große Gelehrte und Friedensfreund . Man kann

sich z. B. denken , daß eines Tages der französische oder
der polnische Mini st erpräsident aufgefordert wer -
den . durch den Rundfunk zum deutschen Volk « zu
sprechen oder daß sich ein deutscher Staatsmann durch den

Funk in Paris oder in Warschau vernehmen läßt . Die

Uebertragung der Reden in der Sprache der Hörer ließe sich
dabei ebenso bewerkstelligen , wie das sonst bei internationalen

Verhandlungen geschieht .
Oder man kann sich vorstellen , daß der unmittelbare Ein -

druck volkstümlicher Massensrscheinungen in dem einen Lande

durch Funkreportage den Bewohnern eines anderen vermittelt

wird , daß der Friedenswille der Völker über alle Grenzen
hinaus sichtbar und hörbar gemacht wird . Wenn nach Art . 148

der Verfassung der Schulunterricht imGeistederVölker -
Versöhnung zu erteilen ist . so läßt sich dieser gesunde
Gedanke zwanglos aucb auf die allgemeine Volkserziehung
ausdehnen , für die der Rundfunk eines der wichtigsten Mittel

geworden ist .
Wie wäre es , wenn die deutsche Republik den Geistes »

spuren Einsteins folgend , die Initiative ergriffe zu Verein -

barungen über die Verwendung des Rundfunks als Mittel

der Völkerverständigung ? Wenn man zunächst einmal im

luftigen Aethermeer — weil es auf festem Boden einstweilen
doch noch gar zu schwer ist — den Anfgng machte mit den

Vereinigten Staaten von Europa ?
Es sind die ewigen Menschenverächter und Pessimisten ,

die über Technik und Politik nicht sprechen können , ohne den

Gedanken an einen kommenden Krieg� mit Bombenflugzeug -
geschwadern , Gistgasangriffen und alles zermalmenden Tanks .

Und freilich wird die Technik für die Politik stets das sein , was

der Mensch aus ihr macht . Es läuft das alles schließlich auf
die große Frage hinaus , ob die Menschhett imstande ist , sich



Das Urteil über Mntgental .
1l5 Angeklagte zu Gefängnis verurteilt .

llater atemloser Kpanneiag des vollbesehten Schwvrgcrichks -

saales verkündete Freitag nochmUtng condgenchtbdlreklor Ohnesorg «

das Urteil des Schwurgerichts gegen die IS aageklogken

Nativnaliozialisten . die an dem Röntgentaler Uebcrfoll aus das

Reichsbanner am 5. Mär , beteiligt waren . Von den Angeklagte «

wurden fünf freigesprochen und die übrigen lZ wegen ge -

meinschastlicher Körperverletzung mit Todesersolg in Tateinheit mit

schwerem Landsriedensbruch verurteilt . �

Von den Rädelsführern erhielten der Angeklagte Mark war dt

drei Zahre und sechs Monate Gefängnis und Söppner zwei

Jahre Gesängnis . Die Angeklagten Heyn . Schwab , wultkc

und Unruh würden zu je einem Zahr neun INvnaten Gefängnis

verurteilt , die Angeklagten von Z i « t w i tz. Schindler , wiese .

K e l le r m a o n zu je einem Jahr sechs Monaten Gesängnis , der

OWrfWtiancr Schient er zu einem Jahr drei Monaten Gesang -

nis , der Schüler Renner zu einem Jahr Gefängnis , und der

Lehrling S k v s a zu neun Monaten Gefängnis . Die Angeklagtea

Paukrath , Frank , Kuketinfki , Mergelsberg und Pähl , wurden frei -

gesprochen .
Von den iu Untersuchungshaft befindlichen Angeklagten wur¬

den unr Schlenter und Pankrath entlassen Dagegen wurde

gegen wiese . Keilermann , Heyn und Unruh Hastbefehl ans -

aesprochen . Sämtlichen Angeklagten wurde eine Vewüh -

rungsfrist mit Rücksicht ans die Schwere der Tat a b g e le h n l.

Unter grohcn Vorsichlsmahregeln waren die Zuhörer , bevor das

Gericht erschien , in den Saal gelassen . Sie wurden aus der Strohe

von Polizeibeamten gründlich nach wasfen durchsucht

und dursten nur einzeln den Gcrichtssaal betreten .

Die Begründung des Llrteils .
In der Urteilsbegründung ging der Vorsitzende ein -

gehend auf die Beweisaufnahm « ein und schilderte den Sach -

verhalt der Röntgentaler Zwischenfälle , wie ihn

der Prozeß ergeben habe . Er� betonte dabei , daß das Gericht die

Ansicht gewonnen habe , daß die angeklagten und verurteilten Ratio -

natsozialist ' cn p l a n m ä ßig gegen das Lokal von Meißel vor -

gegangen seien , was das Gericht aus einer Reihe von Umstanden

entnommen habe . Das Gericht fei auch überzeugt , daß , von den

Nationalsozialisten auf die Reichsbannerleut « mit dem Kommando :

. Achtung , Kanonen heraus , gebt Feuer ! "

geschossen worden sei, denn dies ' habe neben den Reichsbanner -

zeuge » auch ein unbeteiligter Zeuge ausgesagt , der drei

scharf « Schüsie gehört Hobe .
Dos Todesopfer der Schießerei , der Gärtner K u b 0 w , sei

au f der Flucht van hinten erschossen worden , und

auch die Perletzten Seifert , Nhlich und Gebauer seien van hin -

ten getroffen worden . Zu der Frage , wer von den An -

geklagten die Schüsse abgegeben habe , sei festgestellt worden , daß

Schlenter mit einer Schreckschußpistolc geschossen habe . Es bestehe
bei ihm der dringende Verdacht ,

�
daß er scharf geschossen

babe, ' wenn es ihn ? auch nicht b e w i e f e n w e r d e n konnte . '

Der Angeklagte Mark wardt habe , cjne scharfgeladene Pistole

znit sich . geführt ubd ' mrch geschossen und auch Schindler habe

scharf gefchoffen ' lind sogar . ist
'

da < � Zimmer ' ' deti Meißel -

schen Lokals hinein . , Dringender ' Verdacht bestehe auch , daß der

Angeklagte W u t t k « geschossen habe , aber auch hier sei der Nach -

weis nicht gelungen . Die Verteidigung der Angeklagten , daß d i e

Re i chs b a n n e r in i t g l i ed e r zuerst in der Bahnhofstraße
geschossen hätten und sie selbst in Notwehr gehandelt hätten , sei

unglaubwürdig , denn die Beweisaufnahme hätte das Gegenteil be -

wiesen . Gegen die angeblichen An g r i f f z a b si cht e n

der Reichsbannerleut « spreche auch die Tatsache , daß diese sofort
den Landjägermeister alarmiert und den Amtsvorsteher benachrichtigt

hätten . �
Der Vorsitzende ging dann auch noch auf das Verhalten der

Angeklagten bei und nach der Tat ein und betonte , daß si « in der

chauptverhandlung die belastenden Aussagen in der Voruntersuchung

abzuschwächen bemüht gewesen , so daß - ihre Aussogen den

Eindruck der größten llngtaubwürdigkeit

gemacht hätten . Das aggressive Verhalten der Nationalsozialisten

sei auch durch die damalige Erregung über den Fall Wessel im ge¬

wissen Sinne zu erklären , und Markwardt Hobe ausgesagt , . daß er

am Grob « Wessels die Totenwache gehalten habe . Das schlechte Ge -

wissen der Angeklagten gehe aber daraus hervor , daß sie sich nach

der Tat den Feststellungen entzogen und zum Teil mit falschen

Alib « beweisen gearbeitet hätten . Daß die Reichsbanner -

Mitglieder nicht die Angreifer gewesen seien , gehe auch

daraus hervor , daß sie, obwohl an Zahl und Körperkräsien über¬

legen , geflüchtet seien , als die nätionelsozierfistischsn Schüsse fielen ,

was sie kaum getan hätten , wenn siF selbst Waffen gehnbi hatten .

Di « ANgeklgten hätten also keineswegs in Notwehr geljandelf . Der

• Vorsitzende ging dann darauf ein , daß für voriötzlichen Totschlag

bei den Angeklagten Markwardt und Wuttke sich keine ausreichenden

Beweise gezeigt hätten . Bei ollen Angeklagten liege aber , soweit

Verurteilung - erfolgt sei , schwere Körperverletzung mit tödlichem

Ausgang , Raufhandel und Landfriedensbruch vor . Auch bei den

jugendlichen Angeklagten Schlenter , Renner und Skufa sei de

geistige und sittliche Reise vorhanden , so daß «trafausschliehungs -

gründe nicht vorlägen . Zur Frage des Strafmaßes betonte Land -

gerichtsdirektor Ohnesorge die Notwendigkeit ,

gegen das Uebcrhandnehmen politischer lieberfälle energisch vor -

zugehen ,

weil sie eine ernste Gefahr für Beteiligte und Unbeteiligte bedeuteten .

Der Richterspruch müsse neben allen Besserung subsichtci , auch zur

allgemeinen Wahrung und Achtung des Gesetzes und dxr Staats -

gewalt beitragen . Das Gericht Hab « aber bei allen Angeklagten
unter Berücksichtigung der Jugend und der Persönlichkeit
des einzelnen mildernde Umstände zugebilligt . Bei

dem jugsndkichen Angeklagten Schlenter lverde das Urteil vollstreckt ,

während bei Renner und Stusa die Entscheidung , über Straf -

aussetzung vorbehalten bleibe . Berücksichtigt sei auch,� daß

alle Angeklagten ileberzeugungstäter seien .

Mütter brechen zusammen .

Nach der Urteilsverkündung und Begründung durch Lond -

gcrichtsdirektor Ohnesorge spielten sich dramatische Szenen ini

Schwurgerichtssaal ab . Als die Angeklagten Wiese , Kellermarnr ,

Peyn und Unruh , gegen die wegen der chöhe • der Strafen neu «

Haftbefehle ausgesprochen worden sind , abgeführt wei - -

den sollten , rvrficl d i e Mutter Weeses , eines neunzehnjährigen
Buchbinders , in Schreikrämpie . Die Justizbeamten mußten sie ge -
woltsam von dem Angeklagten trennen , den ' sie nicht

loslassen wollte . Auch F r a u Sk u s a , «die Mutter des jüngsten der

Angeklagten , der neun ' Monate Gefängnis erhalten hat . erlitt einen

Nervenzusammenbruch , Sie fiel vor dem Schwurgerichtssaal zu
Boden , und ihre gellenden Schreie ' alarmierten d a- s ganz «
G e bv ud e , fo . dajz - Gi . s . den. Düraräumen die. Angestellte� , und das

Reinigungspersonal , zusammenliefen . Beim Schluß der Verhandlung
kam es mich zu einer Art von Demonstration im Gerichtssägl , da
die im Zuhörerraum anwesenden Nationalsozialisten die Angeklagten
mit Heis - Rufen und dem Hitler - Gruß zum Abschied begrüßten .

Di « Justizwachtmeister , die . - um Schluß der Sitzung auch noch
Verstärkung durch Polzzeibeämte erhalten hatten , geboten jedoch

Ruhe, - so daß es zu keinen weiteren Zwischen falten
kam . Die Beamten sorgten auch dafür , daß der Zuhörerraum ale .
bald geleert wurde , . und vor den » Reuen Gebäude des Moabiter

Gerichts waren zahlreiche Schutzpolizisten postiert , die Ansamm -
lungen nicht . zuließen ,

aus jenem Zustande prähistorischer Bestialität zu erheben , in

den sie erst vor wenigen Iahren zum letzten Mal zurückgefallen
war . Einstein glaubt es . Er glaubt , wie das alle wahrhaft
großen - Geister getan haben , an den Fortschritt der

Menschheit und dies ist schließlich derselbe Glaube , auf

dem auch unsere sozialistische Ueberzeugung be -

ruht . Wahre Demokratie und gesicherter Weltfriede sind nur

möglich durch die Kraft des Sozialismus . Einsteins , Rede

war eine gute Botschaft aus Deutschland an alle Welt . Eine

gute Botschaft aus Deutschland an alle Welt wird es auch sein ,

wenn der Telegraph in der Nacht vom 14 . September einen

Sieg der Sozialdemokratie melden wird !

Galgenpropaganda der Aazis .
Freche Drohungen mit neuen Bombenattentaten .

Hannover , 22. August . ( Eigenbericht . )

, Die Nationalsozialisten setzen ihre üble Hetze sort . In einer am
Doni « erstagabenh abgehaltenen Vevfominlung erklärte der National -

sozialist Hill er , daß alle Gegner der Nazis noch dem
15. September aufgebaumelt würden , und zwar 10 Zentimeter
über dem Erdboden . Ferner erklärte et , daß die im Gewerk -
fchoftshaus gelegte Bombe «oahrscheinlich noch n i ch t d : e
letzte geivesen fei .

Im Anschluß an die Versammlung kam es zu Zusammenstößen .
Aas der » or dem Versammlungslokal versammelten Menge wurden
. zw ej Schlisse abgegeben . Man nimmt an , daß es sich um
ochiissc nationalsozialistischer Provokateure handelt . Die Polizei
mußte einschreiten und die Straße mit dem Gummiknüppel säubern .

Drei Reichsbannerleute schwer verletzt .
Versammlungstumult bei der Staatspartei .

München , 22. August .
Im Anschluß an «ine von der Deutschen Staatspartei

veranstalteten Wahlversammlung kam es zu einer wüsten
Schlägerei zwischen Nationalsozialiften und dem Saalschutz , der
vom Reichsbanner gestellt worden war . Als Waffen dienten
hauptsächlich Stühle und Krüge . Es entstand ein ungeheurer
Tumult . Die Versämmlungsbesucher verließen zum Teil fluchiartig
dH, Saal . Insgesamt wurden , soweit bisher festgestellt werden
tonnte , drei Reichsbannerleute schwer verletzt . Der
Tumult setzte sich auf der Straße fort . Das Ueberfallkommand »
säuberte die Straßen und nahm «ine Anzahl von Personen fest .

Münchener Reichsbanner greift durch .

München , 22. August . ( Eigenbericht . )
Die Hakenkreuzler versuchten am Donnerstagabend auch die

zweit « Versammlung der Staatspartei zu sprengen .
Die Sprengung der ersten Versammlung war ihnen bereits vor
wenigen Tagen geglückt . Am Donnerstag kamen sie aber an die
unrechte Adresse . Auf Wunsch der Leitung der Staats -
Partei hatte das Reichsbanner den Saatschutz über - ,
nommen . Als der Versammlungsleiter jedoch zum Schluß der

- Kundgebung jeststellte , daß sich niemand mehr Mr Mskussion ge - ,
meldet habe , erhoben oi « zahlreichen anwesenden Nationalsozialisten

" ' und Kommunisten ein wüstes Gebrüll und warfen mit Bier - '
krügen und Stuhlbeinen wahllos in die Versammlung hinein . Das
Reichsbanner setzte die Rowdys schlennigst an die frische Lust : auch
die Polizei griff ein .

Der Saal war bereits geleert , alz sich den Ordnungsurännern
ein belustigender Anblick bot . Etwa ein Dutzend Hitler -
strolche hatten sich nach dem Vorbild ihres feigen Herrn und Meisters
ängstlich unter die Tisch « oerkrochen . Sie wurden von
den Reichskameraden bei den Ohren herausgeholt und an die Lust
befördert . Auf der Straße versuchten zusommengerottete Nazihorden
mehrmals , emzelngehende Reiehsbannerleute zu überfallen , konnten
aber von der Poli . zei vertrieben werden . Tags . zuvor hotte ein als
besonders feige bekannter Nationalsozialist im Stadtrat osten zur
Sprengung gegnerischer Verfammlimgen ausgefordert .

politische Ausschreitungen in Altona .
lleberfalt auf Bvchladen .

Altona . 22 . August .
Hier kam es gestern wieder zu politischen Zusammenstöße »«.

Nach Mitteilung der Polizeipressestelle wurde am Nachmittag ein
vor einer notionalsozialistisehen Buchhandlung angebrachtes Plakat ,
das auf eine Wahloersammlung hinweist , von politisch Anders -
denkenden , die in Stärke von etwa 20 Personen vor dem Laden
standen , abgerissen . Während der Ladeninhaber diesen Vorfall
kurz darauf in seinem im Nebenhause untergebrachten Parteibüro
meldete , hasten sich die politischen Gegner von einer gegenüber -
liegenden Abbruchstelle Latten . Mauerstein « und Feldsteine gehott
nnd bekoarsen den Buchladeiu Eine Person wurde durch einen
Sielnwurf am Bein verletzt . Beim Erscheinen des Uetzerfollkom -
inondos stoben die Angveifer auseinander . Zwei Beteiligte sind
jestgenommen .

Zusammenrottungen in Dresden .
Angriffe auf die Polizei .

Dresden , 22. August .
Am Donnersiagabevd sammelten sich hier , wie in den letzten

Tagen schon wiederholt , zumeist aus Kommunisten bestehend «
Menschenmassen auf dem Altmarkt an . Ohne besonderen Anlaß fiel
die Menge über die Beamten her , die sich ihrer Angreiser m i t d « m
Gummiknüppel erwehrten . Ein größeres Polizeiaufgebot
befreite die bedrängten Beamten und trieb die Ansanunlungen
mit dem Gummiknüppel auseinander . 21 Personen wurden fest -
genommen , darunter mehrere Haupträdelssührer .

Kommunistische Aufwiegler vor dem Arbeitsamt .

Ehemaitz . 22. August .
Da sich vor dem Arbeitsamt - die kommunistischen Aufwiegler .

immer wieder beinerkbar machen , ist zur Vermeidung von Zu -
fammenstößen mtt anderen Parteiangehörigen «in starke »
Polizeiaufgebot vor dem Arbeitsamt postiert worden .

Wiederholt wurden auch sozialdemokratische Flug -
blattoerteiter in den Straßen von Kommunisten tätlich

angegriffen . so daß die Polizei einschreiten und Ansannnwngen
zerstreuen nnrßt «.

politische Komödie .
Kommunisten in der Halenkreuzlerversammlung .

Bor einigen Tagen erhielten wir dieses Schreiben als Einladung

zu einer Hakenkreuzveranstaltung :

„ Zu der Freitag , den 22. August , S' A Uhr , in Kliems Fest -
säten , Berlin , Hasenheide, ' statts ' mdenden Kundgebung gegen
d i e Wahl am 14. September laden wir Sie hiermit ein . Dies

Schreiben gilt als Ausweis . Kanrpfgemeinschast revolutionärer

Nationalsozialisten . "
' Wir haben der freundlichen Einladung Folge geleistet in

der Erwartung , von Otto Straßer und Mostakowski zu hören ,
warum sich die echten Nazis nicht an der Wahl beieiligen dürfen .

Aber wir wurden bitter enttäuschtl Mtt Handzetteln , Plakaten und

Ankündigungen jeder Art hatten die „ reoolirtionären Nationalsozia¬

listen " ihre Anhänger herbeizuführen gesucht . Herrn GSbbels und

die Kommunisten hatten sie zur Diskussion eingeladen . Es wurde

nichts daraus !

Die Versammlung begann und endete mit einer Geschäfts -

ordnungsdebatte . Göbbels war vorsichtigerweise nicht erschienen . Ein

Kommunist trat ' auf und fragte , ob die Versammlung damit einver -

standen wäre , angesichts der anivefenden kommunistischen Mehrheit

Kommunisten die Leitung zu übertragen . Der „ revolutionäre "

Hakenkreuzler Moffakowski , mtt aus ttefster Kehle näselndem Tempe -

rament , erklärte : „ Das ist ja keine r e v 0 lüt i a n S reDisziplin ,
das ist ja sozialdemokratische Methode . " Die Konnnunisten

hielten aber an - ihrer „sozialdemokratischen Methode " fest , und das

Ergebnis mar , daß die Versammelten mit allengegen genau

gezählt « acht Stimmen für eine komimmistische Leitung der

Kundgebung stimmten . Zwar erklärt « der kommunistische Redner ,

daß er nach einem Referat se i n e s Parteigenossen den sogenannten
„ revolutionären Nationalsozialisten " genügend Zeit zu einem Kör »

refyrat geben würde , die Herren zogen es indessen vor , den Saal

zu verlasse ». Aus der revolutionären nationalsozialistischen Per .

sammlung war eine . k 0 m m u ni stil ch e P a rt e i v e r s a m m -

lung geumrden , bei der hie 1>etannt «n Phrasen vorgetragen wur -

den , die unsere Leser kennen und deren . Wiedergabe wir uns deshalb

schenken köm»« ! . , . . .

Tumulte am Hermattnploh .

Nachdem die revolutionären Nationalsozialisten nach ihrer miß -

glückten Versammlung ruhig abgezogen . waren , rotteten sich die

Kommunisten gegen 22 Uhr gm Hermannplatz und in den um -

liegenden Straße » zusmmnenund provozierten dl « Polizei .

Diese mußt « mehrfach mit dem Gunnniknüppel vorgehen , worauf
die Kommunisten sich in die Nebenstraßen flüchteten .

Ein Teil von ihnen »vurd « auch in die Untergrundbahn
enn Heinnannplatz getrieben , Ivo sie weiter die Poli . zei provozierten .
Als die Polizei wiederum mtt dem Gummiknüppel gegen sie vor -
ging , flüchteten die Haupträdelssührer in einen abfahrenden Zug .

Die Polizei verhaftete zwei der Haupträdels -
führer aus dem Zuge ' heraus und führte sie der Abteilung I A.

zu . Noch 1 A Stunden nach Schluß der Versairanlung bietet der
Hermannplatz ein sehr bewegtes Bild . Die Polizei geht jedoch gegen
jede kleine Airsammlung scharf vor , um sich nicht größeren Angrifsen
auszusetzen .

Kommunistische Zersetzungsarbeit .
Propaganda in der «Schuhpolizei .

Leipzig , 22. August .
Der 4. Straffenat des Reichsgerichts unter Vorsitz des Reichs -

gerichtsrats Baunigarten hat am Freitag den Kassierer Alfred
Bartsch aus Rscklinghansen wegen Vorbereitung des Hochverrats
. zu einem Jahr und sechs Monaten Festung und Erstattung - der
Kosten des Verfahrens oerurteilt .

Bartsch , der der Unterbezirkslettung der . Koinmumstis . chen Partei
. Recklmghaufen angehörte , hat Handzettel und Flugblätter „ Die xote
Schuposront " zur Verteilung gebracht , wobei er in der Nacht zum
8. März von der Polizei festgestellt wurde . Er hatte damals die
Flugblätter über die Umsafsunosmauer des Polizeipräsidiums . Reck -
liyghaufen geworfen . In der Urtels . begründung wird namentlich
darauf hingewiesen , daß es sich um ein stoatsgefährliches Unter -
nehmen handele , durch das das H anp t bp l . Iw e r k. - de s
Staates z ersetzt und uMergraben . werden sollte . Es liege ein

. System der Zerfetzungstatigkeit der Recklinghäuser Kommunisten vor .
das verbrettete Flugblatt '

stelle eine Zeysetzungsschrist ersten
Ranges dar .

Dr . Emrttus reist nach Genf . Wie von zuständiger Stell « mit .
geteilt wird , wird Reichs außenminrster Dr . E u x t i u s Deutschland
auf der Genfer - Ratstagung sowohl als auch auf der Völkerbunds -
Versammlung vertreten . Ministerialdirektor Dr . Gaus wird ihn
voraussichtlich begleiten .

Das Jachtunglück an der englichen Küste . An der Küste von
' E- ornwa ' llis sind die Leichen des beim « egelbootunglück ums Leben
gekommenen konservativen - Abgeordneten King und eines , seiner
Freunde gelandet worden . Die übrige » Ertrunkene » sind noch nicht
autefuttaL



Die Internationale zum Völkerbund .
Exekutivtqgung in Zürich .

V. Sch . Zürich , 22. August . ( Eigenbericht . )

Au Leginn der Tagung der Exekutive der SM . , die am

Freitag vormittag eröffnet wurde , ehrte der stellvertretende Vor »

sigend « de Brouckere dos Andenken zweier führender Genoffey
der Internationale , die feit der Bertiner Maitagung verstorben sind :
des Oesterreichers Domes , eines der Schöpfer der Wiener Arbeiter -

kammer , und des Italieners Prampolini . der , wie de Brouckere

betonte , in den letzten Iahren seines Lebens schwer gelitten habe ,
physisch unter einer grausamen Krankheit und seelisch angesichts des

Ächicksols der italienischen Arbeiterklasse . Aber er sei in Italien in

einem Augenblick gestorben , wo sich die ersten Regungen für
ein freies Italien im Volke selbst wieder bemerkbar machten .
Die Exekutive machte sich sodann den Protestbries de Brouckere ? in

Sachen N « n n i s zu eigen , und Grimm kündigte eine parlomenta -

rische Aktion der schweizerischen Partei an .
Die von einer Kommission ausgearbeiteten Dorschläge für die

Regelung der Beiträg « zur International «, die insbesondere

wegen der starken Teuerung in der Schweiz notwendig geworden

sind , wurden aus Grund eines Berichtes des Kassierers van Roos -

broeck - Belgien debattelos und einstimmig angenommen .
Als erster politischer Punkt wurde der von de Brouckere

c- stottete Bericht der

Kommission für die Probleme des Völkerbundes �

behandelt . Dieser Bericht bezieht sich auf «ine ganze Re . be von

technischen Reformvorschlägen und politischen Antrügen ,

big gegenwärtig im Völkerbund selbst zur Diskussion stehen und <wf
der bevorstehenden Jahresversammlung in Gens debattiert werden

sollen . Dazu gehört nicht nur die Frage der besseren Ausnutzung
des Völkerbundstatuts im Sinne der Friedenssicherung , der Air -

gleichung des Völkerbundstatuts an den Kellvg - Pakt und die Neu -

gestalhing des Genfer Sekretariats , sondern auch das Europa -
inemprandiini Briands . Die Resolution nimmt zu den ver -

schieden «! Problemen in noch nicht abschließender Form Stellung .
Di « «iuzelnen Mitglieder der sozialistischen Völterbundkommrssion —

Rudolf B r e i t s ch e i d - Deutschland , U n d c n - Schweden und

Bracke - Frankreich ~ werden bis zur nächsten Tagung S p e -

zialb « richte auszuarbeiten haben . A» dem Briand - Memoran -

dum äußert sich die Internationale misführlicher , grundsätzlich

zustimmend , namentlich bezüglich einer wirtschaftlichen
Ausaminenarbeit oller europäischen Staaten , auch der Völkerbund -

Mitglieder , das heißt Rußlands und der Türkei , warnt indessen vor

Illusionen , zrnnal - • .

solange die Demokratie nicht überall in Europa gesichert ist .

Die Resolution wendet sich auch gegen einen europäischen Wirt -

schaftsnationalismus und gegen die Bildung einer europäischen
Sonderorganjsation innerhalb des Völkerbundes . An

de Vrouckeres Bericht schloß sich nur eine kurze Distisssion am die
vor allem von W i b o u t - cholland , G i l li e s > England und K o -

w o l l ( Deutsche Partei in Polen ) bestritten wurde . Die Resolution
wurde einstimmig , angenommen . .

Dagegen gab ein Resvlutionsentwurf Albardos - chollond über

eine neu « Aktion der Internationale anläßlich der Rovembertagung
der Genfer Abrüstungskommissinn Anlaß zu einem leb -

basten Meinungsaustausch über die Zweckmäßigkeit einer solchen

Abrüstungskampagne .

Evglan ds palafiinapoliiik .
Schärft Kritik im Völkerbund .

tondon . 22. August . ( Eigenbericht . )
Wie der ,Daily cherold ' erfährt , wird der Palästina - Bericht

der Mandatskommission des Völkerbundes am Man -

täg zusammen mit der britischen Gegenschrift verössentlicht werden .

Di « Mandatskommission kritisiert sehr scharf die englische Polästina -
Politik , der die flauplschuld an den blutigen Unruhen 1929 zugc -
schoben wird . Die englische Antwort soll nicht minder scharf in der

Zurückweisung dieser Kritik sein .

Kommunistenpleite in Rumänien .
Moskau sperrt die Gelder .

Bukarest , 22. August . ( Eigenbericht . )
Die Kischinewer Polizei hat in dem Clause der seit langem

bekannten Sowjetspionin Ida Goldmann Haussuchung abgehalten .
In einer falschen Wand de » Hauses wurden umfangreich « Schriften

gesunden . In den Dokumenten standen heftige Vorwürfe
an die Führer der kommunistischen Bewegung in

Rumänien , die beschuldigt werden , zahlreiche Millionen Lei

einkassiert zu haben , ohne daß es ihnen jedoch geglückt sei , revolu -

tionäre Ideen in die breiten Massen der rumänischen Arbeiterschaft
und Bauernschaft zu tragen . Es heißt in diesen Dokumenten , daß

die kommunistisch « Bewegung in Rumänien lediglich einige

wenige Individuen ohne jedweden Einsluß und

Bedeutung ersaht habe , die noch dazu schwer vorbe -

st raste Verbrecher seien , und die sich ohne jedwede ideelle Zu -

geHörigkeit zur kommunistischen Sache einfach dem Kommunismus

gegen bare Münze verkauft haben . Di « Komintern

bringt nun zur Kenntnis der rumänischen kommunistischen Bewe -

gung , daß sie , um diese Beträge zu reduzieren , die für die Hervor -

rufung einer kommunistischen Propaganda in Rumänien nutzlos

verschwendet wurden , die große Regionalorganisation
in Rumänien aushebe und nur noch ein einfaches kommu -

nistisches Sekretariat in Rumänien erhalten wolle . Mit der Orga -

Nisation diese , Sekretariates wurde Jnrie Gonew betraut . Der

Bukarester Sicherheitsbehörde gelang es nun , diesen Ganew zu

verhaften , der beim Verhör gestand , daß tatsächlich die kommu -

nistische Bewegung Rumäniens von der Komintern auf den Index

gesetzt wurde , da die Komintern mit ihren Ergebnissen in Rumänien

mehr als unzufrieden . lrvr . Aktenmähig ist festgestellt , daß
Moskau keinerlei G' eldunterstützungen mehr der kam -

mumstischen Bewegung in Rumänien zukommen lassen will , bis

nicht die rumänischen Kommunisten mehr Beweis « ihrer Tüchtig .
keit erbracht haben .

Die Jagd « ach Silber .

Sowjetangestellte und Geistliche verhastet .

ftotvno , 22 . August .

Wie aus Moskau gemeldet wird , sind bei von der GPU . in

Kiew bei S o wj e t a n g est e ll t « n vorgenommenen Haus -

silchungen für nicht weniger als 30 M> Rubel Silbergeld gesunden

worden . Die GPU . hat zahlreiche Verhaftungen vorgenommen .

Die D- rhosteten sollen bald vor Gericht gestellt werden . Man glaubt ,

daß sie zum T od e verurteilt werden .
Wie ans Carnuut g»riek »et wird , siab von der GPU . bei G e i-st -

Oer Rütlischwm des Bürgertums .

WlRtZCHAFC '
PAßref

Komxw
Volks p

„ Wir wollen fein ein einig Volk von Hindenbürgern ! "

Brünmgs „ Sparprogramm .
Attentat auf den Sozialetat .

Di « Regierung . Brüning hat sich durch Verordnung vom 26. Juli

selbst die Ermächtigung gegeben , an den Reichsausgaben 10 0 M i l -

lioncn zu sparen . Gleichzeitig hat sie versprochen , dem Reichs -
tag unverzüglich mitzuteilen , wie sich diese Ersparnisse im einzelnen
verteilen sollen .

Sestdem ist fast kein Monat vergangen , ohne daß die Ver -

sprechungen eingelöst worden wären . - Auf allen möglichen Gebieten

entfaltet die Regierung eine fieberhafte Tätigkeit . Di « Minister reisen
im Lande umher und reden um die Wette über alles Mögliche und

Unnchgliche . Man befaßt sich mit Plänen zur Finanz - und Wohl -

rcform , nur über das , was im Augenblick zu geschehen hat , schweigt
die Regierung in allen Tonorten . Das hat seine guten Gründe ; denn
von den Streichungen in Höhe von 100 Millionen sollen nur
15 Millionen auf den Wehretat , dagegev rund 50 Mil -
lioncn aus die Sozialausgaben entfallen ! Am Sozialetat beabsichtigt
man insbesondere zu streichen :

10 Millionen Reichszuschüsse für die Dochcnhilse ,
12,5 Millionen Entschädigung an die Reichspost für die Auszah¬

lung ktet Sozialrenten uud den verkauf der Marken .
5 Millionen bei der SleinrenMersürsorge, .
14 Milliaoen bet . d « » Kapstglabsindungen der Kriegsbeschädigten ,
1 Million für Kinderverschickungen aäs den früher besetzten Ge¬
bieten .

Um da » Ausmaß dieses Attentats auf den Sozialetat
richtig würdigen zu können , muß daran erinnert werden , daß die

Regierung Brüning bereits in ihrem Haushaltsplan 17 Millio -

nen bei der Wochenhrlfe und 20 Millionen bei der

Bekämpfung der Volkskrankheiten durch die Inva -

lidenversicherung gestrichen hat . Unter der Regierung Hermann
Müller wurden für die Familienwocherchilf « 32 Mistionen Mark

ausgegeben . Die Regierung Brüning hat dafür nur noch knappe
6 Millionen übrig . Der Regierung Hermann Müller war es — zum
ersten Mole seit der Stabilisierung — gelungen , den Wehretat
um fast 80 Millionen z u s « n k e n. Die Regierung Brüning

hat die Stirn , die Ausgaben für 5xer und Marine trotz größter
Arbeitslosigkeit und schwerster Wirtschaftsnot wieder um 2 5 Mit -
lionen zu erhöhen .

Das alles ist jedoch nur ein Ansang . Geht die Regierung

Brüning aus diesem Wahlkampf siegreich hervor , dann wird sie auch
ihre anderen Pläne durchführen . Sie hat bereits durch die bekonnte

„ Notverordnung " die

Zuschuß - und Darlchnspslicht des Reiches zur Arbeitslosen -
Versicherung

auf die Hälfte begrenzt und bei der Arbeitslosenversicherung übe «
100 Millionen eingespart . Die andere Hälfte des Bedarfs muß die

Versicherung künftig selbst durch Beitragserhöhung und Leistung »-
obbau decken . Inzwischen hat der Reichssinanzministcr Dietrich

angekündigt , daß es das Ziel der Regierung Brüning ist , dos Reich

überhaupt von der Züsch ußpflicht zur Arbeitslosenversiche -

rung zu befreien . ' Das würde - den - Druck . �lus die Versicherung
-zu' einem neuen L e ist u n g s o b d a ir größten Stils bedeuten .

Am 14. September hat das Volk darüber zu entscheiden , ob diese
Pläne Wirklichkeit werden sollen , ob ein Notopfer nur von
den Arbeitslosen , von den Kranken und von den Klein »
rentn . ni verlangt norden soll oder ob in erster Linie die

leistungsfähigen Schichten zu den Lasten der Wirtschaftskrise heran -
gezogen werden sollen . Wer mit d « Sozialdemokratie diese gerechte
Verteilung der Lasten will , wählt am 14. September

Liste 1 .

lichen in der Stadt größere Mengen Silbergeld gefunden worden .
In der Darstadt Ardatow wurde bei einem Borsteher der Kirchen -

gemeinde eiu Betrag von 1200 Rubel Silbergeld beschlagnahmt . Drei

Geistliche sind verhaftet worden , da sie aiigSblich Kirchengeräte dazu

benutzten , um das Silbergcld aufzubewahren . Dos Silbergeld
und die Kirchengeräte wurden beschlagnahmt , die Perhafteten werden
dem Gericht übergeben .

Demokraten machen in Prosperität .
Wirfschastskrise und Wahlpropaganda .

Rem Park . 21. August . ( Eigenbericht . )
Der ehemalige denivkrotische Präsidentschaftskandidat , Exgouver -

neur Alfred Smith , beginnt wiedermn aktiv an der National -

politik teilzunehmen . Smith sagt den entscheidenden Sieg der

Demokratischen Partei und damit die gesichert « Wieder -

kehr der nationalen Prosperität ooraus . Der Exgouver -
neur , der viel zu klug ist , um an die Rückkehr der Prosperität durch
einen demokratischen Wahlsieg zu glauben , wendet die gleichen Mittel

an , die Hoover erfolgreich gegen ihn bei den Präsidentschafts -
wählen im Jahre 1928 benutzt hatte . Die Wahlkampagne der Demo -

krotischen Partei spielt den wirtschaftlichen Niedergang gegen Hoover

aus und sucht die republikanische Mehrheit in ihrer eigenen Schlinge

zu fangen . _ _ _ ,

Ausverkauf in Spanien .
Wege « der fallenden Währung .

Paris , 22. August . ( Eigenbericht . )

Seit der Peseta immer mehr fällt , ist Nordspamen von Fran -

zosen und Ausländern , die sich in normalen Zeiten aus dem schönen

Biarritz nicht hätten herauslocken lassen , überflutet : San Se -

baftian hat seit Iahren keinen so starken Fremdenverkehr gehabt als

m den letzten Tagen . Nur wenige Kilometer vom heimatlichen
Markt entfernt kann man gewisse Sachen geradezu „ g e s ch e n k t "

bekommen . So wandern die Franzosen in langen Zügen noch
" 3 r um , um sich mir billigen Waren einzudecken . In den fran -

zösischen Geschäften und vor allem in den großen Lebensmittel -

Magazinen macht sich bereits ein empfindlicher Rückgang der De -

schäftseinnahmen geltend . Nichtsdestoweniger halt die Pariser Press «
mit einer kleinen , allerdings äußerst liebenswürdigen Schadenfreude
nicht zurück . D? r „ Paris Midi7 schreibt z. B. am Freitag : „ Ja , die

Zeiten ändern sich. Die Franzosen erwidern den Spaniern jetzt die

s reo n dl i ch « n B e su che , die sie vor drei Iahren selbst erhielten .
Man kauft eben , wo man ' s bilüg kriegt . . . .

_ _ _ _ __ _

Wowemaras ' Todesbataillon .

Er kommt ins Gefängnis . — Fran wird ausgewiesen .

Memel , 22. August .

Wie dos „ Memeler Dompfboot " aus Kowno erfährt , ist
Wolüemaros in Zusammenhang mit dem Anschlag aus den Direktor

der Geheimpolizei , Rusteika , in seinem Berbcmnungsort unter ver -

schärft « Bewachung gestellt worden und darf sein « Wohnung

nicht verlassen . Er wird in den nächsten Tagen nach einem noch

unbestimmten Gefängnis gebracht werden . Frau Wolde -

maras / die Französin ist , wird aus Litauen ausgewiesen

werden , da sie nicht seine gesetzlich angetraute Ehefrau ist und die

litauische Staatsangehörigkeit nicht besitzt . .

Aus der Voruntersuchung gegen die beiden oerhasteten Studenten

geht hervor , daß sie einer Geheimorganisation der Wolde -

maras - Aähänger angehörten , genannt „ T ö d e sb a ta i l l o n" , dem
die Durchführung der Terrorakte oblag . Die Durchführung des An -

schlag ? soll ihnen durch das L o s zügefallen sein . Bei der Gegen -
Überstellung der beiden Täter mochte der ehemalige Offiziersschüler
Pupaleikis , der bei der Bernchmurtg äußerst gefaßt war , seinem
Komplicen wegen des Mißlingens der Tat Vorwürfe und erklärt «,

daß sie beide infolge des feigen Berfagens Baitkooicius in
die Hände der Polizei gefallen feien . Während der eine behauptet ,
daß Rusteika nicht ermordet werden sollte , erklärt « der andere , daß
sie ihn ermorden wollten . Die Dolchstiche sowie der Schlag mit
dem Revolver sollen von Pupaleikis herrühren . Voitkovicius sei als

erster aus dem Zimmer gestürzt und habe dadurch die Ausmerk -
samkeit des Hotelpersonals auf sich gelenkt Infolgedessen gelang « s
ihm . auch , als erster zu entkommen , während Pupaleikis noch fünf
Minuten im Zimmer blieb , um Rusteika zu töten . Baitkovicius

hat bei seiner Flucht im ganzen neun Schüsse abgegeben , von denen
drei einen Händler trafen . Der Zustand des verletzten Direktors

Rusteika hat sich etwas gebessert .

Köwno wurde in der vergangenen Nacht von Militärpatrouillen
durchstreift . Die Ueberwachung der Regierungsgebäud « und
der Wohnungen der Regierungsvertreter wird streng durchgeführt .

- Auf dem Hofe der Geheimpolizei , wo die beiden Täter bisher fest -
gehalten wurden , sind zwei Panzerwagen aufgestellt . Der
Staatsanwalt des Obersten Gerichtshofes , Kalvaitts , der nunmehr
die Untersuchung weiterführt , erklärt einem Vertreter des in Kowno

erscheinenden Echos , daß dem Direktor der Geheimpolizei wählend
des Anschlages die Brieftasche , in der sich wichtige Dokumente und
ein größerer Geldbetrag befanden , entwendet worden ic:
Baitkovicius hat erklärt , daß er auf der Flucht die Brieftasche nk
•fleTDOCTCfl* iirTTTnoyuu «. _ _ _ _ _ _ _... . .



Organisationsarbeit .
Verbandstag des OMV . berät Gahung .

Der Verbondstag beschäftigte sich in seiner gestrigen Vormittags .
fitzung mit den zahlreichen Anträgen , die Abänderungen des
Verbands st atuts forderten . Die Statutenberatungskommission
hatte das vorliegende Material bereits genau gesichtet und die

Möglichkeit der Durchführbarkeit eines jeden einzelnen Antrages
eingehend geprüft .

Zur Beratung standen rund 300 Anträge , in denen

gefordert wurde : eine Erhöhung der Beiträge , die Einführung einer

heiralsunlerstühung für die weiblichen verband smitglieder ,

die Erhöhung der Reise . , Erwerbslosen - , Streik - und Maßregelung ? .
Unterstützung , die Beseitigung , Einschränkung ode « Erweiterung der

Änvalidcnunterstützung bzw . die Aenderung der Uebergangsbestim -
mungen für diesen Unterstützungszweig , die Einführung der Ver -

hältniswahl und anderes mehr . Die Statutenberatungskommisfian
legte dem Verbondstag folgende schriftlich festgelegte einstimmige
Stellungnahme zu diesen Anträgen vor :

Ein Ausbau der Unterstützungseinrichtungen des Verbandes und
eine Erhöhung von Unterstützungen irgendwelcher Art ist ohne eine

Beitragserhöhung nicht möglich , weil die chauptkaffe mit Kranken .
und Arbeitslosenunterstützung stark in Anspruch genommen ist und
weil die Notwendigkeit bestehen bleibt ,

für große kämpfe finanziell stark gerüstet zu sein .

Esne Beitragserhöhung hält die Kommission ober bei der gegen -
wärtigen Wirtschaftslage und den ungewissen Aussichten der nächsten
Zeit nicht für zeitgemäß und ratsam .

Andererseits ist die Kommission einmütig der Ansicht , daß kein «

Kürzung der bestehenden Unterstützungen erfolgen darf , insbesondere
die im Jahre 1928 in Karlsruhe eingeführte Invalidenunterjtützung
in der beschlossenen Form bestehen bleiben muß . Die Schaffung
einer freiwilligen höheren Beitragsklasse bedeutet gleichzeitig die

Einführung höherer Unterstützungen . Solche sind nicht durchführbar .
Einige Anträge zu den Ueberaangsbestimmungen der Invaliden¬

unterstützung hält die Statutenberatungskommission zwar für be>

rechtigt , aber auch in diesen Fällen warnt sie vor Aenderungen so
lange , bis Erfahrungen über die Wirkung der �lebergongsbestim -
iMingen vorliegen . Ein « Zurückstellung der Anträge zu den Ueber -

gangsbestimmungen kann um so eher ersoigen , weil Härten praktisch
noch nicht in Betracht kommen und weil die Ersohrungen der nächsten
Zeit eventuell in Verbesserungen sich auswirken können .

Die Anträge , die die Verhältniswahl betreffen , werden abgelehnt .
Di « Statutenberatungskommission hält dazu an dem Standpunkt
fest , den frühere Verbandstag « eingenommen haben .

Der Verbandstag stimmte den Vorschlägen der Statuten -

beratungskommission ausnahmslos zu. Zu den alten kommunistischen
Ladenhütern , nämlich den Anträgen aus Einführung der

Verhältniswahl , mochte der Sekretär des - Hauptvorstandes ,
Schliestedt , einig « grundsätzliche Aueführungen , weil sich die

kommunistischen Delegierten zu diesem Punkt wieder
als „ Hüter der Dem k r a t i « im Verbände " aufspielten .
Schliestedt betonte , daß der kommunistische Vergleich mit dem Ver -

höltniswahlsystem bei Parlamentswahlen hinkt . In den Staat
werden die Menschen , hineingeboren : sie können sich ihn nicht aus -
fuchen . Einer Organisation braucht aber zwangsläufig nicht jeder
Mensch angehören . Es besteht also gar kein « Ztotwendigkeit . in einer

Organisation , deren Mitglieder sich aus gleichgesinnten Menschen
zusammensetzen , noch besondere Parteien zu bilden .

Di « Einführung der Verhältniswahl im Metallarbeiterverband
würde die Zerschlagung der Organisation bedeuten . Aus der Einzel -
beratung des Staats ist besonders die Stellungnahm « des Verbands -

tages zu einem Antrage bemerkenswert , der die Aufnahme einer
statutarischen Bestimmung verlangte , wonach die Zugehörigkeit zur
Nationalsozialistischen Arbeiterpartei oder ein�r ähnlichen Organi -
fation unvereinbar sei mit der Mitgliedschaft im Deutschen Metall -
arbeiteroerband . Der Verbondstag lehnte den Antrag in dieser

Fassung ab und billigt « gegen zwölf Stimmen folgenden Beschluß
der Statutenberatungskommission :

„ Die Statutenberatungskommission hält die Einfügung einer

solchen Bestimmung für «in Ausnahmegesetz . Der Vorstand hat bis

jetzt in allen Fällen den Standpunkt eingenommen ,

daß es unvereinbar ist , gleichzeitig Mitglied des DMV . und der

Zlalionalsozialislischen Partei zu fein .

Bei dem gesunden Sinn unter den Metallarbeitern ist anzunehmen ,

daß ohne besondere statutarische Bestimmung eine Lösung dieser

Frag « erfolgt .
Es besteht außerdem der Beschluß des Verbandstages

in Kassel , wonach ein Mitglied ausgeschlossen werden kann , wenn

es trotz Aufforderung nicht aus der Nationalsozialistischen Ponei
austritt . In diesem Sinne wurde seither verfahren und soll weiter

gehandelt werden . Dies gilt übrigens für alle Angehörigen solcher

Parteien , die sich arbeiterfeindliche Handlungen zu

schulden kommen lassen . "
Einen sehr wichtigen Beschluß faßte der Lerbandstag hinsichtlich

des Erwerbs der

Anwartschaft auf die Znvalidenunterslützung des Verbandes

für die Mitglieder , die infolg « langer Arbeitslosigkeit oder Berufs

Unfähigkeit nach den jetzigen statutarischen Bestimmungen nicht die

Möglichkeit hatten , so lange zur Inoalidenunterstützungskasse beizu

steuern , bis sie « inen Unterstützungsanspruch erworben hotten . An

Stell « der bisherigen llelxrgongsklass « wurde für diese Mitglieder
die Einführung einer SonderNaste Zb ebenfalls mit einem - lü - Pf .

Wochenbeitrag beschlossen und der Z K des Statuts dementsprechend

abgeändert . Hinsichtlich der

höhe d « s Znvalidenbeitrage »

ist die Statutenberatungskommission der Ansicht , daß alle aus -

gesteuerten und noch nicht bezugsberechtigten Mitglieder , also auch die

Mitglieder der zweiten und dritten Beitragsklass «, den für die erste

Beitragsklasse festgesetzten Invalidenbcitrag (3<1 Pf . ) zu zahlen haben .

wozu die E - Mark « ( 10 Pf . ) kommt .
Ein « längere Debatte entstand über einen Antrag der Statuten -

beratungskommission , das Statut dahin zu ändern , daß bei der Wahl
der Delegierten zum Verbandstag die örtlichen Bertreteroersamm

lungen mit Zweidrittelmehrheit beschließen können , von

der statutarisch vorgeschriebenen Urwahl A b st a n d zu nehmen .

Dieser Antrag wurde in namentlicher Abstimmung mit 187 gegen
118 Stimmen angenommen . Die Anträge , die an Stelle der

Dreiviertelmehrheit für einen Streikbeschluß die Zweidritte ! -

Mehrheit forderten , wurden abgelehnt .
Nach dieser an sich weniger interessanten , aber sehr wichtigen

organisatorischen Kleinarbeit erstattete der Verbands Vorsitzende Gc

nossc Reichel einen zusammenfassenden Bericht über den I n t e r

itotionalen Gewerkschaftskongreß in Stockholm , dessen

Beschlüsse er unter Zustimmung der Delegierten ohne Einschrän -

kungen gut hieß und als wichtige Bausteine der kommenden Zeit
der sozialistischen Gesellschaft kennzeichnete .

Die Wahlen , die gestern vorgenommen wurden hatten so! -

gendes Ergebnis : die bisherigen besoldeten Mitglieder des Der -

bandsvorftandes wurden gegen 7 kommunistische Stimmen wieder -

gewählt . Als ehrenamtliche Beisitzer mußten neue Mitglieder

gewählt werden , da nach dem Statut dafür die Ortsverwaltung

vorschlagsberechtigt ist , an deren Ort der Sitz der Hauptverwaltung
ist . Gewählt wurden die Berliner Genossen : Erich Lübbe , Max
Ring , Heinrich Vastmann , Max Simon , Franz Rooch , Erich Tun -

kowski , Max Aschenbrenner , Josef Rosner . Als Delegier : « zum
Internationalen Metollarbeiterkongreß in Kopenhagen wurden

schließlich die Genossen Alwin Brandes , Georg Reichel , Fritz
Kummer , Max Urich , sämtlich in Berlin , und die Genossen Wilhelm
Heide - Nürnberg , I . Striefler - Hannover , Emil Scheck - Stuttgart , Paul
Köhler - Königsberg und Paul Weh - Köln gewählt .

Gewerkschaftserfolg in Frankreich .
Niederlage der Kommunisten und der Reaktion .

Paris , 22. August . ( Eigenbericht . )

Nach der Beilegung des Streiks in d«r Liller Textilindustrie ist
am Donnerstognochmittag auch im Liller Metallgewerbe ein « Eini -

gung erzielt worden . Unternehmer und Arbeiter , der Metall -
industrie kamen überein , einen Sachverständigen zu ernennen , der
die Erhöhung der Lebenshaltungskosten zu überprüfen und dann zu
bestimmen hat , inwiefern der Index ein « Erhöhung der Lohntarise
rechtfertigt . Beide Parteien verpflichten sich von vornherein , die
Entscheidungen des Sachverständigen durchzuführen .

Der Textilstreik in Roubaix - Tourcoing scheint
sich ebenfalls seinem Ende zu nähern . Obwohl die dortigen Unter -
nehmer während des ganzen Konflikts äußerst unnachgiebig waren
und ganz unter dem Einfluß Desire Lei ) ? stehen , dem sie inzwischen
wieder ein « Dertrauensadresse bescherten , dürften sie den unermüd -
lichen Bemühungen des Arbeitsministeriums nicht mehr lange Wider -
stand leisten können , zumal sie selbst durch die Stillegung ihrer Be -
triebe einen empfindlichen materiellen Schaden erleiden . Gerücht -
weise verlautet , daß bereits am Sonnabend ein Kompromiß zwischen
beiden Parteien zustande kommen werde .

Im k o m m u n i st i s ch e n Lager hat die „ Abwürgung " des
Liller Streiks den üblichen Wutanfall hervorgerufen . Die
„ Humanitö " phantasiert von einem „ Dolchstoß in den Rücken der
Arbeiterschaft " , den die Sozialisten gemeinsam mit den Unternehmern
ausgeführt hätten und fordert zur Wetterführung des Streiks auf .
Die Kommunisten sind jedoch im Norden viel zu schwach und
haben durch ihre unverantwortliche und unsinnige Taktik
während des Streiks noch derart an Anhängerschaft eingebüßt , daß
sie allein den Streik keinesfalls fortsetzen können und wohl schon am
nächsten Montag gezwungen sein werden , in die Fabriken zurück -
zukehren .

*

Di. - Einigungoformel , die der französische Arbeiisminister ge¬
funden har . ist nicht nur ein Erfolg der Gewerkschaften . �
sondern die schlagende Widerlegung des Schwindels . !

mit dem Sozialreaktion und Kommunisten in durchaus nicht selt¬
samer noch seltener Harmonie hausieren gingen Das führende ;
Organ der französischen Sozialreaktion , der „ T e m p s " , der einen

1

' unglaublich verbissenen und rückständigen F«ldzug gegen das

Sozialversicherungsgesetz geführt hat und auch heute noch führt , ' be-

richtet über die Streikbewegung in Nordfrankreich und anderwärts
unter der ständigen Rubrik : „ Der Kampf gegen die Sozial -
Versicherung " . Aehnlich macht es die kommunistische . hu¬
manste " . Da der am Nachmitiag erscheinende „ Temps " , früher ein

ausgezeichnetes Jnsormationsorgan , noch immer aus Tradition und
Bequemlichkeit die Quelle für die Leitartikler und Journalisten der

Pariser Morgenpresse ist , konnte zunächst der ungeheuerliche Betrug
gelingen , die Arbeiter , besonders aber die Gewerkschaften als Gegner
der Sozialoersicherung hinzustellen und die Streikbewegung zur
Durchsetzung höherer Löhn « in einen Kampf gegen die Sozialvcrsiche -
rung umzufädeln .

Dabei muß man wissen , daß der jahrelange Kampf um die

Sozialoersicherung nur ersolgrcich beendet werden konnte , weil die

Gswerkschaften sich mit unermüdlicher Energie für sie einsetzten und
bei den letzten Wahlen die Linksparteien — wozu die Kommunisten
eben nicht gehören — auf die Durchführung der Sozialversicherung
verpflichtet haben .

Die Formel des Arbestsministers L a v a l sagt klar und deutlich ,
daß ein Unparteiischer auf Grund der Lebenshastungskosten über
die Erhöhung der Löhne einen bindenden Schiedsspruch
fällen soll . Von den Beiträgen zur Sozialversicherung kein Wort .

Wohl oersuchte das sogenannte Textilkonsortium durch
die Rückzahlung der Beiträge in Form einer „ Treueprämie "
dem Kampf ein falsches Gesicht zu geben : wohl versuchten die Kam -

munisten nach den ersten Bewilligungen die Wiederausnahme der
Arbeit in den betreffenden Betrieben gewaltsam zu verhindern : wohl
versuchen sie durch einige geheuerte Subjekte die Komödie der Zer -
reißung der Mitgliedsbücher zu inszenieren : vergebens !

Die Arbeiier haben um höhere Löhne und nur um höher «
Löhne gekämpft Wenn die Leute vom „ Temps " und dem Textil -
konsortium vielleicht die Hoffnung gehabt haben , mit dem Streik
auch die Sozialversicherung abzuwürgen , so har die
Hartnäckigkeit der Streitenden — der Streik dauert teilweise seit
einem Monat — diese Hoffnung zerstör ' , trotz der Entlastungs -
offensive , die die Kommunisten zugunsten der Sozirlreaktion unter¬
nahmen Sozialreak . ion und Kommunisten haben beide ein « schwere
moralische und materielle Niederlage erlitten . Wir stellen das mit

Genugtuung fest.

3092 Angestellte gekündigt .
Mit Hilfe des Zieichsarbeitsministers .

Gestern abend nahmen in den Germania - Sälen die AfA - Metall -

Funktionäre abschließend zu dem G e h a l t s k o n f l i k t in der

Berliner Metallindustrie Stellung . Genosse Günther vom Butab

schilderte noch einmal ausführlich die letzten Phasen der VerHand »

lungen im Reichsarbeitsministerium .
Besondere Empörung löste bei den Funktionären die Kenn -

Zeichnung der Doppelrolle des Reichsarbeitsmini -

st e r i u m s aus , das in der entscheidenden Stunde seinen Erlaß

über die Auftragsdrosselung für unsozial vorgehende Firmen glatt

verleugnete . Das hinderte aber den bevollmächtigten Vertreter

des Reichsarbeitsministers nicht , nach dem Scheitern der VerHand -

lungen ausgerechnet bei den AfA - Unterhändlern um gut Wetter

bei der Berichterstatiung über die Vorgänge in der Berliner Metall -

industrie zu bitten . Kurz vor dem Auffliegen der Verhandlungen

erklärten sich die Vertreter der AEG . und des Siemens - Konzerns

bereit , von den in ihren Betrieben ausgesprochenen 2042 Kündi -

gungen 1337 zurückzunehmen , dagegen 500 Angestellte aus der Strecke

zu lassen , der Rest sollte entweder zwangspcnsioniert oder ins Ar -

beiterverhältnis übergeführt werden . Für diese teilweise Zuri - cknahme

der Kündigungen sollten auf der anderen Seite aber 29 0 H3 Ange¬

stellte der Firmen AEG . und Siemens mit einem z e h n p r o -

zentigen Gehaltsabbau belastet werden . Nach eingehen -

den Beratungen , insbesondere mit den gekündigten Angestellten , er -

schien den AsA - Gewerkschasten eine derartige Lösung des Konflikts

nicht tragbar . Ganz abgesehen davon , daß ein eventuell abzu -

schließendes Abkommen nur fünf Monate lang Geltung haben sollte

und der ABMJ . ausdrücklich bemerkt hatte , daß für Januar 1931

weitere Kündigungen vorgesehen sind , falls die Wirtschasts -

läge sich nicht bessern sollte . Es blieb deshalb bei den von

108 VBMJ . - Betrieben ausgesprochenen Kündigungen von

insgesamt 3092 Angestellten , ohne daß für alle übrigen An -

gestellten dex Berliner Metallindustrie GeHalls türzungen eintreten .

Nach einer längeren Aussprache , in der übrigens die „ oppo -

sitionellen " Redner gestern abend entdeckten , daß man „ Kampfaus -

schüsse " hätte wählen müssen , um den DBMI . „ auf di « Äni«� zu

zwingen " , wurde bis auf vereinzelte unentwegte „ Revolutionäre

die Haltung der AfA - Gewerkschaflen restlos gebilligt . Genosse

Günther ließ allerdings in seinem Schlußwort keinen Zweifel dar¬

über . daß sich das Organisationsverhältnis erheblich zugunsten der

AfA - Vcrbände bessern muß , damst bei den Auseinandersetzungen

im kommenden Frühjahr keine Rücksicht mehr auf irgendwelche Un -

organisierten genommen werden braucht .

Gastwirtsgehilfen für Sozialdemokratie
Heiterkeitserfolg der Kommunisten .

Der Zweigoerein Berlin im Zentralverband der Hotel - , Restau .

rant - und Cafeangestellten hatte seine Delegierten zur General -

Versammlung und die sonstigen Funktionär « zu Mittwoch vormittag

nach dem „ Hackeschen Hos " einberufen . Genossin Mathilde Wurm

referiert « über die Bedeutung des 14. September . Es kann hier nur

angedeutet werden , daß unsere Genossin es in meisterhafter Weise

verstand , besonders auch die zahlreich erschieneneu werblichen

Funktionäre " ! » ihren Bann zu ziehen . Die Veranlassung dazu bot

das kürzlich verabschiedete G a st st ä t t e n g « s e tz . bei dessen Be -

ratung di « bürgerlichen Parteien sich in ihrer reaktionären Reinheit

gezeigt hatten .
Damit in dieser ernsten Zeit der Humor nicht fehle , schickte die

zwei Mann starke kommunistische „ Opposition " «inen Redner vor ,

der sich zunächst damit „entschuldigte " , daß er sich n u r s ü r R u tz -

land interessiere ! Er wurde von den nachfolgenden Rednern

unter jubelnder Zustimmung t «r Versammlung gründlich abgeführt .

Genossin Wurm gab dem jungen Mann von Moskaus Gnaden den

guten Rat , zunächst einmal die elementarsten volkswirtschaktlichen

Degrisfe zu studieren , bevor er sich in die Oefsentlichkeit wa�- .

Die Versammlung hat bewiesen : die gostwirlschastluhen An .

gestellten stimmen geschlossen für Liste 1.

Oampfmühle Oeutfch - Krone hat stillgelegt .
Die Dampfmühl « n - A. - G. Deutsch - Krone , deren Sanierung be -

reits mehrmals den Deutsch - Kroner Kreistag wie auch den Pro -

vinziallondtag beschäftigte , ist jetzt stillgelegt worden . � Sämtliche

Arbeiter wurden , entlassen .

KrifederVombayerBaumwollindustrie
London , 22. August .

Bisher haben bereits 19 Baumwollspinnereien mit einer Beleg -

schast von rund 50 000 Mann schließen müssen . Bis zum End « des

Monats rechnet man mit der Schließung einer ganzen Anzahl

weiterer Betriebe und einer Steigerung der Arbeitslosigkeit in der

Baumwollspinnerei aus mindestens 100 000 Personen .

�reie Gewertschalts - fugend Verlin

Leute : Südes , Südwesten trifft sich zur Zcltfadrt um nVt Ulir am ®öt -
titzer Bahichof . — Die Anmeldungen für die Volksbühne ( Iugendabtei .
lung und Sonderadtciluna ) sind umgehend in der Zentrale ( Sewerk -

sckaftshaus , Engelufer 24 —25 ) abzugeben . — Aibtung , Photosmateu « ! Am
Menstog , dem 25 August . 19' ? Uhr , Zusammenkunft im Sihunqssaal de »
Buchbinderverbandes , Eewerkflhaftshaus , Engelufcr 24—25, Hof, Aufgang C,
Zimmer 48, 3 Treppen .

�uoendaruppe des ? « nira > verbandes Ver Anaessellten

Heute , Sonnabcndc Spiel und Sport : Ab 49 Uhr auf bem Eportvlast
im Humboldthain .

S
Verantwortlich sttr Politik : Dr. Sur » Sener : Sirtfchaft : s , stlingeldöfe «;
Gewerkschaftsbewegung : I . Steiner : geuiltelon : a. s. Töscher : Lokale »

und Sonstiges stein stnrltäbt : Anzeiaen : Tb Glocke: sämtlich in Berlin .
Verlag : Vorwärls . Verlag G. m d. b . Berlin Druck: Vorwärts - Buchdruckeret
und Verlagsanstalt Vau ! Singer u. Co. . Berlin SW. 68. Lindcnstraste S

Hierzu 2 Beilagen .

Gegen Kopfschuppen

und Haa

verroenden Sie nidit dieses oder jenes ,
sondern verlangen Sie ein Mittel , das

wissenschaftlich erprobt ist u. seit 50 Jahren
unvergleichliche Erfolge zu verzeichnen hat :

Dr . DRALLE *
Btrfoentvasser
Orlglaalflagcbe RM 2 . 10 Doppclftasebe R H 1 . 20



Rr . 393 » 4T . Jahrgang 1 . Beilage des Vorwärts Sonnabend , 23 . August �930

Andrees Leiche gefunden .
Nadi 33 Jahren , im Eis eingefroren in der Nähe von Franz - loseMand .

Ttockholm , 22 . August .

Auf bec Viktoria . Insel in her Rahe von Franj -

Josefö - Laub ist die Leiche des schwedische « Polar »

forscher s, Talon » « » A u g u st Andrer ousge »

fvnde » Wörde » , der iu » Jahre lKS7 « ersuchte , mit dem

Luftballon von Svitzderge « aus de » Nordpol zu erreichen
» « . d seitdem « erschollen war . Ein norwegisches Fischer »
doot . das am Freitag » ach Tromsü zuriiikgekehrt ist ,

brachte die Nachricht mit . Die Seiche des schwedische «

Forschers ist ig » Eis gut erhalten geblieben : wahr .

schetnlich werde » die Ueberreste sobald wie möglich nach

Schwede « übergefichrt werden .

Oslo . ??. Äugufi

�Nach den letzten Gerichten n » s Trornsö handelt es sich bei der

Insel , aus der Andres ? Lager ouigesunden wände , nicht um die zu
Frg� - Josefs - Lond gehörende Insel diese ? Namens , sondern um
die auch GilliÄand genannte Meitze Insel , die einige Silometer

nördlich vom SO. Breitengrad zwischen Nordastspitzbergen und

�ranz - Zosess - Land liegt . Das Schiff der norwegischen Expedition .
die Andre « auffand , mar nicht mit einer Funkeinrichtuog versehen .
Di « Nachricht wurde van dem norwegischen Wolfischfänger

�Terningen " , der die norwegisch « Erpedition getroffen hatte , nach

Tromsö gebracht . Der Kapitän der „ Terningen " erklärt , daß noch

seinen Miteilungen von dem Boston Andrees feine Spuren ge¬
funden wurden . Die Expedition wird erst am Ist . September in

Dromfö erwartet .

Das Lager , in dem die Leiche des fest löst ? vennitzten

Nordpoiforschers Andre « gefunden wurde , ist am 6. August von

der von dem norwegischen Geologen Dr . ch o r n geleiteten orktischen

Expedition an der Sudwestktrstc von White Island entdeckt worden .

Da » tager befand sich etwa 150 Bieter von der Küste enlfernl .

Man fand ein Boot und einen Schlitten und in dem Bool die

Ueberreste eine » menschliechen Skeletts . Auch das Logbuch und

einige Auerüstnnqsgcgenstände . die die Aufschrift . . Andre « , polar -
erpeditian 1807 " trugen , wurden aufgefunden . Wenige Meter von
dem Boot entfernt log die Leiche Andrees . völlig im Ei » ein -

gefroren , aber mir von einer dünnen Eisschicht bedeckt . Sie war

nöllig bekleidet und gut erhalte ». In den Taschen fand man Andrees

Tagebuch und neben anderen Gegenständen auch einen Pedometer .

Nicht weit von Andre « lag die gleichfall ? gut erhaltene Leiche eines

zweiten Mitgliedes der Andreescheu Expedition , die jedoch noch nicht

mit Sicherheit identifiziert werden konnte . Dos Lager mar äugen -

scheinlich von Eisbären heimgesucht worden , befand sich
aber im großen und ganzen in gutem Zustand . Die Leichen und

die gefundenen Zstisrüstungsgegenstände werden an Bord eines

norwegischen Nobbenfängers gebrocht , der Anfang September in

Norwegen eintreffen dürste .
«

Das Verschwinden des Polarforschers Andree , der im

Jahre 18st7 mit zwei Begleitern ( darunter ein Neffe des

Dichters Strindberg ) in einem Luftballon von Spitzbergen zur

Erforschung des Nardpolargebietes aufgestiegen war , beschäftigte
Jahre hindurch die Oeffentlichkeit . Schon mehrmals kamen Nach¬

richten , die von einer Auffindung der verunglückten Polarforscher
missen wollten : sie bewahrheiteten sich nicht . Ob es sich in diesem

Falle wirtlich um die Reste Andrees handelt , müssen erst die weiteren

Nachrichten ergeben . Eine ganze Reih « van Rettungsexpeditionen .
die . meist oon Schweden ausgerüstet , sich auf die Suche nach Andrer

und seinen Begleitern begeben hotten , kehrten erfolglos zurück .
Da ? Schicksat der Andräeschen Expedition schien schon vor Jahr -

. zehnten besiegelt und man rechnete mir mit der Möglichkeit , durch
einen Zufall auf die trogischen Beweis « von dem End « der kühnen
Bolloninsassen im Eis « der Arktis zu stoßen . Dieser Zufall scheint .
wenn die Nachrichten sich als richtig erweisen , jetzt eingetreten

zu sein .

llugeklärter Tod einer Krau .
Verbrechen oder Knglückssoil ? Leichenberaubung ?

& n mmeklärter Leichensund an der Berlin —

Hamburger Bahn st reck « , der schon Im vergang « » « »

Tahr « die Mordkommisiion beschäftig « hak . ist setzt zu einer

neuen lintersuchHvg wieder aufgegriffen worden .

Am 8. Oktober n. I . wurde die 52 Jahre alt « Frau Mathilde
Krumm naw , die zuletzt in Breddin wohnt « , an der

Berlin — Hamburger Bahnstrecke tot aufgefunden . Die Leiche

lag unweit de ? Bahnkörpers zwischen den Stationen Reustodt/Dosse
und Zemitz in einem Wassergraben . Besonders Verdacht erregend
mar die Stellung des Körpers . lieber den Kaps war eine Strick -

sacke gestreist , der link « Arm stak noch im Aermel . Schwer « Ber -

letzungen wurden am Kopf , an den Armen und Beinen gefunden .
Der recht « Arm und der rechte Daumen waren aus den Gelenken

ausgekugelt . Von der Krimmoipolizei in Brandenburg o. d. Havel ,
die di « erste Untersuchung führte und später von Kriminalkommissar

Dräge . r vom Berliner Polizeipräsidium unierstützt wurde , wurden

folgend « Feststellungen getroffen : Frau Krumrnnnw war am

?. Oktober , abend ? um 8' z Uhr , vom Lehrter Bahnhof

in Berlin abgefahren . Sie hott « eine groß « Trageklep « bei

sich die sie mit ins Abteil nahm . Die Frau muß etwa zwei Stunden

später aus dem Zuge gefallen sein oder sie wurd « hinaus »

geworfen . Ihr « Kiepe wurde in dem Abteil nicht gefunden .

Erst vier Tag « später entdeckten Beamte der Reichsbahn , die die

Umgebung des Fundortes der Leiche absuchten , die Kiepe etwa

östst Meter von der Leiche entfemt in einem Versteck an einer

Eisenbahnübersührung . Außer anderen Sachen log in der Ziepe
eine ledern « Handtasche , d! « Frau K. umgeschnallt zu tragen pflegte
und in der sie Geld und Papier « aufbewahrte . Sie muß etwa

kst bis 7st Mark bei sich gehabt hoben . Das Geld und die

Papier « waren verschwunden . Auf Grirnd des Er -

gebnisses der Nachforschungen tarn man zunächst zu der Ansicht , daß

Frau . K. versehentlich aus dem Zuge gestürzt fei und daß später ein

unbekannter Täter die Leiche beraubt habe .

Jetzt sind Gerüchte ousgetaucht . nach denen die Frau das O p s e r
eines Verbrechens gewvrden sein soll . Bei Bekonnten der

Frau , die in Brandenburg wohnen , wallen Derwandte ein « Tasche

gesehen haben , die der Frau 5t gehört haben soll . Zur Nach -

Prüfung dieser Gerüchte ist jetzt der Leiter der Mordinspektian .
Kriminolrat Gennot , mit Beamten nach Brandenburg gefahren . Das

Ergebnis der neuen Unterfuchitng steht noch aus .

Acht Toie beim Flugzeugabsturz
Furchtbare Flugzeugkatastrophe in der Tschechoslowakei .

Prag . 22 . August .

I » deu Rühe Hon Frtedrichechorf Bei Ig 1a u stürzte
et » Flugzeug ab , das auf der Stretke Prag — Preß -

bürg verkechrtr . I « dem Flugzeug befanden sich 13 Per -

foneu . von denen bei dem Absturz vier auf der Stelle

getötet wurden . Von de » schwerverletzte » Personen
sind kurz » ach der Einlieferuug in das Iglauer Kranken -

hauS vier weitere gestorben . Ferner sind zwei
Pasiagietx schwer und einer leicht verletzt worden . Unter
de » Getötete » befindet sich der Ingenieur Bernhard E i •

manu aus T r e S d e n . Das Flugzeug war vom Ttzb

Ford und stand bei den tschechoslowakischen
'

staatlichen
Aeroltnie » seit Frühjahr v . I . in Dienst . ES konnte
14 Passagiere und zwei Mann Besatzung befördern . DaS

Flugzeug ist anscheinend in eine Gewitterzone geraten .

Aus Prag wird zu dem Unglück gemsldet :
Das Flugzeug geriet über Iglau in eine Gcwitterzaac . Infolge

des unsichtigen Wetters wallte der Führer «ine Notlandung
vornehmen : hierbei streifte der eine Flug zeugflü gel
das Dach eines Holzschuppens . Das Flugzeug überschlug
sich , wobei der Benzintank explodierte . Der Apparat war
erst vor zwei Monaten für zwei Millionen Kronen von der Zlero »
Linie angekauft worden .

Oer „ waschechte Gammy " .
Kautions « und Heiratsbeirüger festgenommen .

Im Dezember ISZV wurde in Berlin der damals 40 Jahr « alte
früher « Gastwirt Wilhelm Netz festgenommen , der in der
Passauer Straße wohnte . Nicht weniger als 18 Anzeigen von
Geschädigten lagen seinerzeit gegen ihn vor .

Während der Sommermonate hotte Netz Unterhandlungen mit
Hotelbesitzern und anderen Wirten in Ostseebädern angekrnipit , bei
denen es sich um die Verpachtung oon Garderoben , Büfetts . Strand -
Hollen usw . drehte . Obwohl er noch gar kein Verfügungsrecht über
dies « Pachtimgen besaß , suchte Netz in Berlin Unterpächler und ließ
sich van ihnen Kautionen zahlen . Die Pachtungen waren aber längst
an andere Leute übergeben . Alz die Betrogenen nach Berlin zurück -
kehrten und ihre Kautionen wiederhaben wollten , hielt Netz sie mit
Versprechungint hin uttd zahlte nicht au - . Insgesamt hotte er mit
seinem Schwindel 50 000 Mark an sich gebrocht . Fast neun Monat «
saß der Festgenommen « in Untersuchungshast , dann wurde
er wegen Krankheit entlassen . Sofort nahm er das alte Treiben
wieder auf und schon nach kurzer Zeit hatte er wieder 3 5 000 M
Kautionen von gutgläubigen Leuten erbeutet . Da er ein « er -
neute Festnahme und Inhaftierung befürchten mußte , und kaum da¬
mit rechnen kannte , daß man ihm seine angebliche Krankheit aber -
malz glauben werde , so flüchtete er aus Deutschland und
reiste mit . gefälschten Papieren im Frühjahr 1928 nach Süd -
amerika . Dort , . nannte er sich Johann Dürrenjelh . Seines
Bleibens war ober nicht lange . Wieder unter falschem Nomen ,
diesmal als Johannes Leitner , kchrt « er nach Europa zurück und
hielt sich in Holland , Frankreich und Dänemark auf . Dem Kautions -
betrug scheint er dort weniger nachgegangen zu sein , wohl aber dem
Heiratsschwindel . Netz hatte sich in der Zwischenzeit zu einem wasch -
echten Amerikaner umgewandelt und nannte sich jetzt „ S a m ni y
Kaiser " . Dänemark schien ihm nicht mehr sicher genug , er begab
sich nach der Tschechoslowakei und betrieb hier den Heirats¬
schwindel . Seinen Bräuten gegenüber spielte er den früheren
Kavalleneoffizier und jetzigen Hotelier , der große Betriebe an der
italienischen Rivjera sein eigen nennen wollte . Leider waren die
Pächter aber mit den Zahlungen so säumig , daß Sammy Kaiser seine
Bräute um nomhaft « Summen anborgen mußte . Sie wurden ihm

S/NOAIR LEWIS
fc6]
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Allein « r hotte auch zu Bessie Kraker gesagt , „ daß sie

einen Fehler begehe, " als sie sich entschlossen hatte , zu heiraten ,
und war so ganz überzeugt gewesen , daß Una nie mehr als

fünfzehn Dollar wöchentlich „ wert fein würde " , llna war

darüber ein wenig gekränkt gewesen . Obwohl Herr Roß sie

erst in zwei Wochen bei Pemberton benötigte , teilte sie Herrn
Wilkins mit , daß sie am kommenden Sonnabend sein Büro

verlassen wolle .

Erst als Herr Wilkins bei seinen Dersuchen , eine neue

Bürokraft abzurichten , die eine Blauzmus « nicht von einer

Spezifikation unterscheiden konnte , nervöse Verdauung ? -
beschwerden bekam , erst dann fiel es llna ein , daß er sein Teil

batte an dem ewigen Kampf zwischen schlechtbe . zohlten
untüchtigen Arbeitgebern und schlechtbezahften ehrgeizigen
Anaestellten . Es tat ihr letd , ihn so herulppfuschen zu
sehen , und sie half ihm : sie blieb bis spät obestds im Büro

und unterwies ihre Nachfolgerin so gut sie konnte . Herr
Wilkins atmete auf und hoffte , sie werde noch eine Woche

bleiben : aber das konnte sie nicht . Sobald sie einmal wußte .
daß sie diesem alten Bodenlappen entfliehen konnte , diesem

Gespenst des Waschraums , und der rauhen Mattglasscheibe
in der Teilungswand vor ihrem Schreibtisch , da vermochte
kein « Aussicht auf Gehalt sie . zu locken . Jeder Augenblick hier
war brennende Todesqual .

Es mag auch eine Spur von Ehrgeiz dahinter gesteckt

haben . Aber im übrigen war die ganze Sache nur ein Misch -
wasch von kleinlichen Leuten und niedrigen Motiven — von

Una und Wilkins und S . Herbert Roß und Bessies Nach -
falgerin : von fünfzehn Dollar Wochenlohn und einer Welt ,

wo jeder versucht , jeden anderen zu täuschen : von und « .

stnnntteren Gründen , llna gehen zu lassen , und gar keinen .

zu bleiben : im großen ganzen ein Aufstieg von einem Boden -

läppen zu einer glorifizierten Seifenfabrik , die den Zweck

hat » , peenx Pevwertvns Schwiegertöchter mit Automobile «

i » nersorgen .

Solange sie vom Zufall , mangelhaften Kenntnissen und

dem Fehlen eines klaren Zieles beherrscht war , wie konnte

Unas Welt da etwas anderes sein als ein Mischmasch ?

2.

Sic konnte die zweiwöchige Frist zwischen dem Posten
bei Wilkins und dem bei Pemberton nicht als Urlaub be -

trachten . Als sie von Wilkins Abschied genommen hatte und

leise frohlockte : „ Dies ist das letztemal , daß ich in diesem
wackeligen Fohrstuhl hinunterfahre " , hatte sie nebst ihren

fünfzehn Dollar Gehalt einen Dollar und siebzehn Cents in

der Sparkasse .
Mamie Magen verschaffte ihr die Möglichkeit , während

dieser zwei Wochen bei Herzfeld u. Cohn eine neue Kartothek
einzurichten .

Und so bekam Una eine Ahnung davon , was für eine

beinahe schöne Sache „ das Geschäft " eigentlich sein kann .

Herzseld u. Cohn waren Juden , alte , weißbärtige ortho¬

doxe Juden : das unpoetische Geschäft , das sie betrieben , war

der Zwischenhandel mit Eisenbetten : und Una war insofern
eine typische Vertreterin jenes New Pork , dos von den Juden

allmählich erobert wird , als sie unklare Vontrteiie gegen die

Rasse hegte , sie „ gemein " , „zudringlich " , „geizig " und . un -

amerikanisch " nannte , und sie ausgeschlossen wissen wollte aus

allen Aemtern , Berufen und Hotels .
Doch mit ihren vergnügten Aeuglein , ihren schnellen .

fremdklingenden , vertraulichen Zurufen und Bewegungen ,
ihrem Lachen , das fick in den ungeheuren Barten verlor , der

Sitte , am Freitagnochmittog im Büro Kaffee zu trinken und

Karten zu spielen , der aufrichtigen . Ueberzeugung . daß sie als

Chefs mcht allmächtige Herrscher , sondern einfach ältexe Mit »

arbeiter seien — mit all diesen unamerikanischen , exzentrischen .
patriarchalischen Anschauungen hatten Herzfeld u. Cohn ihr
Büro zu einem abenteuerlich fröhlichen Betrieb gemacht .
Andere Leute „ m der Branche " rümpften die Nase über Herz -

feld u. Cohns lächerliche Anschauungen von Disziplin : aber

sie machten sich bezahlt , sowohl im Reingewinn , als auch in

Sympathien . Beim Frühstück bereits hatte es Una eilig ,
wieder an die Arbeit zu kommen , obwohl Herzfeld u. Cohn

nur ein ganz einfaches Büro in einem häßlichen Gebäude

aus braunem Sandstein und eisernen korinthischen Säulen

hotten , das einem altmodischen Postamt glich und typisch mar

für den ganzen Häuferblock dort in Church Street . Hier gab
es soviel Freundlichkeit , wie sie Una in dem modernen .

glasierten Ziegelpalast von Pemberton nie finden sollte .

3.

Jenseits oon East River , gerade gegenüber von New
York , ragen hinter den Bahirhofslagerplätzen und den Pro¬
letarierwohnungen in Long Island City die milchweiß
schimmernden Mauern der Pembertonfabrik empor , so wie
eine Burg ein armseliges Dorf überragt . Die Fabrik ist das
vollendete Symbol der modernen , wissenschaftlichen , zweck -
mäßigen Geschästsinstitution . . . Bis auf ein einziges , win °

ziges Detail vielleicht . König Pemberton und seine Söhne
glauben nicht an all den Unsinn von Gewinnbcteiiigung der

Arbeiter , oder Minimallohn , oder Achtstundentag , oder

Altersversorgung , oder irgendeines der anderen Steckenpferde ,
mit denen gefährliche Leute wie Herr Ford , der Automobil -

fabrikant , die faulsten Arbeiter zu dem Glauben ermutigen ,
daß sie ebensogut ein Recht darauf hätten , bis zur höchsten
Spitze zn klimmen , wie die Leute , die Voraussicht und Aus -
dauer haben . Und wirklich mag Herr Pemberton ganz oer -

nünftig urteilen . Er sagt , daß er die Löhne nach dem Wirt -

schaftsqesctz von Angebot und Nachfrage festsetze , statt nach
sentimentalen Grundsätzen : und wie offenkundig er und sein ?
Söhne im Recht sind , wird durch die Tatsache bestätigt , daß
seine Fabrik eine der größten Bezugsquellen der Welt für
Drogen und Patentmedizinen ist : die zweitgrößte Fabrik für
Fruchtsäfte : für Gummi - , Zelluloid - und Lederwaren , die in
allen Drogerien verkauft werden : und die drittgrößte Fabrik
für Seifen und kosmetische Mittel . Man hat ausgerechnet .
daß drciundneunzig Millionen Frauen in allen Teilen der
Welt ihre Haut , und daher auch ihre Seele , durch Anwendung
von Pemberton ? Gcfichtscrem und Schönheitswäsfern zer -
stört haben : und daß beinahe drei Zehntel alles Alkohols , der
in Ländern mit Alkoholverbot konsumiert wird , von Pem -
bertons die Spannkraft erhöhenden und blutbildenden Medi »

zinsn herstammt : insbesondere gibt es eine für Frauen , die .

von großen , bärtigen Farmern als außerordentlich fchmack -
Haft und anregend gepriesen wird . Herr Pemberton ist der

Napoleon patentierter Heilmittel und auch der Napoleon
aller Präparate , die von den Aerzten verwendet werden , um
die Wirkungen patentierter Heilmittel zu heilen . Er ist der

Shakespeare der Erfrischungsgetränke und der Edison der

Thermophore . Er beherrscht mehr als fünftausend Ange -
stellte , und fein Name wird in goldenen Buchstaben verHerr -
licht in jeder Drogerie von Sandy Hook bis San Diego , in

jeder Apotheke von Hongkong bis zu den Scilly - Jnseln . Er

fit der Allah der Neuzeit , und Herr S . Herbert Roß ist sei »
Prophet . lFortleßung folgt . )
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Ausflüge In die w e I Umgebung

Westlich von Potsdam .
Dos Havelgc biet ist so recht der Tummelplatz für Paddler ,

Segler und Motorfahrcr , aber dank günstiger Bahn - und Postauto -

Verbindungen ist auch den Landratten mancher Dorstotz in dos im

Westen und , Norden — im Gegensatz zum Osten und Westen —

mehr fruchtbare als waldreiche Land ohne allzu groß « Anstrengung

möglich . Der hierher gehörige Teil der sogenannten „ Umgehungs -

bahn " , die Streck « Nauen — Wildpark , die diese bei Wuster .

mark kreuzend « Linie B c r l i n — W u st e r m a r k und die Linie

Nauen — Ketzin erleichtern neben der Potsdamer Bahn
den Zugang . Potsdam ist nun aber ein Zentrum ersten Ranges
der Au to posten : nicht weniger als dreizehn Linien gehen von

dort aus , von denen vier nach Norden und Westen führen . Rechnet
man dazu die Postautoquerverbindimg Ketzin — Wustermark ,
die in Falkenrehde mit der Autolime Potsdam —Ketzin zusammen »

trifft , so ergibt sich die Möglichkeit , mit dem Besuch von Potsdam

noch einen Ausslug in jenes vor seinen Toren liegend « Stück der

Mark zu machen , das in der Zeit , da Preußen noch klein war , eine

Rolls spielte .

Dos ausgehende 18. Jahrhundert war die Glanzzeit dieser

Gegend , und zwar in ihren beiden Teilen in « tnem pikanten Gegen -
satz stehend : Marquardt war der Besitz jenes Bischofs -
werder , der als Günstling des allzu lebenslustigen Friedrich

Wilhelm II . diesen nicht nur in Charlottenburg , sondern auch in

Marquardt Geisterbeschwörungen vorführte — und Paretz war
der Landsitz Friedrich Wilhelms III . , der seinem kleinbürgerlichen
Wesen nach sich in Paretz besonders wohl fühlte , der niemals in

Marquardt den Wagen halten ließ , wenn er sich nach Paretz begab .
Marquardt und Paretz sind Stationen auf dem Wege von Potsdam
nach Ketzin , dem bedeutendsten Orte dieser Gegend mit umfang -
reichen Baumschulanlagen . Dieser 23 Kilometer lange Weg — vom

Postauto mehrmals am Tage befahren — bringt uns über Bornim

nach Marquardt <10 Kilometer ) . Kurz vor Marquardt wird
der Sakrow - Paretzer Kanal überschritten , der den Bogen der Havel
um Potsdam abschneidet , lieber Paaren wird Falkenrehde
erreicht , dos schon Fontane „ als eins jener lochenden Dörfer " be -

zeichnet , „ deren die Mark , ganz im Gegensatz zu ihrem Ruf , so viele

zählt " . Bei 21 Kilometer ist Paretz erreicht , dessen Schloßgarten
«inst vom Hofgärtner David Garmatter , einem Erbpächtersohn « der

nahen Schweizer Kolonie Neu - Töplitz , angelegt wurde und eine „be -

scheiden « Nachahmung der Gärten van Klein - Trianon in Frankreich "

sein sollte . In Uebereinstimmunz damit wurden kleine bauliche An -

lagen , Tempel , Pavillons , Grotten angelegt , an denen seitdem der

Stuinenberg in der Hätte von iParete

„ Zahn der Zeit " reichlich genagt liat . — Bon dem stillen Paretz zum
lebhafteren Ketzin sind noch 2 KUometer : der zur Rückkehr «in -
ladenden mehrfachen Verbindungen nach Potsdam , Wustermark
und Nauen wurde bereits gedacht .

auch gern zur Verfügung gestellt . In den drei Fällen , die bisher
von dort bekannt geworden sind , hat Netz , alias Sommy Kaiser ,
eboirsagut „ verdient " wie damals mit den Kautionen . - Zur - Erholung
und zur Ausschau nach weiteren Opfern reifte er - zuletzt nach Marien .
bad . Hier hatte er das . Pech , eine , der betrogenen Damen auf der
Straße zu treffen , die ihn festnehmen ließ . Sie hatte inzwischen
erfahren , daß an den schönen Märchen ihres „ Zukünftigen " nicht
ein wahres Wort war . Netz ist vorläufig dem tschechischen Gericht
eingeliefert worden , wird sich aber noch in Berlin wegen seiner
Gaunereien zu verantworten haben .

Selbstmord eines polizeibenmien .
Drei weitere Tragödien der Lebensnot .

Gestern verübt « der 53jährige Polizeimeister B. Selbstmord durch
Erschießen . B. versah sein «n Dienst auf dem 102 . Polizeirevier in der
Kreuzbergstraße 23. Neben anderen Funktionen unterstand ihm auch
die Verwaltung der Gebührenkasse . Gestern erschien plötzlich
ein « Kontrolle und wollte ein « Revision der Kasse vornehmen .
Bevor es noch dazu kam , entfernte sich B. unter einem Vorwand und
begab sich auf den Boden des Hauses . Aus seiner Dienstpistole
brachte er sich hier einen t ö d l i che n S ch u ß in die Schläfe bei .
Die Kassenreoision ergab ein Manko von 114 Mark . Offenbar
hat sich der Polizeimeister den an und für sich geringen Betrag aus
der ihm anvertrauten Kasse entnommen und war bisher noch nicht
in der Loge , dos Geld wieder hinzuzulegen . Als er nun nicht
ein noch aus wußte , griff er zur Waffe . Der Beamte hat erst kürzlich
zum zweiten Male geheiratet .

*

Aus dem dritten Stockwerk des Hauses Albrecht st raße 113
m Steglitz sprang gestern abend die siebzehnjährige Haus -
angestellte Marie K. auf den Hof hinab . Das junge
Mädchen war gegen 18 ' Uhr von ihrer Arbeityeberin wegen eines

geringfügigen Vergehens zur Rechenschaft gezogen worden . Offen -
bar sind dabei recht harte Worte gefallen , die sich das Mädchen gleich
fo zu Herzen nahm , daß es beschloß , aus dem Leben zu scheiden .
Die Siebzehnjährige begab sich in ihre Kammer , öffnete das Fenster
und sprang auf den Hof hinab . Mit schweren Verletzungen wurde
die jugendlich « Selbstmörderin in das Krankenhaus Unter den Eichen
gebracht . Die Kriminalpolizei hat eine Untersuchung des traurigen
Vorfalls eingeleitet .

Auf grauenhafte Weise verübte die 51jährige Frau Anna
W e r n i ck e in ihrer Wohnung in Pankow , Wollankstraße 1, Selbst -
rnord . Sie übergoß ihre Kleider mit Spiritus und zündet « sie
dann an . Die Frau fand einen furchtbaren Verbrennungs -
t o d. Sie wurde von Angehörigen halb verkohlt aufgefunden . Der
Grund zur Tat ist unbekannt .

Aus gleichfalls noch unbekannten Gründen erschoß sich gestern
abend im Jagen 113 des Grimewaldforftes der achtzehnjährige Stein -
metzlehrling Herbert Vor märker aus der Kavalierstraße 1 in
Pankow .

Wer keaut die Tote ?
Aus dem Landwehrkanal wurde vor dem Haufe Sott .

busser Ufer 62 die Leiche eines jungen Mädchen » ge -
landet und nach dem Schauhause gebracht . Die Tote ist etwa 15
bis 20 Jahr « alt , 1,60 Meter groß , hat dunkelblondes Haar und
trug «in hellblaues Kleid mit weißen Streifen , darunter eine schwarze
Badehose mit rotem Gürtel , einen grünen Schlüpfer , hellbraune
Strümps « und schwarze Halbschuhe . Besondere Kennzeichen sind
Narben am linken Knie und an der linken Wade . Mitteilungen zur
Feststellung der Person werden an die Bermißtenzentrole de »
Polizeipräsidiums erbeten . '

Kein Klugtag mehr in Johannisthal .
Sin Äefchluß des „ -

Der Streit um die Benutzung des allen Flugplatzes in Johannis »
thal hat jetzt zu elne ' ö klaren Entscheidung des Berliner Magistrat » ( die
Stadt Berlin ist Eigentümerin des Geländes ) geführt . Die Arbeits -

gemeinfchoft zur Förderung des Flugplatzes Johannisthal hatte kürz -
lich einen Flugtag auf dem Flugplatz Johannisthal veranstaltet ,
während am gleichen Tage ein « Flugveranftalllmg auf dem Zen -
tolstughasen in Tempelhof von der Flughafen - Gesellschast angesetzt
wurde . Der Magistrat hat nun beschlossen , derartige Konkurrenz -
Veranstaltungen nicht zuzulassen . Der Arbeitsgemeinschaft
zur Förderung des Flugplatzes Johannisthal ist dieser Tag « ein
Schreiben des Bezirksamtes Treptow , Deputation für das Bauwesen ,
zugegangen , in dem mitgeteilt wird , daß die für den Monat S« p -
tember in Johannisthal beabsichtigten Flugveranstaltungen
nicht durchgeführt werden dürfen . Di « städtische Be -

Hörde erklärt , daß sie Anträgen auf Benutzung des Flugplatzes zu
diesen Zwecken nicht mehr entsprechen könne .

Koenen läßt Münzenberg abtreten .

Mit großen Plakaten an den Berliner Anschlagsäulen waren
die Gewerbetreibenden zu einer Versammlung nach den Musiker -
sälen eingeladen . Einberufer der Versammlung war ein vollkom -
men unbekannter Ausschuß . Auf kleinen Handzetteln , die unter
den Händlern vertrieben worden waren , war aber schon als Re -

ferent der kommunistische Abgeordnete K o e n e n genannt . Herr
Koenen spprach dann auch in der . parteilosen " Versammlung . Ihm
wurde recht hart zugesetzt , so daß er bald seine Manuskriptblätter
durcheinanderbrachte . Er schimpfte im alten Phrasen st il gegen
den Kapitalismus und streichelte die Gewerbetreibenden mit schö -
nen Redensarten . Aber man verlangte stürmisch klare Antworten .
So wurde gefragt , wieviel Kapital denn Münzenberg schon an -
gesammelt habe . Und helles Gelächter quittierte die Antwort , daß
Münzenberg nur «in kleines Angestelltengehalt habe . Pathetisch
rief Koenen dann aus : Wenn das ZK . morgen beschlösse , daß an
Stelle von Münzenberg Koenen die Leitimg des Reuen Deutschen
Verlages übernähme , dann muß Münzenberg eben abtreten ! Aber

auch die Frag « , wie es den Gewerbetreibenden in Ruhjland geh «,
sollte Koenen beantworten . Er sprach von Bevölkerungszunahme
und vergaß die Antwort . Die Kommunisten hatten zwar ein «

Aussprache angesetzt , ober als Koenen merkte , daß ihm In der

Diskussion einige Wahrheiten gesagt würden , zog er sein « Aus »

führungen um Stunden in die Länge . Die Bolschewisten sollten
nur noch einige solcher Versammlungen einberufen , das würde eine

Aufklärungsarbeit der Sozialdemokratie unter den Ge -
werbetreibenden ersetzen .

Nazizellen in der Miiropa .
Von dem Betriebsrat der Mllropabetriebe wird uns zu

den Dorfollen in den Passage - Bierhallen mitgeleit , daß es in der

Dersiurmtlung der Nationalsozialisten zu Auer Schlägerei kam . Di «

Nationalsozialisten waren gegen die zur Versammlung erschienenen
Sozialdemokraten sehr unduldsam und darauf oerließen diese dos
Restaurant . Auf der Trepp « wurden sse von anderen National .

sozialisten angepöbelt . Polizeibeamte kamen hinzu und nahmen
vier Nationalsozialisten fest .

Der ungeklärte t eichen sund im Landwehrkanal wird von
einem Mittagsblatt mit sensationellen Verbrämungen aufgewärmt ,
unter Hinweis , daß neu « Verdachtsmomente oufgeiaucht seien .
Di « Mordkommission . erklärt dazu , daß stch bisher kein neuer .
Fingerzeig ergeben habe und daß die Persönlichkeit des Toten
noch nicht festgestellt ist .

Aermellos — Dirnenkleidung ?
wir berichteten letzthin über eine Lehrerin im

Berliner Therelien - Lyzeum in der Schönhauser Alle « .

die den Kindern dos Tragen von ärmellosen Kleidern ver -

bieiei und täglich abmißt , ob auch das Rockende da » Knie der

Schülerinnen erreicht .

Wir erholten zu diesem Kapitel der Prüderie und Rückständig .

keit die Zuschrift der Führerin einer kirchlich eingestellten

Wandergruppe von zwanzigjährigen jungen Mädchen , der

wir folgendes entnehmen : Man kam in eine kleine Stadt

ander Mosel . Im Führer war dos K l o st e r als sehenswert

bezeichnet , zur Besichtigung ist ober außer der Entrichtung von einer

Reichsmark noch die persönliche Erlaubnis des Leiters notwendig .

Zusammen mit einem der jungen Mädchen wandte sich die Führerin

an diesen Herrn . Unhöflich ließ er sse zehn Minuten an der Tür

warten , dann erschien er , maß die beiden jungen Mädchen , die keine

Ärmel am Kleid und Rollstrümpse trugen , mit verächtlichem Blick

und erNärte : „ In ärmellosem Kleid und ohne Kniebedeckung müssen

Sie von mir als Dirnen angesehen werden . Ich kann

Ihnen die Erlaubnis zur Besichtigung nicht geben . " Damit flog die

Tür zu .
Es ist bekannt , daß der Ungesunde im Natürlichen etwas Ua »

sittliches sieht . Darüber hinaus ober ist es eine grobe llnge -

Hörigkeit und Beleidigung , junge Mädchen ohne jeden

Grund als Dirnen zu bezeichnen .

Kampf gegen Wirtschastsreaktion !
Kurt Seinig bei den Wilmersdorfer Sozialdemokraten .

Zn einer überaus starkbesuchten Kreismitgliederversamm -

( ung der Sozialdemokratie ln Wilmersdorf sprach

gestern Reichslagsabgeordncter Kurt h e i n i g.

In großen Zügen gab er ein Bild der Situation , wie sie jetzt

vor den Wahlen besteht . Dies « Wahlen stehen ganz besonders unter

dem Zeichen des Kampfes zwischen Kapital und Arbeit .

Aus den neuen Verhältnissen der Weltwirtschaft und dem Stande der

Produktionsapparatur heraus , die den Achtstundentag als zu lang er -

jcheinen lassen , wird es noch zu schweren Auseinandersetzungen kommen .

Heute haben wir in der Arbeitslosenversicherung , den Kranken -

fassen usw . gewaltige soziale Wider st andselemente gegen

Auswirkungen wirtschaftlicher Krisen ; der Kampf wird jetzt zunächst
darum gehen , ob es den reaktionären Gruppen gelingt , diese sozialen

Widerstandskräfte zu beseitigen . In der Beurteilung der sozialen

Widerstandskräste sind sich jedoch die Arbeiter selbst nicht einig : Die

Alten vergleichen den heutigen Stand der sozialen Entwicklung

mit der Vorkriegszeit und stellen dabei den gewaltigen Fortschritt

fest , die Jungen dagegen , die das reaktionäre Dorkriegsdeutfch -

land , Krieg und Inflation , noch nicht mit Bewußtsein erlebt haben ,

sehen nur die Schwierigkeit ihrer setz igen Lage . Diese Jugend ,

die den Staat heute meist zuerst auf dem Arbeitsamt kennen -

lernt , hat oft nicht die Erkenntnis , daß diese , wenn auch geringe

soziale Hilfe nur eine Folge der sozialen Demokratie ist .

Die Jugend aber müssen wir für uns gewinnen , ebenso wie die Mil -

lionen von Wählern , die jetzt durch die politischen Um - und Neu -

bildungen in den Bürgerparteien politisch heimatlos ge -

worden sind .
Zu Beginn der Berjammlung gedachte der Vorsitzende des ver -

storbenen Genossey Wengels , der bereits fett dem Sozialisten -

gesetz trsu �ur Partei gestanden hatte » nd�als einer der ersten in

das Berliner Stadtparlament gewählt wurde .

Oachstuhlbrand in der Motzstraße .
Ein großer Tell des Selten flügeldach stuhle » im

Haufe Motz st raße 28 wurde gestern nachmittag durch Feuer

zerstört . Die Feuerwehr kämpste den Brand unier L eilung des

Oberbaurals Footh nach einstündiger Arbeit uuker Einsah von vier

Schlauchleitungen und fünf Sauerstofsapparalen nieder . Die Auf .

räumungsar betten dauerten bis in die späten Abendstunden .

Das Feuer Halle in der verkehrsreichen Gegend eine riefige Schar

Neugieriger angelockt .
�

Zugzusammenstoß in Leipzig .
Zugführer an schweren Verlehnngen gestorben .

halle , 22. August .

Ein Zugzusammensioß ereignete sich heute früh aus dem Dahn -

Hof Leipzig - wahren . Der aus Richtung Halle einfahrende

Güterzug 7727 fließ aus eiae die Weichenstraße kreuzende Loko .

motive . Beide Lokomotiven und fünf wagen ent -

gleisten , der Packwagen und ein Güterwagen wurden zertrüm -
merk . Der Zugführer Hermann Staede wurde schwer

verletzt und mußte sofort dem Krankenhaus St . Georg in Leipzig

zugeführt werden , wo er oach feiner Einlieserung verstarb . Die

Ursache des Zusammenstoße » ist noch nicht geklärt .

Grubenkatastrophe in Rußland .
Zehn Bergleute gekötei , fünf vermißt .

London , 22. August .

wie Reuter au » Moskau berichtet , sind bei der Explosion
in einer Grube im Bezirk Kapitalnaia Stalino zehn Berg .
arbeiter getötet morden . Fünf weitere werden vermißt .

Eine Kommission ist zur Untersuchung der Ursache der Explosion

eingetroffen und hat mit ihren Arbeiten begonnen .

Erdbeben in llngarn .
Budapest , 22. August .

Die seismographischcn Instrumente der Vodapester Erd .
bebeaworte verzeichneten um g Uhr 49 eis Nahbeben .
In Budapest dauerte die Erdbewegung vier Mi -
unteu lang . Die Maximolausschwlngnng de » Apparat » betrug
6 Millimeter . Nach den eingegangenen Meldungen dürfte der Herd
de » Bebens die Umgebung von Balassa Gyarmal oder Sal -

gotarjau sein .
Auch in der Gemeinde Szecscny wurde um 6 Uhr 50 ein von

einem unterirdischen Getöse begleitetes Erdbeben verspürt . An meh -
rerea Häusern entstanden kleinere Risse .

Die Leitung der weltlichen Schute Eharlotienbvrq teilt ml».
daß ihr geplantes Kinderfest zum 23. d. M. , im Bolkspart Jung -
fernheid « nicht stattfindet .

« ei Übermäßiger Schweißabsonderung an Händen , gühen und A
den Achselhödlen . iowie Geruchsbelästiguno , besonders bewährt Lc »»li »rn »-
Creme . Tube 1 Marl . 3n allen einschlägigen GeichSsien erhältlich .



Oer Volksstaat muß kommen ! i
In Niederschönhous « n gab ez im Schloß Schönhausen ,

Lin�enstraß « 11, eine öfsenttiche Wählerkundgebung . Der Gesang .
verein . Lukunft " leitete sie mit einer sehr eindrucksvollen Darbietung
von Arbeiterliedern ein . Das Wort nahm dann Ministerialrat a. D.
Genosse Albert Falkenberg zu dem Thema : , . O b r i g t « i t s >
staut oder V o l k s st a a t ? " Wir sind uns klar , daß der Staat ,
so wie er ist , durchaus nicht den Nomen eines Volksstaates verdient ;
es ist unsere Ausgabe , ihn erst zu schassen . Die jetzige Regierung
Brüning - Schiele - Tveviranus aber bedeutet einen Rückschritt in der
Entwicklung zum Dolksstaat . Das zeigt sich in den diktatorischen
Maßnahmen ihrer Notverordnungen und in ihrer Unfähigkeit , die
gegenwärtige Wirtschastskrise zu überwinden . Eure Aufgab « , Partei -
genossen , ist es , sie zu stürzen . Di « Parole ist klar : im kommenden
Reichstag muß die Sozialdemokratie die Mehrheit haben . Darum
bekennt euch in Masten am 11. September zur Liste 1: Sozial -
demokratische Partei Deutschlands . Wir dürfen dieser Neubildung in
den Parteien , die sich Staotspartei nennt und sin seltsames Gemisch
von früheren Demokraten , Volkspartei und Iungdo ist , nicht die

Macht In die Hand geben , sonst kommen wir wieder allmählich in
dos Fahrwasser von 1314 . Parteigenossen , der 14. September ist
euer Dchicksalstag : wir kommen nur zum Ziele , wenn die Regierung
von sozialistischem Geist erfüllt ist . Der Sprechchor Niederschönhausen
gab der Kundgebung durch die Darbietung der Sprechchorwerke
„ Der Knabe von Budapests und „ Bandarbeit * «inen würdigen
Abschluß .

Jungwähler für Liste i !

Die sozialistischen Iu g « n dv e r b ä n d e Tempel .

Hofs hatten zu einer Wahltundgebung im Lokal Ma Li in

Marien dorf eingeladen . Das Thema lautete : „ Faschismus und

Kapitalismus * . Rechtzeitig waren di « Nazis aufgefordert worden ,
einen Diskustionsredner zu stellen . „ Naziführer kneifen nicht *, lautete

unlängst ein großes Plakat dieser Partei . Jedenfalls zogen die Nazis

vor , für diesmal ihren Kampfesmut durch Nichterscheinen zu doku »

mentieren und für den gleichen Abend eine Parallelversammlung im

„ Herold * anzuberaumen . Zu „ Ma Li " war viel echte Jugend : Jung -

arb «iter . Iungsozialisten und SAI . unserem Ruf gefolgt . Rate und

schwarzrotgolden « Fahnen schmückten den Saal . Die Tempelhojer

Reichsbannerkapclle leitete mit „ Brüder , zur Sonne , zur Freiheit *
die Versammlung «in . Nach einem Sprechchor sprach als erster
Redner Genosse Arno Scholz , daraus Genossin Anna Hartoch . Ihrer

Schlußfolgerung : „ Darum wählt Liste 1! " stimmten die Jugend .

genossen begeistert zu . Ein kommunistischer Diskussionsredner , der

schüchtern nur die Initialen H. M. seines Namens bekannt gab ,

mußte die Ausführungen , daß die Nazis sine durchaus kapitalistische

Politik betreiben , nur ergänzen . Ein paar seiner Parteifreunds ,

die er sich zur Verstärkung aus Neukölln mitgebracht hatte , feuerten

ihn durch Zwischenruf «, die die Versammlung mit Lachen quittiert «,

an . Sichtlich war Sprengung der Jungwahlerversammlung der

Parole . Trotzdem tonnte die Versammlung ungestört zu End «

geführt werden und in einem begeisterten Hoch aus die Sozial »

demokratie ausklingen . _

All Berlin . Die nächste Führung durch di « vergessenen Winkel
des ältesten Verlin veranstaltet das Bezirksamt Schöneberg unter

der Leitung Georg Bamberger - am Sonntag , den 24. August .

Treffpunkt : 10 . Z0 Uhr auf dem Spittelmarkt . Ausgang

Untergrundbahn , Teilnahme 33 Pf .

Aus der Partei .
Kulturfragen im Wahlkampf .

Im Mittelpunkt dieses Wahlkampfes stehen die Grund »

fragen der Wirtschaft und der Sozialpolitik . Auch

auf kulturellem Gebiet treten di « Fronten scharfer als bisher her -
vor . Diesem Gedankengana entwickelt Dr . August Siemfen
im Leitaufsatz de , soeben erschienenen Augusthestes der „ Sozial -

o litis che n Bildung * , in dem er die großen kulturpolitischen

Aufgaben umreißt , di « die Sozialdemokratle im Wahlkamps zu ver -

treten hat . .
Eine gut « Ergänzung zu diesem programmatischen Artikel bietet

der Aussatz von Leo Friedjung „ Der kulturelle Niedergang der

kommunistischen Bewegung " , der aufschlußreiches Material über das

Verhältnis der KPD . zu den verschiedenen proletarischen Kultur «

Organisationen enthält und den geistig - moralischen Verfall innerhalb
der jetzigen kommunistischen Bewegung schildert . Nicht minder auf¬

schlußreich sind auch die Aussätze von Dr . Ernst N ö l t i n g „ Staat -
liche Arbeiterbildung " und von Erwin Marquardt „ Wand -

lungen der Volkshochschulbewegung " , in denen die wichtigsten Pro -
blemc der staatlichen Wirtschaftsschulen sowie der städtischen Volks -

Hochschulen aufgezeigt werden . In einem temperamenwollen Auf -

satz von H. Braune „ Wege und Ziel « sozialistischer Filmprodut -
tion " werden im Anschluß an di « Nürnberger Reichsbildungs -

konferenz konkrete Dorschläge für den Ausbau des sozialistischen

Filmwesens gemacht .

» Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Serliu
awsoidung « für dies« Jtntrtl aar an M 3u«tndf <trtteftet
jjcrfln SW «. £lndcnftraü « 9

heute . Sonnabend , 23 . August .
Relcheaierae « Viertel ! Treffpunkt »ur Volkatühnenagitotion 16 Uhr ®lo .

-xtuct Straße . Margen ssahrt nach Oranienburg . Treffpunkt 7 Uhr chorlißer
Babnbof — Siidea : Treffpunkt lur Autofahrt nach Kottbus l6 >4 Uhr „Rote
Ecke" Marh- inetrploh ) . — Brih - Treffpunkt ,ur Demonstration VHl Uhr Rat -
hau « Thausseestr . 48. — RcuISll » IX: Treffpunkt ,ur ssahrt 1» Uhr Bahnhof
Hcrmannstraßr . K->st -n 1. 20 M - » « « » » « Vlr u- b - n im H«' ?, Treptom - r
Straße 96 Teufel Reaktion� Alle beteiligten B- nofl - n Mllllen erscheinen . —
Tiankow I und II : Alle Genofsen mit Zahn : ädern beteiligen sich am Radfahrer -
» MMg der Partei . Treffpunkt IVA Uhr Marktplaß . — Pankow in ( 3MT. ) :
Treffpunkt aller Radfahrer VVi Uhr Marktplaß zur Altitati - nofahrt . Dn°
Korniflcn müssen ihre Instrumente mitbringen . 20 Uhr Treffpunkt »ur IZahrt
nach Birienweoder . Kosten 1 M. Instrumente mitbringen .

Werbedeziri Wedding : «rdeitofabrt der alteren Genossen
fanj . Treffpunkt 17 und 19H Uhr Dahnhof chesundbrunnen
� "

ÄcrdedÄrt �Pr«t»lauer Berg : Tambourkapelle . Spielen in Tharlottenburg .
Treffpunkt m Uhr Bahnhof Prenzlauer Allee . «Acheint in Taltentracht .

Äerbebeztrk Schöueberg : Lastautofahrt nach Kottbus . Unkosten 2L0 M. m>t
Uedernachten in Lieben . L- efspunlt pünktlich 1614 Uhr «. eromarkt in Schöne .
bera und 1» Uhr „ Reue Welt " , Safcnheide . ssahnen . Transparent « und Schlaf .
fiicka mitbringen . Teilnehmer werden noch angenommen „ » .

Werbebezirk Weste »! Treffpunkt aller Radfahrer 16 Uhr Seim Rostnenstr . 4

nach Neu- Vehle -
t . Äe Arbeit in

i!Jl:
W- rÄ�Ä��wpelhof : Treffpunkt 16 Uhr Sstariendorf . Dorfstraße . De»

teffjgung an der Wahw- monstrati - n in Marienfelde . Te- nvelhof anschließend

��Werbe�ezÄ� Reukoll » : Genossen , die noch Kottbu » fahre « wollen , müssen
um 1» Uhr an der „ Reuen Welr " fein . Iahrgew und SchlÄgeld 2 . A M.
Morgen Ueben de , Sprechchor «, «arl »gartenltr . 14. All « G�- wssm müssen er .
scheinen . Der Werbebezirk beteiligt st » am Sammerfest der »1. P- rtm - bteilunq
� SkSeSejItl" Lichtenberg : Aut - prppagandaf - hrt »och Ko>ttduo . Treffpunkt
aller Teilnehmer 1714 Uhr Seim Gunterfir . 44. Nachzügler 161t Uhr Bahnhof
chchöm«neide . Bestau «gang .

INorgea . Sonntag , 24 . August .
West «»: T- Hrt . Treffpunkt 514 Uhr Bahnhof Bülowstroße . - Moebit 0 :

wahrt noch Zossen. Treffpunkt 7 Uhr Strom - Eck« Turmftraße . Isahraeld 80 Pf .
„ Schduhouser Borstadt ! ffahrt nach Strauoderq . Treffpunkt 6 Uhr Bahnhof
Gchdnhausk - Alle«. 20 Uhr Seimaben ». Schul » Schönfließer Stroh » — Reu -
lolla N' : Teilnehmer am Sprechcharl Treffpunkt 1414 Uhr im peim Schierke .
straße . Wir gehen zum Pgrteifeft roch dem Karl «>ar »en . — Südwesten :
grrl�t na » Birtenwerder . Treffpunir 7 Udr Belle . Allionee . Ploß .

Werbebezirk Teltonckanol : Wanderleiter . Radfohrt nach Königsmufterhaufea .
Treffpunkt TA Uhr Lehlendorf - Witt ». Interrffiert « Genosse » tHaam «eit -

öeffentBiche

UMMMWevANsen
Heute , Sonnabend , 23 . August :

Britz - Buckow . Werbeumzug . Treffpunkt : 18 Uhr am Fmfcrichs -
brunner Plötz , in der Germoniopromenode . Redner : Korl
Dressel .

Lichtenberg . Werbeumzug . Aufmorschplatz oor der Jugendbühne .
Abmorsch 18 Uhr . — Die Abteilungen werden um pünktlich «?
Eintreffen ersucht .

Pankow . Radsahrerumzug ab 17Z4 Uhr Marktplatz in Pankow . —
Alle radfahrenden Genofsen müssen zur Stelle sein .

Marienfelde . Treffpunkt zum Werbeumzug 18� Uhr Bismarck¬
straße ( Eifenbahnkreuzungj . — Zlnfchließend Kundgebung im
Lokal Petfch . Redner : Emil Borth .

borgen , Sonntag , 24 . August :
Wilmersdorf . Mittags 11 H Uhr große Demonstration . Treff -

punkl : Fehrbelliner Platz . — Banner , Fahnen und Trans -
parente mitbringen !

NSlmer anfl fragen ersdiclni in Massen i

Vorträge , Vereine undVerfammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold * .

Gefchökt , stelle : B- rlin 6. 14. Sebastianstr 37 - 38 , Sof J. Tr.
' J/JV «' Sonntag , 24, August . Wiuterfportabteiluug . Die EndkSmpfe unsere «

Berfqssungsturnier , am Sonntag , dem 24. August , beginnen um
11 Uhr. Im Rahmen der Kampfe spielt der deutsche Spißenfpieler Brenn gegen
den Sieger im Herreneinzel A. Ireicr . Eintritt nur gegen Vorzeigung der Ad.
teilungmnitgliedekarte . Abend ». 20 Udr , Preisoerteilung mit anschließendem
gemütlichen Bsisammenfein im Restaurant des Opernhauses . Kameraden mit
Angehörigen stnd' herzlichst eingeladen . Eintritt frei , ssricdrichehain iOrts -
verein ) . 614 Uhr Antreten auf den Kameradschaftsfammelplaßen zur Autofahrt .
Abfahrt pünktlich 6 Uhr Kitftriner Platz , ssahrprei « ldd M. Köpenick fOrls .
verein ) . Abfahrt mit den Schncllautos Köpenick . Stodtpark , um 6 Uhr, Fried -
richshagen um 614 Uhr Marktplaß . Bahnsdorf um 6 Uhr bei Heimonn . Walters -

Für die sonst recht fragwürdig « Vorschau auf das Wochen -
Programm ist diesmal AlfredBraun als Retter auserkoren , und
nach der Dürr « mehr od «r minder verunglückter Versuche brav do -
zierender Herrschaften wirken Brauns Improoisationsgabe und Tem -
perament wie ersrisch «nd«r Sommerregen . Broun geht kaum nach
einer strengen Systematik oor , er spielt vielmehr mit den einzelnen
Daien und ordnet sie an . wie «s ihm gesällt . Außerdem spricht er
witzig und bringt dadurch Leben in «ine sonst sehr langweilige Sache .
Künstlerisch bietet das Programm wenig Anregungen . Die eng¬
lischen und deutschen Chansons sinden ihren Höhepunkt gleich am An -
fang bei - Friedrich Holländer , der trotz aller Modernität als Fortsetzer
einer musikalischen Tradition gelten darf , aber sie nicht völlig mit
neuem Leben füllen kann . Greta Keller und Joe Sargent find aus -
gezeichnet « Sänger , die den Rhythmus di «j «r Dinge erleben . Au
werten find diese musbkalischen Spielereien , die sich fr «u«n. wenn si «
ein paar Töne gefunden haben , nur als Eintagsfliegen . Im Abend -
konzert , das im besten Sinne als populär bezeichnet werden kann ,
enttäuscht Seidler - Winkler . Schon in der Rienzi - Ouvertüre vermißt
man den Willen zu einer straffen Ballung der Rhythmen , und in

Liszt ' s herrlicher sinfonischer Dichtung „ Les Präludes " fehlt die mit¬

reißende , dramatische Ausdruckskraft . Gut dagegen Dfchaikowski .
F. Sch .

borker ®fr 100. Lichtend « rq fSrtsoerein ) . Auiosohrs . Abfahrt pünktlich 6?t Vfpt
vom Dadnhof Lichtenbero -ssriedrichsfelde . Taeeu�iirkorps . sämtlich « Jahnen . —-
Mootap . 2». Anqust . Schönederg . fsriedenau . Um 20 Uhr Mitolicdervcrsammlunq
im Piccadilli , früher Wilhelrerchof . chbeesstr . 67—4«. Resere «! : Kamtrad Si -
mann : „Rennbliionitche Parteien und Reichsbanner " . — Kreuzbcrq . Achtur . zl
ssläm in erfahrt am ZI. August . Teilnehmer melden sich bis Montag , 25. August ,
bei den IugleiternI — Treptow lOrisverein ) . Sonntag . 24. August / mit
Schnellauios nach Guben , ffreie Jährt . Treffpunkt Kameradschaft Treptow
7 Uhr „Vorwärts " ,Spedition Graeßstraß «! Baumfchulenwcg 714 Uhr bei Borg »
mann : Schöneweide und Aikershof 714 Uhr Bahnhof Schöneweide .

Gspeeauto . Sefelsch - ff Charlottenbuog . Montag , 2?. August . 20 Uhr. Kon.
ditorei Wolter , Chaelottendurg , Bismorckltr . 114 ( Knie) . Iledungen für An»
fing « und ssortgefchrittene . frei « Konverfation . Gifte willkommen .

Areireligiöfe Gemeinde . Sonntag . 11 Uhr, Panpelalle » lö. Vortrag de,
Herrn Dr. A. Rofenberg : Hegel als Vorläufer der großen Revolutionärs " .
Harmonium : Volkslieder . Gäste willkommen .

Allgemeine Wetterlage .

©wolkenlos . ® heiher . ahalbheäeckr

avwlkig, »bedeckt «Regen�Grau | »ln
Schneer5Nebel,stijewiHec @)Vinj3fille

Nachdem im Laufe der Nacht zum Freitag und des Freitags
vormittag selbst ganz Deutschland in den Bereich etwas kühlerer
westlicher Luftmassen gekommen war , ist der Luftdruck über Mittel -
europa wieder im Ansteigen begriffen . Heber Westdeutschland liegt
jetzt der Kern eine , neuen Hochdruckgebietes . Es hat den Anschein ,
als ob sich das Hoch noch etwas lräftigt : ein « neue Storuna be -
findet sich aber erst wieder westlich von Irland . Das Wetter dürft «
daher zunächst ziemlich beständig bleiben .

4-

Wekleraussichten für Verlin . Teils wolkig , teils heiter , im

ganzen etwas kühler . — Für Deutschland . Im Südwesten meist
stärker bewölkt , vereinzelt leichte Niederschläge , im übrigen Reiche
teilweise heiter , mäßig warm und trocken .

ß«- ««» « » » - » ZSS ? !
Unserer Genossin und unserm

Genossen
kiuoa » und Paul Mndrack

Emier Sic . 120
S zur Sikberho - bzeff 61« herzlichsten T

GIÜEmOnsch - . '
Fnoküoelrt dir 96. Utlg. Hnkilln

« O

Am Montag , dem 16. August , lSllhr ,
entschlief »ach schwerem Leiden meine
treue Ledenskamcradln . unsere l�edc
Mutter , Schwieger - und Großmutter

Lmilis8vliskkergebse - Ker
im Alter von 73 Jahren .

Im Namen
der trauernden HinterdNedene »

Hermaim Schaefer
Berlin - Tegel , Bahnhofftraße 15

Die Ginäfcherung findet am Mon -
tag , dem 25. August . JlVj Udr, im
Krematorium Gertchlftraße statt .

AmDonner »tag . dem2l . AuguN 1930,
morgens t >� Uhr, entschlief sanft nach
langem lchweren Leiden , meine tiebe
Mutter . Schwieger - und Großmutter ,
die Witwe , Frau

Luise Lisch , e- d- c - o««- '
im 80 Lebensjahre .

Die » zeigen tiefdctrüdt an
VMielm unä 4ngekürixe .

Berlin % 31. , den 21. August 1930
Acketstr. 113.

Die Beerdigung findet am Mon-
. . � . August >930. nachm. 3>b

Uhr von der Kapelle de» Giisobetd -
Friedhose », Pankow , WollankstraßeöS .
au » statt .

Illgm Ortskrankenkasse für Berlin-Steglitr
Bekanntmachung .

Die Vertreter der Arbeitgeber und Vcv
sicherten im Ausschuß werden hiermit zu
der am Montag , dem 1. September ISA.
abend » 8 Uhr , im Kasseniokal , hierfelbst ,
Kärnerstraße 55, stattfindenden

außerordentlichen Bueschußsitzuug
höflichst eingeladen .

Tagesordnung :
t . Satzungsänderungen . 2. Verschiedene ».

Bln . - EtegIItz , den 22. August 1930.
vor vorffonb .

Liehe . Koglin ,
vorfitzender . echriflführer

Uiouogalcksoßsillisazs oskluvsllsr - .
Mi - ö. SUbersdimiede • zvaoos -

lonuna zu Berlia
Am Sonnabend , dem 30. August ISA.

abend » >18 Uhr findet im RestauralU
Schulze , Stallschreiderstraße 5, «in «

statt .
Tageeordnug :

I. Verlesung de» Protokoll » der letzten
Sitzung .

2. Satzungsänderung nach der Rot -
Verordnung vom 27. Juli 1330.

3. Verschiedenes .
Max Roat H. Herl »

TTlaW
SpxmnHfatti

ixutiUns

Wßchenms müMp

i



parieinachrichien für Groß - Verlin
OnftabimacR für bU| e StuBrU fi »d WuKrU stet » an da » Bezirktseiretaria »
Bctiin SW « . Liabaaftraße Z. 2. Kos, 2 Treppen recht », za richte ».

7. Srei » acharlattenbnra . AF« Parteiseoossen beteiligen l><i> am Eanntog .
24. August , on der ScDiflnfttotion . Abmarsch 11 % Ilbr Fehrbellincr VlaH.

Heute , Sannabend . 23 . August :
ti . Abt . Die noch im Dvstst der Deitirrakubrer befindlichen Ztarwtdefkariea

sind am Montag . Ai. August , 17 Uhr. an den Sassjerer »uritchgugeben .
Jedoch nicht beute , Sonnabend , 23. , und Sonntag , 24 August .

85. Abt . Tempelbat . Alle Genossinnen und Genossen mallen sich deute an der
Demonstration in Marienfelde beteiligen . Treffpunkt 18 % Udr Bismarck »
straK « sEisendabnbrück « in Morienfelde ) .

M. Abt. Reulolln . Die SMirfsfühtct werden gebeten , die MitteilungsblZtter
nom Abteilungsleiter obiiubolen .

Istg. Abt. Ariedrichsdagcn . Keute , Sonnabend . 17 Ubr , Ausgabe ber Hondtettel
»u der öffentlichen Wäblerverfammlung am kommenden Mittwoch im Lokal
stabrentholti . Wilbelm - Ecke Sirckistroße .

115. Abt . Lichtenberg . Seute , Sonnabend . 17. 45 Udr . Treffpunkt tur Demonftra -
tion on der Schul « töolteiftroste . isadnen witbringenl

118. Abt . Lichtenberg . Heute . Sonnabend , WadlvropoaaudauMliug . Die Ge»
naflinnen und Genossen treffen sich um 17 % Udr om Sammelpunkt lBlosi
nor der Iugendbühnel .

117. Abt. Lichtenberg . ,gur beutigen Wabldemonstration treffen gch die Partei -
genossen restlos um 17 Uhr bei Slose , Nachzügler um 17 % Ubr nor der
slugendbüdne . Gruppe Älingenberg lammelt sich ebenfalls nor der Jugend ,
dtlbne .

Iis . Abt . Lichtenberg . Heute . Sonnabend . 17 % Ubr , treffen sich alle Mitglieder
an der siugendbübno zum Werbeumzug .

127. Abt . Kabeufchiiubause ». Di« für Sonnabend anqesngte Dlugblattnerbreitung
findet nicht statt . Dafür Montag , 25. Augüst . Handzettelverbreitung
vom Lokal Schied « aus .

Sämtliche , radfabrent ' n Genossinnen und Genossen treffen sich am
Sanntag . 25. August , trüb ? llbr , in Weitzensee om Mirbachplast zur
Demoustratwn durch den greis .

chlcharafde . Allgemeine ! ?lugblattverbr »itung beute , Sonnabend , 28. August . Ab
15 llbr können die Flugblätter vom Lokal Lindner abgebolt werden .

ZNorgcv , Koovtag . 24 . August :
Schar lotteobarg 5L Abt. SteffpBuki zur. Demanftratia « 11 % Übe Febrbell "»«»

Plast in B»lwer »bars . — 54. Abt . Zmsfvonkt zur Demaustraliaa 11 % Uhr
Febrballiuer Plast .

Moulag . 25 . August :
42. Abt. Abrechnung der Bezirksfilbrer bei Hoeblke .

Zungsozialisteu .
Gruppe Lempelhof - Dioritudorf . Wir beteiligen ?2NS Hstnvabtwb .

geschlossen, an b?r Demsnftr <itian ber Partei in Marienfel�e . — Morsen , «sonn »
tag . �abrt , ' ach Stabnsdort CTeltOwkanal ) . Treffpunkt 5. SO Ubr Marienborf ,
Cbaussee - Effe Dortsn- . aße.

Gruppe Gharlottenbvrg . Achtung ! Morgen , Sonptag . vorm . Uhr ,
treffen wir uns ffitTmersborfet (Sefc Vismarckssrake Com Ätosf ) wr Teilnabrne
an ber Demonstration der Partei . Abmarsch ffebr . belliner Plak .

Gruppe Aepiövn . 21! orzen . Sonntag , �abrt . Treffpunkt 7 Uhr Ringbahn .
Hof Neukölln .

Arbeitsgemeinschaft ber Kinberfreunde .
Treis Frirdrichsbain . Alle Feltlagerteilnebmer kommen Montag . S. August .

18 llbr . im Iugendbeim . Litauer Straße , zu einer Aussprache über da » Aeltlager
zusammen . — Dienstag , 36. August , 20 llbr , findet im Jugendheim , Diestel ,
menerstraße . eine Krei - chelserbstung statt . Alle Helfer und Aungbelfer . die im
Zeltlager waren , müssen erscheinen .

»reis Kreuz berg . Gruppe Görlister Straß ». Sonnabend , ö Ubr . trcfsen
wir uns om Gärlißer Bahnhof zur Fäbrt noch Nauen . \ SO ® . und Essen
Mitbingen .

Srei , Reulöll ». Helfertrei ». Keule . Sonnabend . Treffpunkt zur Hetfersohrt
um 16 % Ubr am Babnbof Neukölln . Unkosten ungeföbr l . öO M. Alle Helfer
werden eewartet . - - Di« garten nom Woldtest können am Mnnlag in der
Arbeitsstunde abgerechnet werden . In der Arbeitsstunde ist auch die Ausgab «
der garten für die Dampferfabrt .

Trais Pankow . Margen . Sonntag . 24. August . Treistreffen in Buch. All «
Gruppen treffen sich uni 14 Ubr om Bahnhof Buch. - «hrupp « Nieberschä ».
hausen . Treffpunkt zum Bücher »reistreffen am Sonntag . 24. August . 18 Uhr .
am Friedensplost . 80 Pf . Fahrgeld mitbringen . - Gruppe Pankow . Die
heutige Gruvpennenonstoltung in der Schönholzer Heide tällt wegen der Wohl ,
neronstaltung der Partei au». Di« Helifer beteiligen sich um 18 llbr an der
Nadpeopoganda . Alle Gemeinschaften kommen dafür om Montag , dem 25. Au»
gust . 17 Uhr . an der gewohnten Stelle in der HeiiV zusammen . Morgen ,
Sonntag , treffen wir uns zur Fahrt noch Buch um 7 Ubr om Babnbof
Pankow - Sebonbausen . 30 Pf . Fahrgeld . Am Mittwoch Baden in Lübars . Treff .

rrtte 16*4 liit Vahnhof S> V- toaiMt * lÄ * Ubr Markt .
platz . 5 Pf .

Grnppe EogLlpfer . Treffpunkt zur um 16' � llbr an tyr�ftaffrnetkk .
lÄ ) M. ssnb ptitjsubringen . W? r erwarten alle Rate �aÄen unk» Iungfalken .
5�ernrr ssnb beim Genossen �unke, ÄdaTbertstr . 65, bie D« ken vom zielt .
laacr dbMitsölen , in ber �eit non 14 bis 17 Uhr. . . �

Gruppe Tewpelhos . Morgen , Sonntag , Jfahrt in die Gosener Berge » Treff «
vnntt 7*7 Uhr Babnbof Tempelhof . .

Gruppe Weißeasee . Morgen . Sanntag . treffen Vir uns Ptr. �hrt nach
Strausberg um 7 Uhr am An ton platz . Unkosten 7ll Pf . lohn « Getränke ) . Gltern
und Iugendgenossen der SAI . sind hierdurch eingeladen , llch daran <u. be«
t eiligen . — Achtung . Gltern ! Montag , 1. September , findet unser nächster
Glternabenb statt . ??äberes durch AtundsÄreiben . , , » .

Grnppe Lichtkämpfer . Am Montag , 20 Ubr . in der Sorarfe , Ganghoserstrotze .
Elternpersammlung . Alle Eltern werden gebeten zu erscheinen .

Geburtslage . Jubiläen usw .

15. Abteilung . Unlere « G» nasse » T « r l A » der » s » » . Stralfuoder
Straß « 12, i « feinem 60. Gkbllrt »iaae bi « beste » Glückwünsche .

Die Abteilungsleldin ?
25. Abteilung . Dem «ennffen Franz S ch » l t, e . Berlin »v. . Lippebner

Straße 81. wünlcht hie Abteil »»» »» seinem 7». Geburtstage , heute . S»»» abe »d.
28. August , viel Glück und uech recht viele , gesunde Lebevsjahee .

84. Abteilung . Unserer Kenassi » » nlsf , IpreBflt . 1, zum 60. Gehurt »-
tage die herzlichsten Glückwünsche .

Sterbetafel der Groß - Verliaer Partei - Organisation

1A. Abt. Tegel . Am Dienstaa . 19. August - i�erschied die Gattin unsere ?
altbewäbrten Genossen Hermann Schaeker , Babuhofftr . 15. Ehre ihrem An.
denken ! Die Beisetzung erfolgt Montag . 25. August , vorm 11. �4 Uhr . im Krama «
torium Gerichtstroße . Um rege Beteiligung wirk» gebeten .

127. Abt . Hohenschövhanse «. Unsere Genossin Luise Renber ist infolge .
eines traurigen Ungsstcksfalles verschieden . Ehre, ihrem Andenken ! Seit und
Ort der Einäscherung werden noch bekanntgegeben .

Die bestbekannte . seit stber 20 Jahren am Gesundbrunnen — Badst ?. 67 —
bestehend ? «Sanfmönnische PrivatsÄ ' nle vo » K. Tyssotz� beginnt am 5. Oktober
d. I . ihr Wintersemester und werden zu diesem Termin sämtliche Lehrgänge
in Tage - , unb Abendunterricht neu eingerichtet . Allen Interessenten ist. also
Gelegenheit zur Ausbildung in den einschlägigen Unterrichtsfächern gegeben .

Theater ,
Lichtspiele usw .

Sonnabend , 28 8.

Staats - Oper
Unter d- Linden

Jabres-lli . -y. lli ). 174
20 Uhr

Sdiwasiia, der

Dadelsackpfeifer
Ende ZZ' k Uhr

staats - Oper
In Plastdir Rizibllt

Witdubegioo oer

lorstpllgngtn am

Sonatag. 74. (uginf

Sonnabend , 28, 8.

Stadt , oper
Bismarckstr .

Turnns IV
20 Uhr

Mignon
Ende 22' . ' « Uhr

Staatl . Scbauspti
in» Gnsdiniinnarkt).

UflPjJwbf�iMdir

yolsteDung « am

Sooiiab. 30. fagust

W!Jttii !lPMtieaf8r . [l )3rlttig .
VledeiDeslDB d«r Vorslelliuigeg
an Sonnabend , dem SD. ingnjt

Tägl. 5 u. 8 »
Sonnt . 3. Sa . 8 »
Alex . E 4, 8066

I
Kammer , Maciste ,

SReaua — Roller — Cürk usw

Theater I. d. Belirenstr . 53 - 54
8V« Uhr

ist das nicht nen uon coiette ?

Reichshallen - Theater
( T| Uhr

stettiner Sänger
� Laß Blumen sprechen !
_ & Sonntag, 31. 8. : 1. Kadunittags-

Möi Vnfstelliinam lulben Preisnil

Dönhoff - Brettls
Das beUcbic »te Variete Berlin .

Winfer
★ Qor » 6n *

8. 1 5 Uhr — uaadieo ( riaabi
tarlos nod Chlia o. Ca. and vgiurt

in Boriin nom oidil geioliie Stars .
Sonnabend u. Sonntag )B2*oratellungen

4 UI "4 und 8 " Ohr. Jhr kleine Pr.

■

J
Dentsdies meater
0 2 WeidudanD 5201

8 Uhr

Phaea
von Frilr v. Unruh .
Refr : Max Reinbardi
Mnik: frinlndi Kallnadir.
BahainbildirEm) Sdätti.

Die KomOdie
II Bittnck . 2414/7SI6

8 % Uhr

M verde idi reidi

uod glöiklidi 7

Kurvisvon FelixJoidiinnea.
Mosiicvoo KisdiaSpuüaosky.

Regia: fridi tagd
Bühnenbilder .

LudwigKiiner

Deatsehes
KDnsder - Thett .
Tel tertaroKa 3937

8- » Uhr

Weekend

Instspielvonlltoyanl .

Renaissance -
Theater

Steinplatr 6780.
9 Uhr

Vnnder - Bar
Revucstfick

« omiscne Oper
8sta Uhr

Paol Mmm
in:

Liebe und

Trompeteobiasen
Operettnvon Rolani

Lessing - Theater
WiitenUmm27971. 0945
Täglich 8>.i> Uhr

WiederaatDahine

beaotragt
v OtioErnst Hesse
Inns. Hnndtsls. ReuS.
Flnnini. Fulkenbntg.

Ciinthsj, trodtainsky

TT
Die iolie Lola cc

vC

Bans Rose » Lonl Pyrmont
TigUch 8. 15 Uhr

Rose - Theater
( Gartenbahne )

Mubüe : Hugo Hirsch, Begle ; Edgar Kanlach,
TSste : Bruno Arno. Orchester : Mix Schmidt .

Keae Aaastat «aa ( eD: Walter Fisch ar.

Im Innantheatar Su Uhr :

Belmüclic Brautlahrl
mit W. Rose und Geri . Kanits .

» V.

Im
Theater am

Katthaaer Tor,
IMthuaer lilr .k
Tal. Uni. 16077

Zille -

Festspiele
Soantag. denZi. Jüignd

1. KncboL-Tonltllung
2ii nnniPigtnn Oreiun.

• Tb
A " *
Ii » �

I;

» . vstr CÄSINO - THEATER » « w »

Lothringer Strafe 37. _

Für unsere Leser ; Gutschein 1 —4Pers
Fauteuil 1�5 M- , Sessel 1,75 M-

Der Possen - Schlager
Der selige Hollschinsky
MIHIIHIIIIIIIilMllttlliniHIIIIIH' IIIIIUIIIUIIItniHUIIIIMUlirnti
und ein erstkl . buntes Programm .

Theater LWestni
Täglich 8V3 Uhr :

Das Land des

Ucnelns
Franr Lehars

Sen: ationser ! olg :

Sonntag udun . 4 M»
kleine Preise

Das Und des
Ucbelns

« MW. »

BETRIEB /
KEMPINSKlti

LMN/I
Heo t«; Sondert �BerL Heustra n "
Fcaemrerk . Hcneert . Tarlotö

Seinita� :
�l > - nKeo nnd . Rnten "

Elteel - Pfei�hewerb - 1. Preis : 100M.

7 ob, : BoxkampfÄÄ
mu■—i — An beiden Ta�en
1 Berne der FtlmlieblUiffe |
I aas dem veaen Tonfilm
| �nte irrosse Selinunebt " I

GrSnnder - Fenerwerh

metropoi - Theater
Täglich » U Uhr
SciualloBeller

Opererteneriol # I
Unter pers . Leitung

des Komponisten

Viktoria
undihrHusar

Sonntag uiIid . 4 Uhr
kleine Preise

FrlederUte

zenirai - Ttieater
Alte Jakobsir . 30/32

Dönh . 2047
Heute 8' A Uhr

Premiere

DeDerm

DroDeo Teith
Ausstattungs -

operette in 4 Akten
Rundfunkhörei

halbe Preise .

Werde Abonnent des

R ose - Theaters : !

Unser ADonntment bietet :
12 Vorstellungen im Jahr .

Freies Programm . Freie Garderobe ( als

eimdge Bühne Berlins ) . Beim Beitritt bis

3 I . August keine Einschreibegebühr . Unsere

Abonnenten werden u . a . sehen : „ Die Braut

von Messina " , von Schiller . „ Die schöne

Helena " , große Operette von Offenbach .

„ Eine Nacht in Venedig " , mit Musik von

Johann Strauß . „ Die Dollarprinzessin von
Leo Fall . „ Die Faschingsfee " , von Kaiman .

„ Rose Bernd " , von Gerhart Hauptmann .
„ Der Veildienfresser " . von Moser , „ Die fünf

Frankfurter " , von Rößler . „ Das 4. Gebot " ,
von Anzengruber .

Vorteilhafte Plätze im Abonnement :

1. Parkett - Sessel nur RM 1,10
TL. Parkett nur RM 0 £ 5
I . Rang - Balkon nur RM 1, —

I . numerierter Mittelrang
nur RM 0,60
( Die Preise verstehen sich inkl . Pro¬

gramm und Garderobe )

Persönlidie Anmeldung wochentags v . 9Uhr
früh bis 8 Uhr abends . Können Sie uns nicht

persönlich besuchen , so schreiben Sie uns
bitte Ihre Adresse . Wir senden Ihnen dann

umgehend kostenlos und unverbindlich einen
ausFuhrli «ichen Prospekt

Name : .

Wohnimg ;

_ _ _ _ _ _ _ _ _

Zimmcp ;
ibett Mk. 7,- bis 11-
2 Bette n 13. - bis Zt
BodiMtä - iokyi . iQ:

EXCELSIOR

gut um) Ullis ?
Nur

Dross - Boriin
Alaxandurplats

Berliner Prater
Snmmgribcaier

Kastanienallee 7—9.
Humb . 2246

Eine entzückende
OarIc » ke sowie

der auserwählte
Varlert - Tetl .

Täglich 81. Uhr
GiBtlBar. TniiliSdiiUv .
Berti Starf. Ervii Harting

in

Katja ,
die Tanxerin
Operette in Z Akten
im leopoldJikobsdn UDd

toilolt Oestemidwr
Musik von

Jean Gilbert .
Eintrittspreis von

SO PL an.

liMMMMl - MÄ
Orüvcrvalhinst Berlin

lltnafag , den 25. Angnst , nbds . 6 Ahr
In de « Sopfffeaffilett , Gophienstr . 17 18

Branchen - uersammiung
der Bau - und BeidschranH -

schiosser
Tagesordnung :

7. Bronchenangelegenheiltn .
2. Stellunanabm « zur Tarifwndigung
S. Bersdnedenes .

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt !
Zahlreiches Erscheinen ist unbedingte

Pflicht . Die Ort - svcrwaltong

lillfl
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nachmittags 3V , Ubr

Verleih hocheleganter Sesellschatts .
Anzüge . Leihhau » Lowicki. Prinzen .
straße 165.

Wenig getragene Tavaliergarderod «
oon Millionären , Aerzten , Anwälten .
Fabelhaft bMiae Preis «. Gmplebl «
Taillenmäntel . Paletot ». Fracks , Sma »
kings , Gehrockanzüge , Kosen , Soor ». .
Gehpelze . Gelegenheitskäufe tn neue ,
Garderobe . Beitester Weg lohnend .
Lothringerstraße 56, 1 Trepp «. Bosen .
tbaler Plast .

_ _ _
"

Benig getragene Frackonzüg «, Smo .
kinganzüge . Gehrockanzüge . Zacketlor .
züge, Somwerpoletols . Trencheoatmäntel .
für iede Figur vassenh , Spezialität
Bauchanzüg «. Spottbillig . Holpern ,
Rascnthalerstroße 4, ein . Treppe .

« rtodel

Mäbel - Tamerling . Tastanienalle « 58.
Zlußbaum . Waschkommoden . englilcheBetl .
stellen , lliochttische . Zliesenauswahl .
Plüschsofas . Spottpreise . Zahlung ».
erleichierung .

_ _

Qalttoags - . Babatl -
Reklamemarken

gegen Vachahtnung
gesetrU gesch .

fertigt seit 4$ Jahr
als SpeaJaliiU

Conrad Müller
Lciorirr - Schkeudlti

SBCüm�lfHBS
IN N \ EC K L E NiB U R G

Olk STADT DER SEEN UND WÄLDER
Werbeschriften ourch die Reisebüros und den
StAdtischen Verkehrsausschuß . Schwerin L M.

Uber 200000 Personen jährlich
besuchen die weltberühmten Rübeländer Tropf -

« telnhählen ( Hermanns - und Baumannshöhle )

Ve « n aodi Sie nidit. sidi diese Mtndei zweite «.
Gute Unterkunft in Hotels und Privat jederzeit möglich .

«Sewlnnauszilg
S. RlaD « 35. Prtubilch - SSdbeiillch « Rfafsen . Sotferte .

�ne Gewähr Nachdruck verbeten

Auf jede gezogene Nummer flnb zwei gleich hohe Gewinn «
gefallen , vad zwar je einer anf die Lose gleicher Rvouner

in den beiden Abteilungen l und ll

12. Flehungstag 22. August 1330

3n bei heutigen Bormlttagsziehung wurden Gewinne über ISO M.

gezogen
S » ewhnw « 8000 M. 2477 »

>0 Sewlnn « , » 3000 M. 98028 160988 175780 287462 348483
10 »ewinn « zu 2000 M. 10157 103546 112421 252009 267838
36 «ewinne n. 1000 M. I337S 23833 36030 39409 48622 63587

104723 111817 117246 118714 196744 197392 236005 306709 316676
q « tn77 �QRRQO

86 Gewinn . 1» 600 M. 7082 18706 23180 27417 29143 32077 38117
44848 48184 48860 82392 82837 87179 87360 74277 76436 88394
87109 93168 114017 117321 118877 131861 146379 188792 170980
186118 213617 214933 223536 230141 241025 244256 252714 284368
284479 304874 322705 330158 337039 369092 383188 393096
Sn der heutigen Nachmillogsziehung wurden Gewinne über ISO M.

gezogen
4 fetostm . | » 8000 SN. 61620 149580
6 «tttian . ja 3000 M. 236651 258067 269681

18 CNtDian. . a 2000 SN. 28893 74760 103367 138574 148009 158700
168846 172729 194521

40 ®«Dinn « ja 1000 SN. 8246 11010 17641 24056 91086 92094
94051 104665 110311 117961 140878 142208 178859 183933 215832
267810 308239 333404 372619 386466

66 »ewinae ja 600 M. 7798 8264 22298 28140 37541 43738 46091
62680 55357 73069 86047 117601 138764 142290 146331 147816
163478 172310 179168 188584 209726 226218 226757 254818 296616
307247 308072 331028 340140 341081 387882 361673 377438

Im Gewinnrad « oerblieben : 2 Prämien zu je 500010 . 2 Ge¬
winne zu j , 600000 , 2 zu j « 100000 , 2 zu je 75000 , 2 zu j «
60000 , 8 zu je 25000 , 56 zu je 100C0 , ICO zu je 5000 , 248 zu je
8000 , 480 zu je 2000 , 1244 zu je 1000 , 2658 zu je 600 , 6980 zu
je 300 M.

»öbellänfer
wert « »rebit

Mobelbazar .
»roß « Auswahl ,
( lus « Preise I

Betsvielaweis «:
Schlafzimmer 455, —. Sveisezitninti

Äletderschränk « 48, —. tbaile .
ioitgues 28, —, Metallbettstell « 18, —.
Aufleaetnattali « 13, —. Sonstige Möbel
crflcmeflcne Preise . Teilzabluna auf .
schiagsrci . Woche n raten , Monatsraten .
«aisaradatt bis zehn Prozent , auch out
änzahlungen . Klein « auch ohne Anzoö »
lungen . Kredit « di » zwei Hohre . Maß .
Kit: «. Katalog franko . Hauptaeschatti
Stealiß . Schloßstroßc 1V7: 2. Scschott :
Neukölln . Hermanuplaß 7: Z. Geschäft :
Belle - Allionce - Straße lli . —. Unterarund .
öahn : 4. G«schätt : Kottduster Straße 23.
gegenüber Eiitesänger . _

•

Patentma trage »
tallbctten
flu «».
zehn.

. Primisstma - , Me.
Chaiselon -

acht »
... AuflegematraSen .
Walter , Ltargorderstraße

Kein Laden .

_ _

Ret » « Liebe »!
Auge » ans !

»och tst t » Seit !
Sie laufen heut « billig : Schlafzitnmer ,
Eiche, nur 375, —, Schlofztiitwer . Ruß -
öevm . nur 885. . - , Schlatztutiner . Birke ,
895. —. Schlafzimmer , Mahagont . 715. —,
Speisezintmer , Rußhaum . nur 4! k>. —,
Sptisezimmer . Eiche. 390, —, Küchen .
weiß und lasiert . 68. —, Ankleideschronk
62, —, Ankleid «schronk mit Wascheein .
teilung 88. —, Ankleideschrank mi!
Wäscheeinteilung und Spiegel 98, —.
Sämtlich « Möbel zu halben Preisen .
Da , versäum « niemand . Mobel - Schrager ,
Kastanienall «« 43/49, im Fabrikgebäude .

Musikinstrumente

EtaJCptanvf , iifccwiUÄ jwiswert . Pians -
sobrik Link, Drunnenstratze 35. "

Fahrräder

Gebraucht « Fahrräber 15, —.
25. —, 30. —. 35 . —. Machnow ,
meist » straße 14.

20. - ,
Wein .

Verkäufe

Tapete ». Szillat , To loni «straße 9. »

getcleickungsstucke , Wüsctie usv ».

T»tala »»i >«rta »f nur noch einig « Tag«.
Anzüge . Paletot », Hofe » besonders
billig , bo. geräumt werben muß . Praß .
rnANn� �tuop- stbaße 06«.

Wenig getragene kiackettanzüg «. Pracht .
volle Aammgarnanzllg «. Smokutganzügc ,
Bauchanzlige , Paletots , alle , »u Spott .
vraifen . GelegenheitskZus » in neuer
H«rr «ngarderobe . Leihhaus Zlosenthaler
Tor . Ltnienstraße 200 —204 lScke Rosen .
tholer Straße ) . Kein « Lombardware .

Wenig gntragene Hetrengardetoh « kou-
fen Ste gut und billig ! auch neu «
Garderobe . Ersah fitr Maß . im Leihhaus
Lowicki , Prinzen straße HL. ein « Treppe .

Grundstücksverkaurc

Parzelle «, schöne Lage , Quadratmeter
1. — an. Kiemitt . Oranienburg . Ber -
liner Allee iAuto Bahnhof Lehnih ) . -

mmmmm

Zahngebiste . Platinabfäll «. Lötzinn ,
Blei , Quecksilber . Silberfchmelze . Gold .
schmelzerei Christionat . Köpenicker .
straße 89 lHalteitell , Adaldertstrabel . '

Unterricht
Am Bahnhof Gelnndbrunnen . Kaui .

männische Prtoatschul » von B. Kosiak .
Berlin R. 20. Badstraße 87. Fern .
sprecher : Humboldt 22?. Oktober be-
ginnen S». 4», 8. unb 12. Monai »lehr .
gänge in sämtlichen Kandelsläch - tn .
Kurzschrift . Waschinenschreihen und
Fortbildung , Deutsch und Fremd -
sptackten . Schönschreiben jeder Art .
Privatunterricht jederzeit . '

Walerarbeittn . Renovierung von
ZSohn- und Gesthäftsräumen führt aller -
billigst au » Schmidt , Fenn straße 3. Posl -
karte erbeten .

Feingold der Uhrmacher .
mahmslo » zwei

Z- d«
»»>ei

Garantie . Fem

Uhren .
MarkciiÄiifl!

Zweijährig « schriftlich »
troX«: Mttnzstraß » 80. Annabmestellev .
in folgenden durch Plakat » gekennzeich -
neten ?ia «rrrnläben : Zentrum : Span -
dauerbrücke Id. Norden � Ackerstraße 88:
Deinbeiftsweg 8: Panfstroße 88: Tees -
ckowstraße 80, ?ck« Danzigetstraße .
Osten : Frankfurter itlle « 285: Kopertu .
iusstraße 5: Sop«n>ck«rsteoße 185: Land ».
bergerplah Zu Andreaslttaße 24 . <An
WWWMMMIreuspIctL Auckölln
issmannplat ) ; �" '

S5
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Linoleumtrust schwenkt ein .
Preissenkung von S bis TM% proz . - Ein Erfolg der öffentlichen Kritik .

Am 20. August wurden im Reichswirstchostsministerium Ver -
handtuugen mit der Linoleumindustrie abgeschlossen , deren Ergebnis
eine Senkung der Linoleumpreise ab 1. September 1930
aus den Stand vom Herbst 1929 ist , serner die Entlassung
aller Mederverkäuser au » der Verpflichtung ( Revers ) , nur zu den
von der Liooleumiudustrie vorgeschriebenen preisen zu
verkaufen .

Die Linoleum - Jndustri « vertritt nach wie vor den Standpunkt ,
daß die Gestehungskosten ein « Senkung der Preis « nicht erlauben .
Der Preissenkungsbeschluh sei im Einoernehmen mit dem Reichs -
luirtschaftsministerium gefaßt , um zur Linderung der gegenwärtigen
wirtschaftlichen Schwierigkeiten mit beizutragen . Auch der

Aufhebung der Preisbindung für die Händler hat ' die Linoleum - Jn -

duftrie grundsätzlich widersprochen ; sie glaubte nur , den Ein -

Wendungen und der Zielsetzung des Reichswirtschaffsminifteriums
nicht entgegentreten zu können .

In einer Sondererklärung der Deutschen Linoleum -
Werke A. - G. ( Linöleum - Trust ) wird auf die Freiwilligkeit
der Vereinbarung hingewiesen und die Hoffnung ausgesprochen , daß
nach der Preissenkung Linoleum nun in größtem Umfang verwendet
wird . Di « Mitteilung der Reichspost sei unrichtig , daß Lino -
leum aus dem Veschaffungsprogramm ausgeschaltet werden sollte ;
sie sei gemacht worden in einem Augenblick , als der günstige Abschluß
der Verhandlungen im Ministerium unmittelbar bevorstand . Das

Reichswirtschaftsministerium werde sich dafür einsetzen , daß die Ver -

wcndung von Linoleum durch die behördlichen Beschassungs -
st e l l e n ohne Einschränkung erfolgt .

Noch unserer Kenntnis wird die Preissenkung für die Linoleum -

Produkte K bis 7K Proz . betragen . Es ist bedauerlich , daß es

nickst mehr ist . Heber die sehr hohen ausgewiesenen Gewinne hinaus
betreibt der Linoleumtrust in stärkstem Maße die Selbstfinanzierung

und bezahlt auch seine Expansion zum größten Teil aus laufenden

Gewinnen . Da für ihn eine günstige Lage der Bouwirtschaft alles be-

deutet , hätte er selbst das stärkste Interesse daran gehabt , von sich aus

mit allem Nachdruck die Preise zu senken . Wesentlich ist , daß dies «

Preissenkung ohne jegliche Verbindung mit der

Lohnfrag « erfolgt . Wenn auch der Lohnanteil in der Linoleum -

Industrie gering ist , so ist die Beiseitelassung der Lohnfroge doch als

erfreulicher Beweis beginnender Einsicht zu werten .

Hinsichtlich des Ausmaßes der Preissenkung wäre mehr bester

gewesen . Auf die Preise vom Herbst 1929 zurückzugehen , heißt die

erste Preiserhöhung vom März 1929 noch aufrechterhalten und die

eigentlichen Erfolge der seit 1926 durchgeführten Konzentrotion und

Rationalisierung weiterhin der Gcsamtwirtschaft oorzuent -
halten .

Die Preissenkung ist ke i n Erfolg , der der Preissenkungs -
aktion der Reichsregierung selbst zugutezuschreiben wäre .
Die Untersuchungen und Verhandlungen sind viele Monate schon ge -
laufen , sie entsprangen der Initiative des Reichswirtschaftsministe -
riums ollein , und das Nachgeben des Linoleumtrusts erklärt sich in

erster Linie aus der s ch a r s e n ö s f e n t l i ch e n K r i t i k des Lino -

leumtrusts und aus der zweifellos sich daraus ergebenden nnseres
Erochtens als Druckmittel gerechtfertigten Einschränkung der Lino -

leumverwendung . Wäre nach derMethodederReichsregie -
rüg verfahren worden , so würde der Reichswirtschoftsrai jetzt beauf -
tragt worden sein , eine große Untersuchung über die Linaleum - In -

dustrie durchzuführen , wobei der Erfolg — wie der der ganzen
Kortellaktion überhaupt — sehr zweifelhaft gewesen wäre .

Ein sehr wichtiges Ergebnis ist der Einbruch in die

Preisbildung für den Handel . Hier ist ebenfalls ohne
eigentliche Anwendung der Kartellverordnung — der Linoleumtrust
kann ja nur mit erheblichen Einschränkungen unter Kartellgesichts -
punkten beurteilt werden — die erste groß « Bresche in die

Preisbindungen des Handels geschlagen worden , was natürlich für
die weitere Behandlung ähnlicher Fälle von grundsätzlicher Bedeutung
ist . Es ist aber auch die erste Bresche in jene Sabotage -
front der zusammengeschlossenen Produzenten und Händler gegen
die Preissenkungsaktion überhaupt geschlagen worden , eine Sabo -

togefront , die sich den Anschein gibt , eine Herabsetzung der Produ -
zentenpreise zu wollen , die aber in Wahrheit jede Preissenkung ver -

hindern soll und , wie wir wisten , auch z. B. schon die vor einigen
Wochen angekündigte Prmatinittative zur Senkung der Waschmittel -

markenpreise bewußt im Keime erstickt hat .

Auch die Z e m e n t i n d u st r i e behauptet , daß die Mitteilun -

gen der Reichspost unrichtig sind . Der NorddeutscheZement -
Verband habe schon früher Preisnachläste zwischen 5 und 10 Proz .
angeboten .

Trotz Krise auswärts !
Die Konsumvereine im 2 . Quartal 1930 .

Der Bericht des Zcntralverbandes deutscher Konsumvereine
für das zweite Vierteljahr 1930 umfaßt 574 angeschlossene Genossen »
schoften gegenüber 588 Genossenschaften Ende 1929 . Die Verschwel -
zungsorbeit unter den Konsumgenossenschaften schreitet also schnell
vorwärts . lieber die Mitgliederbewcgung und den Warenumsatz
informiert folgende Zusainmenstcllung :

Bei Betrachtung der Mitgliederbewegung muß man berück -

sichtigen , daß die Genossenschaften schonungslos die sogenann¬
ten Papiersoldaten gestrichen haben . Die Rücklagen
aller Art erhöhten sich von 61,9 Millionen M. Ende März 1930

auf 63,2 Millionen M. Ende Juni 1930 . Das Verhältnis der Rück -

lagen zum Umsatz zeigt weiter eine günstige Entwicklung . Es stellt
sich für Ende März 1930 auf 21,53 Proz . und für Ende Juni 1930

auf 21,70 Proz . Die Waren schulden haben stark abgenom -
men , was auf bilanztechnische Maßnahmen gegen Jahresschluß —

der Monat Juni ist der letzte Monat des Geschäftsjahres — zurück¬
zuführen ist . Sie betrugen Ende Dezember 1929 — 63 Millionen M.
Bis Ende März 1930 sanken sie auf 53 Millionen M. Ende Juni

erreichten sie mit 44 Millionen M. ihren tiefsten Stand . Die Spar -
e i n l a g e n werden mit 400,996 Millionen M. angegeben gegen
341,51 9 ' Millionen M. Ende Juni 1929 und 253,928 Millionen M.
Ende Juni 1928 .

OerGeschästsrückgang im Einzelhandel .
Im 1 . Halbjahr um 8 Prozent .

Nach einer künstig halbjährlich zu miederholenden Veröftent .

lichung der Forschungsstelle für den Handel „ Der Einzel -

Handel im ersten Halbjahr 1930 " sind die Umsätze im

Einzelhandel mit Textilwaren , Bekleidung , Schuhen , Drogen und

Hausrat ( ausschließlich Möbel ) in stetigem Absinken

insgesamt um 8 Prozent gegenüber dem gleichen Zeit -
räum des Vorjahres zurückgegangen , wobei auch ein Sinken

der Umsatzmengen festzustellen ist . Am weitesten
blieb der Umsatz mit Posamentierwaren , Wüsche , Schuhen und

Eisenwaren zurück .
Es gibt zu denken , daß die Einheitspreisgeschäfte

ihren Umsatz sogar um 15 Proz . steigern konnten . Der Umsatz
der Warenhäuser sank um 3 Proz . , der der K o n s u m v e r -

ein « um 5 Prozent . Die Wareneingänge zeigen eine Ver -

ringerung um insgesamt 10 Prozent , ein Viertel mehr
als der Umsatzrückgang . Die Tendenz zum Lagerabbau

ist deutlich , deren Fortwirken erwartet wird . In diesem Falle würde

ein « Konsumbelebung sich schneller aus die Produktion aus -

wirken .
Eine Steigerung des prozentualen Anteils der Kosten

am Umsatz konnte mrr von den Textilkaufhäusern vermieden

werden .
� _

Auftragsmangel oder Rückständigkeit ?
Zur Lage der deutschen Landmaschinenindustrie .

Die Lage der deutschen Landmaschinenindustrie war im letzten

Jahr nicht rosig ; durch das ungünstige Erntewetter dieses Jahres

hat sie sich noch um einiges verschlechtert . Die Vereinigten Fabriken

landwirtschaftlicher Maschinen vorm . E p p l « u. B u x b a u m A. - G.

in Augsburg meldete d- iessr Tage einen Verlustabschluß , dem

eine Reihe von Verlusten bei anderen Gesellschaften vorangegangen
war . Daß der Inlandsabsatz von landwirtschaftlichen Maschinen

gegenüber 1928/29 zurückgegangen ist , geht am deutlichsten aus

der Umsatzmiitderung bei der Traktorbank hervor , über die wir

kürzlich berichtet haben .
Neuerdings werden nun Stimmen laut — und sie fanden bei

maßgebenden Vertretern der Landwirtschaft ohne weiteres An -

klang — , die die Landbevölkerung zur Sanierung der

Maschinenindustrie heranziehen wollen . Der Land -

wirt soll Maschinen für die Bodenbearbeitung kaufen , und zwar

gleich : aber deutsche Maschinen müssen es sein . So billig und all -

gemein wird man die Absatzpropaganda nicht führen dürfen . De ?

Landwirt braucht eine Vorführung der neuesten und praktischsten

Spezialgerät « für die Bodenbearbeitung . Aber die Industrie hat

ihre Vetelligung an Ausstellungen in diesem Jahr « auf die Ver ,

anstalhing der Deutschen Landwirtschaftsgesellfchaft beschränkt , die

noch ausgerechnet im Rheinland stattfand , das ohnehin mit Land -

Maschinen stärker und besser verschen ist als irgendeine andere

Gegend Deutschlands . Auf eine Beteiligung an der Königsberger

Oftmeffe wurde dagegen völlig verzichtet . Dabei ist und bleibt der

Osten für den Landmaschinenabsatz das aufnahmefähigste Gebiet .

Dazu komint das rechtzeitig bekanntgewordene Interesse der Rand -

staaten für die Ostmesse .
Die deutsche Landmaschinenindustrie kümmert das anscheineick »

wenig . Sie überläßt russische Bestellungen den Amerikanern und

die Werbung auf der Ostmesse dem Reichskuratorium für Wirtschaft .

lichteit , das in Königsberg ein « von den Messebesuchern viel beachtete

Mnsterrcparcturwcrkstätte für landwirtschaftliche Maschinen auf -

gestellt hat . Der Auftragsmangel der Landmaschinenindustrie erklärt

sich also auch teilweise aus ihrer Rückständigkeit .

Die Reichsbahn im Juli .
Der Güterverkehr der Reichsbahn ist im Juli gegenüber Juni

um weitere 4 Proz . gesunken und blieb gegenüber dem Juli

vorigen Jahres um 18 Proz . zurück . Trotz des lebhasten
Ferienoerkehrs blieb auch der Personenverkehr hintet dem Ium ,

zum Teil auch hinter dem Juli vorigen Jahres zurück . Im Monat

Juni betrugen die Einnahmen insgesamt 400,9 Millionen

Mark , die Ausgaben — darunter 70,1 Millionen für Erneuerungen
— beliefen sich aus 428V Millionen . Im Juni wurden insgesamt
702 062 gegen 702 26S Perfosen im Mai beschäftigt .

Politik des Stickstoffkartells - CIA .
In Deutschland wäre Platz für lOOprozentigc Anlagennutzung .

In der vergangenen Woche ist in Paris , wie wir schon meldeten ,
ein Wcllstickstofffyndikat unter dem Namen Convention de

l ' Industrie de l ' Azot e ( Stickstoffkonvention ) , abgekürzt

CIA . , . zustande gekommen . Neben den Preisfestsetzungen bildet die

systematische Produkttonseinschränkung den Hauptbestandteil der

Vereinbarungen . Parallel hierzu wurde in Basel die I n t e r »

nationale Gesellschaft für Stickstoffindustri «
A. - G. gegründet , «ine hauptsächlich finanziellen Zwecken dienende

Unterorganisation des intcrnattonaien Syndikats ; wahrscheinlich soll

dies « Untergesellschaft den im Zusammenhang mit den Produktions -

einschränkungen geplanten Ausgleichsfonds verwalten .

Wir haben schon früher die Haupttatsachen , die zur Gründung

de » Syndikats führten , hervorgehoben : gegenüber einer Pro -

buk tionsfäh . i gleit von 3 Millionen Tonnen Reinstick -

ftoff betrug die tatsächliche Produftion im Jahre 1929/30 nur

etwa 2,17 Millionen Tonnen , der Weltoerbrauch sogar nur

1 ,96 Millionen Tonnen . Infolge der in allen Ländern ver -

größerten Stickstofsanlagen zeigt « die Ausfuhr der hauptsächlichsten

Stickstoffländer ein « sinkend « Tendenz . Die internationale Krise hat

dies « Derhältniss « verschärst .

Für Kapitalisten erscheint unter solchen Umständen ein Zu -

samwenschluß , eine systematische Produktionsreduzierung , ein « Ver -

Minderung der Konkurrenz als geeignete Lösung ; gegenüber einem

Preis st urzvonetwa30Proz . , wie er befürchtet worden

war , konnte im allgemeinen der Preisstand aus der bisherigen Höhe

gerettet werden . Lediglich für schwefelsauren Ammoniak , deflen Absatz

in der letzten Zeit stark rückgängig war , hat das deutsche Syndikat

«ine nennenswerte Senkung der Preis « festgesetzt .

Die endgültigen Stillegungsquoten sind zwar nicht be -

kannt , dürften aber wohl nicht wesenttich verschieden sein von den

Zifsern , die vor einigen Wochen von französischer Seite genannt

wurden . Danach sollten in Frankreich die vorhandenen Anlagen

zu 90 Proz . ausgenutzt werden , in Deutschland , Belgien und Holland

zu 70 Proz . . in Polen zu 60 Proz . und in Großbritannien zu

50 Proz . Mögen auch im einzelnen die Sätze etwas anders fest -

gefetzt fein , so entspricht im Durchschnitt eine 60 - bis 70 pro -

zentige ' Ausnutzung der Anlagen dem gegenwärtigen

Stande des internationalen Bedarfs .

Die deutsche S t i ck st o f f a u s f u h r , die 1928/29 noch 289 Mit -

lionen Mark eingebracht hatte , ist in der Zeit vom 1. Juli 1929 bis

30. Juli 1930 auf 246 Millionen Mark zurückgegangen .

Gerade die sich verringernden ausländischen Absatzmöglichkeiten , u. o.

auch der stark oerschärfte Wettbewerb im F « r n e n O st « n , hat vor

und bei den Stickstoffverhandlungen eine große Rolle gespielt . Unser «

Tabelle oerweist auf ein « wesentlich n ä h e r l i e g e n d c Frage ,

nämlich auf die Möglichkeit , den Stick st ofsverbrauch in

Deutschlandselb st zuHeben .
Wie aus der Uebersicht hervorgeht , hat der S t i ck st o s f a b f a tz

an die deutsche Landwirtschaft von 1924/25 bis 1928/29

um etwa 20 Prozent zugenommen . In einigen Gebieten wie in Ost -

preußen . Pommern . Oberschlesien lag jedoch die Absatzsteigerung er -

beblich unter diesem Durchschnitt , in Niederschlesien ist sogar eine ab .

solyt « Absatzoerminderung eingetreten . Wenn wir den eottckstoffver -

brauch I ? Hektar ausrechnen , wie wir das in der fünften spalte

getan haben , so ergibt sich für Deutschland «in höchst ungleich -

artig « ? Stand der Sti ckst o f f v « r w e n du n g. Auf das

vorhandew « Ackerland bezogen , war die Stickstoffverwendung in

tnitte ! d « « tschea Gebieten wie Braunschweig , der Provinz

Sachsen , dem Freistaat Sachse « , ferner in einig « u westdeutschen Ge -

bieten wie Heften , der Rheinprovinz , Oldenburg usw . um das Drei -
bis Fünffache größer als in Ost preußen . Auch in den

kleinbäuerlichen Ländern wie Baden , Württemberg und Thüringen
ist der Stickstossverbrauch noch verhältnismäßig gering , ebenso in

Bayern .
Sticksioffablstz Landwirtichaftl . Stickstoff -
tRcinstickstols ) bcniisttc Fläche verbrauch

in 1000 Tonnen in liXill Hektar tIS27 > (st » je
1924/25 1928/29 Ineg - samt Hektar )

Ostpreußen . . . . 13 . 1 13,9 3702 1954 7. 1
Berlin . . . . . .0,4 0,4 88 15 26,7
Brandenburg . . . . 28,5 35,8 3 905 1 667 21,5
Pommern . . . . . 33,8 35,1 3 021 1603 21,9
Grenzmark . . . . 4V 6. 2 773 369 16,8
Niederschlesien . . . 29 . 1 27 . 2 2 660 1 386 19,6
Oberschlesten . . . . 7,2 7,5 971 553 13,6
Provinz Sachsen . . 39 . 4 40,9 2 527 1 477 27,7
Schleswig - Holstein . . 10,1 14,8 1 507 751 19,7
Hannooer . . . . . 25,8 36,2 3 858 1 250 21,0
Westfalen . . . . . 13,8 21,3 2 021 805 26,5
Provinz Heften - Naftau 11,2 13,0 1 676 638 20,4
Rheinprooinz . . . . 20,5 31V 2 451 1041 30,3
Hohenzollern . . . . 0,2 0,2 114 49 4,1
Bayern . . . . . .23,0 33,9 7 600 2 784 12,2
Sachsen - . . . . . 16,8 19 . 8 1 496 767 25,8
Württemberg . . . . 7,1 10,9 1 948 738 14,8
Baden . . . . 4,9 74 1 50 ? 528 14,0
Thüringen . . . . . 7,7 8,7 1 176 536 16,2
Hessen . . . . . .6,1 9,2 770 352 26,1

Hamburg . . . . . 0,3 0,4 42 13 30,8
Mecklenburg - Schwerin . 14,0 15,4 1306 699 22,0
Oldenburg . . . . . 2. 8 5V 642 180 29,4

Braunschweig . . . . 6,1 6,6 365 17 > 37 . 5

Anhalt . . . . . .3,2 3,3 231 132 25,0
Bremen . . . . .. 0,1 0,1 26 3 33,3

Lippe . . . . . .1,2 1,8 122 58 31,0
Lübeck . . . . . .0,1 0V 30 14 21,4

Mecklenburg - Strelitz . 2,1 2,4 293 131 18,3

Echaumburg - Lippe . . 0,3 0,5 34 15 33,3

Deutsches Reich . . . 334,1 409,9 46859 20 681 19 . 8

Wie aus unseren Ziffern hervorgeht , ist , ohne daß man sich auf
die Lieferungen nach Riederländisch - Indien und Japan zu verlaften

braucht , in Deutschland selbst so viel Absatzmöglichkeit vorhanden , daß
die Stickstofsanlagen zu 100 Proz . statt zu 70 Proz . ihrer Leistungs¬

fähigkeit ausgenutzt werden könnten .

Der geplante international « Ausgleichsfonds für

Produktionsstillegungen soll bis auf 60 Millionen Mark gebracht
werden . Die deutsche S t i ck st o f f i n d u st r i e . als größte Pro -

duktionsgruppe der Welt , wird an der Aufbringung dieser Summe in

hohem Maße beteiligt sein . Im Interesse der deutschen Wirt -

schaft , auch im Interesse der von agrarischer Seite so stark gewünschten

Verminderung der ausländischen Agrareinfuhr , wäre es verstand -

licher , wenn statt deften in Deutschland selbst dieselben Mittel dazu

benutzt würden , um einen Fonds zur vermehrten Stickstossoersorgung
der bisher tief unter dem Durchschnitt belieferten Gebiete zu schaffen .

SS proz . ZNietpreissteigeruog gegenüber 1914 in der Schweiz .
Di « statistischen Erhebungen des Bundesamtes für Industrie , Ge -
werbe mtb Arb «tt . di « die Mietpreise in 33 Semeinden

verfolgen , haben ergeben , daß di « Mietpreisverteuerung im Durch -

schiritt der Großstädte 98 Pro » , gegenüber Frühjahr 1S14 beträgt .



Uhrmacher und Slofiimker
Don �leinhold ItUUler

Sriegszeiten fmö Zeuen dex Not . Kein G« iperbe blüht , es sei
denn das der Wucher « und Schieber . Es gedeiht kein Handwerk als
das Morden und Brennen . Offizier und Soldat geben den Ton cm
in Dorf und Stadt , und Bürger . Bauer . Arbeiter dürfen schuften und

zahlen , zahlen und schuften für den Krieg , den die hohen Herren
führen .

Es war im Mai des Jahres Selbst die Blüten des Früh -
ling « deckten Oed « nicht und Derfall , die in Berlin sich «ingenistet
hatten . Der Krieg der Kaiserlichen und Schweden zog eine dunkle

Spur durch diese Stadt . Häuser verfielen , und Gärten lagen
wüst . Die Menschen schlichen scheu und bedrückt durch das Dasein ;
nur wer das Kleid des Soldaten trug , lebte vergnügt und frech in den

Tag .
Da saß in seiner kleinen Werkstatt der Meister Hans Jakob

Fischel . Er war von Augsburg in die Residenz gezogen , um hier mit
der in seiner Heimat so üppig blühenden Kunst des Uhrenmachens
sich Brot und Auskommen zu erwerben . Aber der Krieg tobte im

Lande , und die Zeiten waren schlecht . Auch Hans Jakob hatte ruhige
Tage . Wenn die Menschen nur das Nötigste zum Leben haben ,
hungern zuerst die Künste . Darum freute sich der Meister , als eines

Tages ein kurfürstlicher Offizier , der Hofsunker van Halle , in seinen
stillen Laden trat . Zwar war der da vor ihm . dieser Edelmann im
reichen Kleid «, in der Stadt als ein Raufbold verschrien , der lieber
mit Prügeln als mit Geld dem ehrsamen Bürger sür die bestellte
Ware bezahlte . Ab « er brachte einen Austrag : Er begehrte eine

Uhr , wie sie so mancher Bornehme jetzt besaß : von reinem Silber
und in der Tasche zu tragen , mit einem Schlagwerk , das jede Stunde
des Tages kündete . 2lls Gegenleistung bot er ein « alt «, klein « Uhr ,

zwar gleichfalls von reinem Silber , aber mit verbrauchten Rädern
und Federn . Doch erst als er noch vierzehn Taler für das neue Wert

zu zahlen versprach , war es der Meister zufrieden . Noch gleichen
Tages mochte er sich an die Arbeit , und bald schon log in feingeor -
beitetem Gehäuse die fertige Uhr vor ihm . Er ließ den Junker wissen ,
daß er jetzt die ausbedungenen vierzehn Taler bringen und das

Kunstwerk in Empfang nehmen könne . Ab « der Adlige dachte gar
nicht daran , die einmal getroffenen Abmachungen mit dem Bürger

zu halten : er wollte , ohne zu zahlen , in den Besitz der Kostbarkeit

gelangen . So schickte er seinen Bedienten in die Werkstatt ; der sollte
die Uhr holen und sagen , daß der Herr das Geld selber bringen
werde . Doch der Meister durchschaute den plumpen Betrug und war

auf seiner Hut . Nur dem Herrn selbst könne er solch Kunstwerk über -

geben , erwiderte er . Der Junker schäumte wegen dieses Bescheides
und beschloß , nun eben mit Gewalt zu seinem Ziele zu gelangen .
Wie zufällig ging er an der Werkstatt vorbei , trat ein . als er Fischel
über seinen Geräten erblickte und bat ihn . da er das Geld nicht bei

sich habe , doch mitsamt der Uhr in seine Wohnung zu kommen . Dort

sollte das Geschäft erledigt werden . Der Uhrmacher ahnte nichts
Gute » Da er sich indes nicht weigern konnte , schloß er sorgfällig das
Wert in ein Kästchen , verwahrte es wohl bei sich und folgte dem

Offizier . In seinem Haus versuchte der noch einmal , den Handwerker
mit List zu einem Vergleich zu überreden : Der säumige Rat der
Stadt zahle den Offizieren nicht Quartier - und Kontributionsgelder :
er habe daher nur 8 Taler zur Hand ; der Meister möge sich mit
diesem Gelde begnügen und die Uhr hergeben . Uun wußte der

Meister , woran er war , und lehnt « das Ansinnen des vornehmen

Herrn ab . Man redete «in Weilchen hin und her ; der Offtzier m

hochfahrenden Worten üb « die Anmaßung des Bürg « packs : der ein »

fache Handwerk « mit ruhigem Respekt vor dem Adeligen . Doch

plötzlich geriet der Iunt « in Zorn . Er zog seinen Degen und unter

wilden Schmähreden drang dieser auf den Meister ein . Jetzt erst , wie

es um Leib und Leben ging , verlor dies « die Achtung vor dem hoch -

geborenen Herrn . Er fiel dem Tobenden in den Mm , entwand ihm
den Degen und warf ihn zerbrochen in ein « Ecke dos Zimmers .
Kaum aber , daß er d « Todesgefahr entronnen war . siegte mied « die

Bescheidenheit , die der einfache Bürger dem vornehmen Junker «nt -

gegenbringen mußie . Denn als der über den Verlust seiner Waffe
Rasende jetzt mit Fäusten auf ihn eindrang und ihm die Kleider vom
Leibe reißen wollte , um in den Besitz der Uhr zu gelangen , ertrug
der Meister diese Mißhandlung fast ohne Gegenwehr und suchte die

erste Gelegenheit , aus der Wohnung des Wüi « ichs zu entkommen .

Der Junker schrie , daß auch der best « Bürger nicht mehr wert sei als

tüchtige Prügel und hetzte seinen Bedienten mit einem dicken Knüppel
dem Fliehenden nach . Der mißandelte ihn so furchtbar , daß der

Meister nur mit Mühe die Werkstatt erreichte .
Dort angelegt , freute Fischel sich seines gerelteten Kunstwerks ,

bedachte aber , daß bei allem Respekt vor hoher Geburt Degen und
Stock denn doch eine zu ungerechte Bezahlung für geleistete Arbeit

seien . Er war ein ehrsamer Bürger , hatte den Eid geschworen und

pünktlich seine schweren Steuern und Abgaben entrichtet . So sor -
derte er auch für diese Leistung die Gegenleistung . Er trug der hohen
Obrigkeit den Fall vor und verlangte von ihr den zugesagten Schutz .
Der Rat aber jammerte . Zwar hatte dieser adelige Raufbald schon
kurz zuvor auch einen Schneider ganz ähnlich für geliefertes Gewand

bezahlt . Auch and « « Bürger , ja selbst das ehrwürdige Oberhaupt der

Stadt , Joachim Tiefenbach , waren von Junkern und Offizieren
schmählich behandelt worden . Was aber war zu tun ? Dies « hohen
Herren standen in besonderer Gunst des Kurfürsten , der schwach an
Willen und krank aiH Körper weit weg in Ostpreußen , in Königsberg
weilte und ihnen die Zügel schießen ließ . Trotzdem ging ein flehent -
liches Gesuch an den Herrscher ab . Roch Versicherung tiefster Er »

gebenheit und im Vertrauen auf die hohe Gerechtigkeit fordert « der
Rot eine scharf « Verordnung gegen den Unfug der Adligen , damit

endlich die schwergeprüfte Bürgerschaft ihre Ruh « vor deren wilden
Treiben fände . Der Junker von Hall « aber — hieß es weiter in dem

Brief — der dem Uhrmach « so schwer mitgespielt hatte , sollt « solche
exemplarische Strafe erleiden , „ daß menniglich einen Spiegel daran

haben möchte " .
Wie aber mußt « solch Spiegel nach Ansicht des Kurfürsten aus -

sehen ? Er merkte , daß er etwas zum Schutze seiner Residenz tun

müßte und beschloß zu handeln . Einem seiner Räte gab « den Auf -
trag , zum Junker zu gehen und ihm vorzustellen , ob nicht solch Unfug
wohl besser zu Unterlasten sei !

Der Uhrmach « ab « , als er da » hörte , dachte nach . Wenn die

adligen Herren mit Willkür und Gewalt den friedlichen Bürg « un -

gestraft um die Früchte seiner Arbeit betrügen dürfen — wie will

Gesetz und Recht dann die behandeln , die aus Rot und um den

Hunger ihrer Kinder zu stillen , sich die Früchte des Feldes , die Beeren
im Walde aneignen ? Er grübelt « und grübelte und fand keine Ant .
wort : und wenn er nicht gestorben ist . so grübelt er darüber noch
heute .

orii : Der Qefchichislehrer
. Knall " wird er genannt . Er ist klein , rundlich wie ein Wurzel »

männchen und hat e, . ie breite , dicke Erdbeernase . Man sieht ihn
stets mit einem Schwalbenschwanz und einem reichlich hohen Steh -
kragen , der sich tief in seine Wamme eingräbt und ihm beim

Sprechen sehr hinderlich ist .

Knoll betont immer wieder , unpolitisch zu sein ; ab « er verlange ,
daß die Schüler nicht auf Schlagworte der modernen Literatur hören ,
sondern ihren realpolitischen Sinn bewahren . Kein « internationale

Gefühlsduselei soll in ihnen wohnen , sondern das Nationalbewußt .
sein , der nationale Glaube .

Wenn Knoll von der Gefühlsduselei spricht , erhebt er seine
Stimm « , und sie wird schneidend scharf wie — sein Kragen . Und
von nationalem Glauben und Vaterlandsliebe kommt er dann auf
die Gemeinheiten der Feind « zu sprechen : „ Seht einmal , wie ge -
häfsig die Engländer waren . Da hat man abgehackte Hände photo -
grophiert , und darunter stand in fetten Buchstaben : So verstümnieln
die deutschen Barbaren unsere Kinder . Die Frechheit der Franzosen
war sogar noch unverschämter . Als wir nämlich nichts mehr zu essen
hatten , schrien diese Schurken in die Welt , die Deutschen fräßen ihre
Leichen aus ! " Hier wird er von einem Schüler unterbrochen : „ Es
war ja wirklich vieles schlimm , Herr Doktor , ebensoviel beruht aber

auch auf Irrtum . Wir haUenim Kriege Kadaverervcrwcrtungsonstalten .
Da ober le cacUvre der Leichnam heißt , nahmen die Franzosen
an . . „ Eine Lüge ist das, " schreit Knoll , „eine ganz infame

Lügel Wir Deutsche , wir sollen uns alles nachsagen lassen ? Warum

seid ihr denn so pslaumeniveich ? Wozu sind wir denn da ? " Dann

wird «r wieder ruhiger , setzt sich, faltet die Haird « auf seinem Bauch .
lein und kneift listig die Augen zusammen : „ Es gibt ja heute noch

Franzosen , die uns nur als Schweine bezeichnen . " „ Es gibt auch

genug Deutsche , die so von den Franzosen sprechen . " meint jemand .
. . Ja und mit Recht ! " brüllt Knoll und schlägt mit der Faust aus den

Tisch , daß es dröhnt .
Die Jungen lachen , doch «in paar schütteln ernst die Köpfe .
Die nächste Stund « bringt ein «! interessante Auseinandersetzung

über den ,. sittlichen Wert des Krieges " . Als der Lehrer das Thema
bekanntgibt , ist die Klasse so ruhig , baß man eine Stecknadel fallen
hören könnte , und schon fängt der kleine Herr an , die Jugend sei
von Schlagworten durchdrungen , ober denken könne sie nicht . Doch
die Debatte wird bald recht rege . Man hört die verschiedensten
Ansichten . Karl meint , in manchen Fällen sei der Krieg durchaus
berechtigt : „ Als wir den Aoung - Plan unterzeichneten , machten wir

zwei Generationen zu Sklaven . Hier wäre es zum Beispiel besser ,
einen Krieg zu sijhren und vier Millionen Menschen aufs Spiel zu
fetzen , als zweimal sechzig Millionen unterdrücken zu lassen . " Diesem
großen Geist erwidert Paul , daß die Sache mit dem Young - Plan
«in Spezialfall sei . und er glaubt , daß heute nicht soviel über das

Kriegsrecht geredet werden würde , wenn wir aus dem letzten Krieg «
als Sieger hervorgegangen wären .

Fritz hat sich bis jetzt noch gar nicht an der Unterhalwnz be -

teiligt , obwohl er sonst ein eifriger Mitarbeiter ist , und Knoll . der

schon wieder triumphiert , ruft ihn aus : „ Nun . was sagen Sie zum
Thema ? " „ Ich denke , daß der Krieg durch tierische Triebe hervor -

gerufen wird , die sich langsam legen werden , wie sie sich beim

Rädern . Steinigen und Derbrennen , dem Strafvollzug de , Mitte . -

alters , schon gelegt haben . " Die ganze Klasse grinst , denn nun weiß
man schon die Antwort , die Knoll jedesmal , wenn Fritz spricht .
hervorbringt : „Psychologisch ist das richtig gesprochen , aber . .
Und tcus achlich fängt der Herr Studienrat wieder so an . Es sei schon
richtig , aber bei vielen Menschen würden diese Trieb « nicht abreagiert .
Hierauf antwortet Fritz ganz ruhig , solche Leute müsse man in eine

Besserungsanstall stecken . „ Ja , man hat doch aber schon so oft ge -
hört , daß es in solchen Anstallen häufig zu großen Tumullen ge -
kommen ist — «in sicherer Beweis , daß auch dort die Trieb « nicht
immer abreagiert werden, " ruft Erich dazwischen , worauf Fritz sehr
scharf entgegnet , daß die Leute dort unter der Knute ständen und

nicht — wie « s sich gehöre — Psychologen anvertraut seien . Er ist
überhaupt in sehr gereizter Stimmung und erklärt verächtlich : „ Na ,
und dann kommt zum brutalen Trieb noch der Egoismus hinzu . "
Jochen redet ein tolles Zeug zusammen . Er spricht von Tapferkeit ,
Hekdenwm , nationalem Ehrgeiz und Gefühl und den ganzen Sachen .
mll denen Herr Hugenberg aufzuwarten pflegt . Heinz «rzähll «ine
klein « Anekdote über den Flieger Richthofen , aus der man ersehen
soll , daß der Krieg den Edelmut stärkt . Fritz glüht vor Aufregung .
„ Wir haben doch gelernt , daß die Feinde die deutsche Flott « ant

fünften Juli neunzehnhundertvierzehn nicht angreifen konnten , well

sonst das Unrecht aller Well sichtbar gewesen wäre ? " fragt er hastig .
„ na , und was wäre geschehen , wenn der Kaiser weder den drohenden
Kriegszustand verkündet noch mobilgemacht hätte ? " „ Aber das ist
doch Unfug ! " poltert Knoll . „ oder glauben Sie . der Kaiser hätte

zugafehen , wie ihm die Feinde langsam auf den Pelz rücken ? " „ Das

Höllen sie vor den Augen der Welt dann nicht gewagt, " meint Fritz .
Dann wird er scheinbar ganz ruhig , seine Augen leuchten und man

merkt , daß ihm ein guter Gedanke gekommen ist . „ Und dann möchte
-ich noch eine Frage stellen . " sagt er langsam und jedes Wort schwer
betonend , „ wie stellt sich denn die Religion mll dem fünften Gebot

zum Kriege ? " Nun versucht Knoll zu erklären , daß Luther die

Stelle falsch übersetzt hätte . Sie müßte heißen : Du sollst nicht
morden . Das Töten fürs Vaterland sei aber kein Morden — und

so well er . Fritz antwortet ihm überlegen , Luther sei nicht nur

Uebersetzer , sondern auch Reformator gewesen . . .
Leider wird die Debatte durch das Klingeln unterbrcxhen . Ob »

wohl Knoll in der nächsten Stund « wiederHoll gebeten wird , si «
wieder aufzunehmen , wird das Thema nicht weller behandelt .

In der Paus « meint Fritz siegesbewußt : „ Der Wind ist ihm doch

zu scharf um die Nase gegangen . "

Zweihunderl Schuß pro Sekunde . . .

Sensation unseres heutigen technischen Zeitalters : Ein Däne

hat ein Maschinengewehr erfunden , das pro Lauf 2 Schuß je Se -
kund « abgibt . Ein Apparat hat 1<X> Läufe . Zufuhr der Munition

geschieht am Band , wie üblich , und die Magazine sür die Geschosse
sind ungeheure Lager , die bis zu 100 Meter entfernt vom MG .

stehen können . Ein Mann tonn dieses Ungeheuer bedienen ! Die

Konstruktion geht von dem Gedanken aus , daß der entscheidende
Akt stets der Sturm der Infanterie ist und daß ein Mittel , solch «
Stürme absolut zu verhindern , unschätzbaren Wert haben muh . Eng -
land oerhandell mit dem Erfinder . . .

17 km hoch in die £ ufi
Eine Reise von 17 Kilometer Entfernung scheint nicht viel . Denn

diese Distanz aber lotrecht in die Höhe geht , so ist die Reise eine

höchst schwierige Expedition , bei der es um Lehen und Tod geht . In

17 Kilometer Höhe ist der Luftdruck rund 100 statt 780 Millimeter

und daher kann mau seinen Körper nicht der freien Luft aussetzen .

Man würde zerfließen unö verdunsten . Wasser kocht dort schon

bei 50 Grad und jed « menschliche Atemzug bringt nur etwa ein

Sechstel der zum Atmen nötigen Menge Sauerstoff ein , so daß in

dieser Höhe niemand „frei " existieren kann . Der Schweizer Picard ,

der demnächst m Augsburg mit einem Ballon dies « Reis « oon

17 Kilometer lotrecht unternehmen will , beabsichtigt sich dabei� in eine

Kugel «inzuschließen , die geeignete Fenster und sonstige Emrichtun -

gen besitzt . Es liegt bei diesen Experimenten in die Höhe das gleiche
wie bei den Tauchversuchen in große Tiefen der Meere vor ; der

Beobachter muß sich vollständig von den extremen Drucken der

Außenwelt abschliehen .

Picards Aluminiumkabine wird den nötigen Sauerstofi für
ein mehrstündiges Lerwe ' len in 17 Kilometer Höhe für zwei Bcob -

achter mit sich führen . Temperatur und Druck . Feuchtigkeit und

Strahlung , Luftzufaminensetzung usw . werden gemessen . Picard

glaubt , daß er in IX Stunden die 17 Kilometer erreichen wird ,

was einer Steigung van fast lk >0 Meter pro Minute ausmacht . Nach

den Erfahrungen in amerikanischen Exprehlifts ( in Hochhäusern ) ist

diese Geschwindigkeit viel zu groß . Ein Bergsteiger kann bei raschem

Ausstieg unter günstigen Derhältnissen 400 Meter pro Stunde bc -

wältigen , er - würde also mehr al » 40 Stunden benötigen . Di « für

Menschen mögliche Aufftieggeschwindigkell wird ohne Schaden nicht

über SO bis höchstens 80 Meter pro Minute gehen können . — Der

Ballon wird beim Aufstieg zu 20 Proz . mit Wasserstoftgas gefüllt ,
er wird besonders leicht gebaut , so daß er schon bei dieser Füllung

steigt . Mll . zunehmender Höhe sinkt der Außendruck , der Ballon sülll

sich mehr und mehr . Da auch die Temperatur sinkt , steigt die Raum -

erfüllung nicht im gleichen Maße wie der Druck . Erst « Ausstieg

voraussichtlich Ende August .

• Das „ hleiemiaß " des Siimmels
Di « von der Wissenschaft bisher angenommene Schätzung der

Entfernung der Erde von der Sonne ist vor etwa 20 Iahren mit

einer Zahl von gegen 149 Millionen Kilometer ausgestellt worden .

aber es ist ziemlich sicher , daß dieser Wert nicht genau ist , sondern

wahrscheinlich um ISO 000 Kilometer abweicht . Da nun die Eni -

fernung der Erde von der Sonne die Einhell für alle kosmischen

Messungen darstellt , sozusagen das Metermaß des Astronomen ist .

so bedeutet diese ungenaue Zahl ein « Fehlerquelle , di « sich in den

Angaben für die Entfernungen aller Planeten ausdrückt , und wenn

die Sterne sehr viel weller entfernt sind , dann bedeutet dieser ver -

höltnismäßig kleine Irrtum ein Abweichen um viele Millionen

Meilen . Wenn es nun möglich wäre , di « Entfernung eines einzigen

Planeten unseres Sonnensystems ganz genau zu bestimmen , dann

würden sich di « wirklichen Entfernungen der anderen durch ein « ver -

höltnismäßig einfache Berechnung seststellen lassen , ebenso wie die

der Sanne und der kleineren Planeten , der sogenannten Planetoiden .

Unter diesem Gesichtspunkt gewinnt es eine außerordentliche

Bedeutung , daß der Planetoid E ros in wenigen Monaten der Erde

so nah « kommt , daß es möglich fein dürft «, die Entfernung ganz

genau zu bestimmen . Dieser Eros , der 1838 von Witt auf der Ber¬

liner Urania - Sternwarte entdeckt wurde und unter den Planetoiden
die Nummer 4ZZ erhiell , ist für uns von besonderer Wichtigkeit .
«eil er dqr Erde näh « zu Eommen vermag als jeder andere Planet .

Diese größte Annäherung des Gras an unseren Stern wird nun im

nächsten Januar stattfinden , und einige Zeit vorher und nachher

werden die Astronomen der ganzen West eifrig damll beschäftigt

sein , den Planetoiden und die Fixsterne zu photographieren . durch

die er sich bewegen wird . Wahrend der letzten zwei Jahre sind die

Oerter der Sterne , di « sich bei der Annäherung an die Erde nah « beim

Ero » befinden , berells sorgfältig bestimmt worden , und sie werden

als Beziehungspunkt « dienen , um die Entfernung des Planeten zu

messen . Tausend « von Photographien werden angefertigt , und diese
werden dann von einer internationalen Kommission

geprüft werden , die zu diesem Zweck unter dem Vorsitz des Astro¬
nomen der Sternwart « von Kapstadt , Dr . Spencer Jones , gebildet
ist . Die Arbeit , die Photographien . zu messen und sämtliche Angaben
sür die endgüstige Berechnung zu erlangen , wird mehrere Monate in

Anspruch nehmen , aber wenn sie beendet ist , dann wird man zweifel¬
los die Entfernung der Sonne von der Erde und die aller Planeten
und näheren Sterne mit viel größerer Genauigkeit berechnen können ,
als es bisher der Fall war .

Demicbhingskrieg gegen Stiegen
Die italienische Regierung Hot vor einem Jahr « den Kampf gegen

die Haussliege aufgenommen und zu ihrer Vernichtung ein Gesetz
erlassen , das auf dem von dem verstorbenen Entomologen Pros . An -

tonw Verlese empfohlenen Versahren beruht «. Aber di « fortgesetzte
und sehr lebendige Anwesenheit dieser lästigen Insekten beweist , daß
die Maßnahmen bisher nicht mll der genügenden Energie gehond -
habt worden sind , und so ist denn jetzt ein neuer Runderloß der

Regierung erschienen , der allen Präsekten des Reiches das Gesetz in

Erinnerung bringt und eine entschiedenere Befolgung fordert . Das

Verfahren Berleses beruht auf der nicht allgemein bekannten Tat¬

sache , daß Fliegen ihre Eier nur in Stoffe legen , die in Verwesung
übergegangen sind ; wenn die Eier sich zu Larven entwickeln sollen ,
dann muß ihr Brutplotz wenigstens 14 Tag « ungestört bleiben . Es
ist daher nicht notwendig , die Fliegen in den Häusern anzugretsen ,
sondern man muß sein Augenmerk aus die Absallhaufen und auf
alle Stellen richten , an denen sich Unrat befindet . Mit Beginn des
Frühlings sollen die Müllhausen regelmäßig mit einer Mischung aus
Melasse und Wasser besprengt werden , der ein « Arseniklösung bei -
gefügt ist . Die Fliegen , die um die Abfälle herumschwarmen . um
ihre Eier hineinzulegen , werden von dem Geruch und oem süßen
Geschmack der Mischung angezogen ; sie nähren sich reichlich und
sterben innerhalb einer Stunde , ohne ihr Fortpflanpmgsgeschäft
besorgt zu hoben . Zur Vernichtung der Fliegen ist also nur not -
wendig , den ganzen Sommer hindurch diese Vejprengung der Müll -
Haufen ständig und gründlich durchzuführen .

Verlese , der jetzt gestorben ist . pflegt « zu sagen , daß er eine Stadl
von der Größe von Floren, ; mit einem Kostenaufwand von etwa
1500 Mark während eines einzigen Sommers völlig von Fliegen
befreien könne . In einzelnen Teilen Italiens hat dos Verfahren
bereits vorzügliche Ergebnisse gezeitigt . Die Fliegen sind am Lido
in Venedig , in einer großen Lungenheilstätte in der Nähe von Mai -

land , in dem Badeort Montecotini und bei dem Känigsschloß von
San Rossore in der Nah « von Pija gänzlich verschwunden . Nun
werden in jeder llalienischen Gemeinde besondere Trupps angestellt ,
die die Besprengung der Abfallhaufen und des Unrats in Schlacht -
Häusern . Fleischereien . Ställen usw . regelmötzig durchzuführen haben .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

